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GESCO SE, Wuppertal 
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 

 
Anhang 

 
1. Allgemeine Angaben 

 

Die GESCO SE hat ihren Sitz in Wuppertal. Sie ist unter HRB 33375 in das Handelsregister 

des Amtsgerichts Wuppertal eingetragen. 

 

Der vorliegende Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des deutschen Handelsgesetz-

buches (HGB) für große Kapitalgesellschaften sowie nach den ergänzenden Vorschriften des 

SEAG bzw. Aktiengesetzes (AktG) unter der Annahme der Unternehmensfortführung aufge-

stellt.  

 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

 

Der Jahresabschluss ist unter Berücksichtigung der teilweisen Ergebnisverwendung aufge-

stellt.  

 

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren angewendet. Aus 

Gründen der Übersichtlichkeit wurden die für die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung 

vorgesehenen davon-Angaben teilweise im Anhang gemacht.  

 

Die GESCO SE stellt als Mutterunternehmen den Konzernabschluss für den kleinsten und 

größten Kreis der Unternehmen auf. Der Konzernabschluss der GESCO SE zum 31. Dezem-

ber 2025 wird gemäß § 325 HGB bei der das Unternehmensregister führenden Stelle elektro-

nisch übermittelt. Wie im Vorjahr wurde der Lagebericht der GESCO SE in Anwendung von 

§ 298 Abs. 2 HGB mit dem Lagebericht des GESCO-Konzerns zusammengefasst. 

 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren die nachfolgenden Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden maßgebend.  

 
Das Anlagevermögen ist zu Anschaffungskosten angesetzt. Die entgeltlich erworbenen imma-

teriellen Vermögensgegenstände und die beweglichen Wirtschaftsgüter des Sachanlagever-
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mögens werden planmäßig linear über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer abgeschrie-

ben. Geringwertige Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungskosten EUR 800 nicht übersteigen, 

werden im Jahr des Zugangs vollständig abgeschrieben; ihr sofortiger Abgang wird bei der 

Darstellung im Anlagespiegel unterstellt. Soweit erforderlich, werden außerplanmäßige Ab-

schreibungen vorgenommen. 

    

  in Jahren 
Nutzungs-

dauer 

    

    

  Computersoftware 3-7 

  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3-10 

    
 
Die Finanzanlagen sind mit den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung von außerplan-

mäßigen Abschreibungen zur Anpassung an einen niedrigeren Wertansatz bei voraussichtlich 

dauernder Wertminderung angesetzt. Wurden in Vorjahren Wertberichtigungen vorgenommen 

und sind die Gründe für die Wertminderung in der Zwischenzeit ganz oder teilweise entfallen, 

erfolgt eine Wertaufholung höchstens bis zur Höhe der historischen Anschaffungskosten. 

 
Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgt nach dem DCF-Verfahren. Hierbei ergibt 

sich der Zeitwert des Eigenkapitals nach dem Konzept der gewogenen Kapitalkosten (WACC- 

Ansatz) indirekt als Differenz aus einem Gesamtkapitalwert und dem Zeitwert des Fremdkapi-

tals. Abweichend vom Vorjahr erfolgte die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte nicht zum 

Bilanzstichtag, sondern zum 30. November 2025. Grundlage der Bewertung sind die auf Basis 

der Unternehmensplanungen der Gesellschaften abgeleiteten verfügbaren Cashflows der 

kommenden 5 Jahre (Detailplanungsphase). Die verfügbaren Cashflows für den Monat De-

zember 2025 wurden vereinfachend auf Basis einer linearen Fortschreibung der Ist-Zahlen für 

die Monate Januar bis November 2025 abgeleitet. Die finanziellen Überschüsse für die Folge-

jahre werden als ewige Rente ausgehend von der Detailplanung prognostiziert; Wachstum 

wird über einen Abschlag (1,0 %) beim Diskontierungszinssatz berücksichtigt. Die Cashflows 

wurden mit einem durchschnittlichen Diskontierungssatz nach Ertragsteuern in der ewigen 

Rente von durchschnittlich 8,2 % (Vorjahr 8,0 %) abgezinst. 

Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände und aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

sind mit den Nennwerten bzw. mit den niedrigeren beizulegenden Werten bilanziert. 

 

Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert angesetzt.  

 
Die Posten des Eigenkapitals sind zum Nennbetrag angesetzt. 
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Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sowie die Kaufpreisrenten-

verpflichtung sind nach versicherungsmathematischen Grundsätzen mit dem Erfüllungsbetrag 

angesetzt. Die Bewertung erfolgte mittels der „Projected Unit Credit-Methode“ (PUC-Me-

thode). Der Berechnung liegen die Richttafeln von Prof. Dr. K. Heubeck 2018 G zugrunde. Der 

Zinssatz wurde auf Basis einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren unter Anwendung 

von § 253 Abs. 2 S. 1 und 2 HGB angesetzt. 
 

Die übrigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-

pflichtungen. Die Bewertung erfolgt jeweils in Höhe des Erfüllungsbetrages, der nach vernünf-

tiger kaufmännischer Beurteilung erforderlich ist, um zukünftige Zahlungsverpflichtungen ab-

zudecken. 

 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden gemäß 

§ 253 Abs. 2 HGB mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzins-

satz abgezinst. 

 
Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

 

3. Angaben zur Bilanz 
 

Die Aufgliederung und die Entwicklung des Anlagevermögens sind als Anlage diesem Anhang 

beigefügt. 

 
Anteile an verbundenen Unternehmen (1) 
Mit Anteils- und Abtretungsvertrag vom 1. Juli 2025 und mit wirtschaftlicher Rückwirkung auf 

den 1. Januar 2025 hat die GESCO SE 100 % der Anteile an der Eckart GmbH, der Eckart 

Montage GmbH und der Eckart Produktion GmbH erworben. Nach Maßgabe des Verschmel-

zungsvertrags vom 20. August 2025 wurden die Eckart Montage GmbH und die Eckart Pro-

duktion GmbH auf die Eckart GmbH verschmolzen. 
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Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Anteilsbesitze gemäß 285 Satz 1 Nr. 11 HGB:  

 

Anteilsbesitz der GESCO SE zum 31.12.2025                 

  Gesellschaft 
  

Satzungssitz 
  

Anteil am 
Kapital 

in %   

Eigenkapital 
2025 inTEUR 

  

Ergebnis des  
Geschäftsjah-
res in TEUR 

                  
  Vollkonsolidierte Unternehmen                 
                  
  Dörrenberg Edelstahl GmbH   Engelskirchen   100,00%   56.658   444 

  Dörrenberg Tratamientos Térmicos SL   
Uharte Arakil, Na-
varra, Spanien   60,00%   1.637   427 

  Dörrenberg Special Steels PTE. Ltd.   Singapur   90,00%   518   1 
  Dörrenberg International PTE. Ltd.   Singapur   90,00%   634   431 
  Doerrenberg Special Steels Taiwan Ltd.   Tainan City, Taiwan   90,00%   2.240   106 
  Middle Kingdom Special Steels PTE Ltd.   Singapur   54,00%   729   793 
  Jiashan Doerrenberg Mould & Die Trading  
  Co.   Jiashan, China   54,00%   4.751   304 

  Doerrenberg Specialty Steel Corp.   
Macedonia, Ohio, 
USA   100,00%   2.078   -91 

  Tremblay Tool Steels, LLC   
Macedonia, Ohio, 
USA   100,00%   2.356   -412 

  Doerrenberg Real Estate LLC   
Macedonia, Ohio, 
USA   100,00%   1.739   40 

  Franz Funke Zerspanungstechnik GmbH &  
  Co. KG   Sundern   100,00%   -168   -968 
  Franz Funke Verwaltungs GmbH   Sundern   100,00%   90   0 
  Georg Kesel GmbH & Co. KG   Kempten   100,00%   -1.447   -783 
  Kesel International GmbH   Kempten   100,00%   278   4 
  Georg Kesel Machinery (Jiashan) Co., Ltd.   Jiashan, China   100,00%   1.136   10 

  Kesel North America, LLC   
Milton, Wisconsin, 
USA   100,00%   1.111   -87 

  Kesel & Probst Verwaltungs-GmbH   Kempten   100,00%   48   0 
  INEX - solutions GmbH1)   Bretten   100,00%   34.228   0 
  Hubl GmbH   Vaihingen/Enz   80,00%   3.604   47 
  Sommer & Strassburger GmbH   Bretten   100,00%   1.600     04) 
  INEX - solutions International GmbH   Bretten   100,00%   21   -4 

  INEX - solutions USA Inc.   
Fort Mill, South Ca-
rolina, USA   100,00%   0   0 

  MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen  
  GmbH1)   Erkrath    100,00%   5.444   0 
  MAE International GmbH   Erkrath    100,00%   57   -1 
  MAE Machines (Beijing) Co., Ltd.   Peking, China   100,00%   180   -74 
  MAE Amerika GmbH   Erkrath    100,00%   1.738   -9 

  MAE - Eitel Inc.   
Orwigsburg, Penn-
sylvania, USA   100,00%   6.045   857 

  Grafic Beteiligungs-GmbH i.L.  Wuppertal  100,00%  261  -14 
  IMV Verwaltungs GmbH i.L.   Wuppertal   100,00%   235  -11 
  Pickhardt & Gerlach GmbH & Co. KG   Finnentrop   100,00%   6.654   2.533 
  Hekhorn Verwaltungs-GmbH   Finnentrop   100,00%   151   12 
  Hekhorn Immobilien GmbH   Finnentrop   100,00%   2.347   429 
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Anteilsbesitz der GESCO SE zum 31.12.2025 
                 

  Gesellschaft 
  

Satzungssitz 
  

Anteil am 
Kapital 

in %   

Eigenkapital 
2025 
TEUR   

Ergebnis des  
Geschäftsjah-

res 
TEUR 

  Setter Holding GmbH1)   Emmerich   100,00%   31.352   0 
  Setter GmbH & Co. Papierverarbeitung   Emmerich   100,00%   4.905   4.777 
  Setter Treuhand GmbH   Emmerich   100,00%   25   0 
  Setter HRP GmbH   Emmerich   100,00%   734     04) 
  Setter International GmbH   Emmerich   100,00%   4.370   465 

  Setterstix Inc.   
Fountain Inn, South 
Carolina, USA   100,00%   8.410   792 

  SQG Verwaltungs GmbH   Emmerich   100,00%   99   -6 

  Setterstix de México S.A.DE C.V.  
San Luis Potosi, 
Mexiko  100,00%  -1.350   -260 

  SVT GmbH   Schwelm   100,00%   13.389   4.782 
  SVT APAC PTE. LTD.   Singapur   100,00%   954   532 

  Connex SVT Inc.   
Houston, Texas, 
USA   100,00%   3.619   1.500 

  BAV Tatabánya Kft   Tatabánya, Ungarn   100,00%   2.430   683 
  SVT China Ltd.   Beijing, China   100,00%   100     03) 
  United MedTec Holding GmbH   Porta Westfalica    100,00%   21.538   845 
  Amtrion GmbH   Porta Westfalica    100,00%   3.471     04) 
  Haseke Beteiligungs-GmbH   Porta Westfalica    100,00%   278   8 
  Tragfreund GmbH   Porta Westfalica    100,00%   191   119 
  Eckart GmbH   Schlüchtern   100,00%   12.990   7.767 
                  
  Assoziierte Unternehmen2)                 
                  
  Saglam Metal Sanayi Ticaret A.S.   Istanbul, Türkei   20,00%   0   0 

  Doerrenberg Special Steels Korea Co. Ltd   
Jeongwang-dong, 
Südkorea   45,00%   2.564   103 

              
  Nicht konsolidierte Unternehmen                 
                  

  Amtrion USA Inc.   
Fountain Inn, South 
Carolina, USA   100,00%   0   0 

                  
                  

         
1) Ergebnisabführungsvertrag mit der GESCO SE 
2) Bei den assoziierten Unternehmen wird von der Befreiungsvorschrift des § 286 Abs. 3 Satz 2 HGB Gebrauch gemacht 
3) Ergebnis lag zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung nicht vor 
4) Ergebnisabführungsvertrag mit der Muttergesellschaft 

 
 
Die So-Stra Verwaltungs-GmbH i.L. wurde zum 31.12.2025 liquidiert. 
 

Sonstige Ausleihungen (2) 
Als sonstige Ausleihungen werden zwei Darlehen mit einer Laufzeit vom mehr als einem Jahr 

bilanziert. Es handelt sich um ein Verkäuferdarlehen in Höhe von MEUR 5 zzgl. kapitalisierter 

Zinsen mit einer spätesten Fälligkeit zum 21. Dezember 2029 sowie um ein Verkäuferdarlehen 

in Höhe von MEUR 2,52 mit einer spätesten Fälligkeit zum 30. Juni 2035. 
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Forderungen gegen verbundene Unternehmen (3) 
Diese Position beinhaltet u. a. noch nicht ausbezahlte anteilige Gewinnausschüttungen bzw. 

Forderungen aus Gewinnabführungen. 

 
 

Sonstige Vermögensgegenstände (4) 
Als sonstige Vermögensgegenstände werden Ansprüche aus anrechenbaren Steuern und 

Steuervorauszahlungen bilanziert. 

 

Gezeichnetes Kapital (5) 
Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft beträgt EUR 10.839.499,00, eingeteilt in 10.839.499 

nennwertlose auf den Namen lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Kapital 

von jeweils EUR 1,00. 

 

Die Hauptversammlung vom 18. Juni 2020 hat die Gesellschaft ermächtigt, bis zum 17. Juni 

2025 eigene Aktien unter Anrechnung bereits von ihr gehaltener eigener Aktien bis zu zehn 

vom Hundert des Grundkapitals zu erwerben. Am 28. März 2024 machte der Vorstand der 

GESCO SE mit Zustimmung des Aufsichtsrats davon Gebrauch und hat beschlossen, im 

Wege eines freiwilligen öffentlichen Aktienrückkaufangebots bis zu 500.000 Stück auf den Na-

men lautende Stückaktien der Gesellschaft zurückzukaufen. Letztlich hat die GESCO SE 

499.974 Stück zurückerworben.  

Im Rahmen des üblicherweise jährlich stattfindenden Mitarbeiterbeteiligungsprogramms wer-

den den Beschäftigten der GESCO Gruppe ermäßigte GESCO-Aktien in begrenztem Umfang 

angeboten. In diesem Zusammenhang wurden im Geschäftsjahr 2025 insgesamt 19.752 Stück 

an Beschäftigte der GESCO Gruppe veräußert. Somit hält die GESCO SE am Abschlussstich-

tag 465.929 eigene Aktien. 

 
Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats eine Veräußerung der 

erworbenen Aktien unter bestimmten Bedingungen auch in anderer Weise als über die Börse 

oder durch Angebot an alle Aktionäre vorzunehmen, sie zum Zweck des Unternehmens- oder 

Beteiligungserwerbs zu verwenden oder sie ganz oder teilweise einzuziehen. Von dieser Er-

mächtigung hat der Vorstand mit Ausnahme des Aktien-Verkaufs für Zwecke des Mitarbeiter-

beteiligungsprogramms bislang keinen Gebrauch gemacht. 
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Kapitalrücklage / Gewinnrücklagen (6) 
Die Rücklagen entwickelten sich wie folgt: 
 
 
        

  in Tausend EUR Kapitalrücklage Gesetzliche Rücklage Andere Gewinnrücklagen 

        

        

Stand 31.12.2024 73.557 59 145.627 
        
Erwerb/Verkauf eigene Aktien 0 0 340 

Zuführung 0 0 8.741 

Stand 31.12.2025 73.557 59 154.708 
        

 
 
Im Berichtsjahr wurde eine Dividende in Höhe von EUR 0,10 je Stückaktie auf das zum Zeit-

punkt der Beschlussfassung dividendenberechtigte Grundkapital (10.353.698 Aktien) ausge-

schüttet. 

 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (7) 

 
      
  in Tausend EUR 31.12.2025 31.12.2024 
      

      

Stand 01.01. 1.590 1.661 
      
Zinsaufwand 7 19 

Veränderung -107 -90 

Stand 31.12. 1.490 1.590 
      

      
      
      
  in Prozent 31.12.2025 31.12.2024 
      

      
      
Zinssatz 2,06 1,90 

Rentendynamik 2,00 2,00 
 
Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB beträgt TEUR -23 (Vj.: TEUR -10). 

Die Rückstellung betrifft die Pensionsverpflichtungen gegenüber zwei (Vj. zwei) ehemaligen 

Vorstandsmitgliedern. 
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Sonstige Rückstellungen (8) 
 

  in Tausend EUR 31.12.2025 31.12.2024 
      
      
  Personalrückstellung 1.862 1.195 
  Kaufpreisrentenverpflichtung 479 515 
  Aufsichtsratvergütung 72 60 
  Übrige Rückstellungen 1.056 1.327 
      
  3.468 3.098 

 

Die Personalrückstellungen umfassen Verpflichtungen aus erfolgsbezogenen kurzfristigen 

und mehrjährigen aktienbasierten Vergütungskomponenten und Urlaubsgeld. Die Kaufpreis-

rentenverpflichtung ist nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf der Basis eines 

Zinssatzes von 2,22 % (Vj. 1,96 %) errechnet worden. In den übrigen Rückstellungen sind im 

Wesentlichen Aufwendungen für Rechts- und Beratungskosten, etwaige nicht abzugsfähige 

Vorsteuern und ausstehende Rechnungen enthalten. 

 

Verbindlichkeiten (9) 
 
  < 1 Jahr 1 - 5 Jahre > 5 Jahre Summe 
  in Tausend €       31.12.2025 
          
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.143 0 0 2.143 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen 410 0 0 410 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 532 0 0 532 
Sonstige Verbindlichkeiten 85 0 0 85 
  3.169 0 0 3.169 
          
  < 1 Jahr 1 - 5 Jahre > 5 Jahre Summe 
  in Tausend EUR       31.12.2024 
          
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.912 1.714 0 4.626 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen 381 0 0 381 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 523 0 0 523 
Sonstige Verbindlichkeiten 114 0 0 114 
          
  3.930 1.714 0 5.644 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von TEUR 2.143 durch Verpfän-

dung von Beteiligungen gesichert. 
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Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen handelt es sich um sonstige 

Verbindlichkeiten zweier Gesellschaften in Liquidation, die aus gesellschaftsrechtlicher Um-

strukturierung entstanden sind. 

 

Latente Steuern  
Latente Steuern wegen unterschiedlicher Wertansätze zwischen Handelsrecht und Steuer-

recht wurden auf Finanzanlagen, Pensionsrückstellungen sowie sonstige Rückstellungen be-

rechnet. Zusätzlich wurden latente Steuern auf den vorhandenen Gewerbeverlustvortrag er-

mittelt. Die Bewertungsunterschiede bei den Finanzanlagen führten zu passiven latenten Steu-

ern. Die Bewertungsunterschiede bei Pensionsrückstellungen und sonstigen Rückstellungen 

führen ebenso wie die gewerbesteuerlichen Verlustvorträge zu aktiven latenten Steuern. 

 

Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis eines Steuersatzes von derzeit ca. 31 %. 

Dieser Steuersatz umfasst Körperschaftsteuer und Solidaritätszuschlag sowie Gewerbe-

steuer. 

 

Aus der Beurteilung der schrittweisen Senkung der deutschen Körperschaftsteuer ab dem Jahr 

2028 ergaben sich sowohl Aufwendungen als auch Erträge aus latenten Steuern, welche auf-

grund der zum gegenwärtigen Stand untergeordneten Auswirkung für den Jahresabschluss 

unberücksichtigt bleiben. 

 

Bei der Ermittlung der latenten Steuern aus unterschiedlichen Beteiligungsansätzen für Per-

sonengesellschaften wurde lediglich der Steuersatz für Körperschaftsteuer und Solidaritätszu-

schlag (ca. 16 %) zugrunde gelegt. 

 

Auf den positiven Bewertungsunterschied bei den Beteiligungen an Kapitalgesellschaften ist 

unter Berücksichtigung des § 8b Abs. 1 i.V.m. 3 S. 1 KStG lediglich auf 5 % eine passive 

latente Steuer zu bilden. 

 

Soweit Organschaftsverhältnisse bestehen, erfolgte die Bilanzierung latenter Steuern auf tem-

poräre Differenzen der Organgesellschaften auf Ebene der GESCO SE als Organträgerin. 

Im Geschäftsjahr 2024 ergab sich aus der Gesamtbetrachtung der latenten Steuern insgesamt 

ein Aktivüberhang. Das Aktivierungswahlrecht wurde nicht in Anspruch genommen. Für das 

Geschäftsjahr 2025 führt die Ermittlung der latenten Steuern erneut zu einem Aktivüberhang 

(TEUR 142). Das Aktivierungswahlrecht wird nicht in Anspruch genommen.  
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Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen 
Die GESCO SE hat mit einem früheren Vorstandsmitglied eine Vereinbarung getroffen, nach 

der die GESCO SE dieses frühere Vorstandsmitglied bis zu einem Betrag von Mio. EUR 20 

von Haftungsansprüchen aus bestimmten Pflichtverletzungen zuzüglich etwaiger Rechtsbera-

tungskosten aus oder im Zusammenhang mit dessen Tätigkeit als Geschäftsführer einer frühe-

ren Tochtergesellschaft freistellt. Diese Haftungsfreistellung ist gegenüber dem Versiche-

rungsschutz auf Grundlage einer D&O-Versicherung nachrangig. Zum Bilanzstichtag ist man-

gels erkennbarer Pflichtverletzungen bzw. durch die Gesellschaft oder Dritte geltend gemach-

ter Ansprüche nach derzeitiger Einschätzung mit einer Inanspruchnahme nicht zu rechnen. 

 
Die GESCO SE hat sich im Rahmen von Finanzierungsverträgen mit verbundenen Unterneh-

men zur Beachtung von Covenants verpflichtet. Aufgrund der Einhaltung der Covenants durch 

die Tochtergesellschaften ist zum Bilanzstichtag mit einer Inanspruchnahme der Gesellschaft 

nicht zu rechnen. 

 

Im Übrigen bestehen mit drei Tochtergesellschaften Gewinnabführungsverträge, die auch Ver-

pflichtungen zum Verlustausgleich beinhalten. 

 

Finanzielle Verpflichtungen aus Leasing bestehen zum 31. Dezember 2025 in Höhe von TEUR 

426, davon TEUR 117 bis zu einem Jahr und TEUR 309 über einem Jahr. 

 
 
4. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 
Umsatzerlöse (10) 
Die Umsatzerlöse beinhalten Weiterbelastungen an direkte Tochtergesellschaften. 

 
Sonstige betriebliche Erträge (11) 
Von den sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen TEUR 165 (Vj.: TEUR 415) auf perioden-

fremde Erträge. Darüber hinaus ist ein Betrag in Höhe von TEUR 2 (Vj.: TEUR 0) aus Wäh-

rungsdifferenzen in den sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten. 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen (12) 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen u. a. Rechts- und Beratungskosten, Auf-

wendungen für Versicherungen, Personalbeschaffung, das Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 

sowie für Abschluss- und Prüfungskosten.  
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Erträge aus Gewinnabführungen (13) 
Zum Bilanzstichtag bestehen Gewinn- und Verlustabführungsverträge mit insgesamt drei 

Tochtergesellschaften:  

• Setter Holding GmbH 
• INEX - solutions GmbH 
• MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen GmbH 

 
 

 
Abschreibungen auf Finanzanlagen (14) 
Zum Abschlussstichtag bestehen keine außerplanmäßigen Abschreibungen.  

 

5. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag  
 
Es sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres einge-

treten. 

 

6. Sonstige Angaben 
Corporate Governance 
Vorstand und Aufsichtsrat der GESCO SE befolgen grundsätzlich den Deutschen Corporate 

Governance Kodex und haben die aktuelle Entsprechenserklärung sowie die historischen Ent-

sprechenserklärungen den Aktionären und Interessenten auf der Homepage der GESCO SE 

zugänglich gemacht. Die Mitglieder des Vorstands halten insgesamt 0,06 % und die Mitglieder 

des Aufsichtsrats insgesamt 14,2 % der Aktien der Gesellschaft.  
 
Angaben zu Mitteilungen nach §§ 33 ff. WpHG 
Herr Stefan Heimöller, Deutschland, hat uns am 11. Januar 2011 gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 

a.F. (jetzt § 33 Abs. 1 WpHG) mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der GESCO SE am 

10. Januar 2011 die Schwelle von 10 % überschritten hat und am 10. Januar 2011 10,01 % 

(entsprechend 302.648 Stimmrechten) betragen hat. Diese Anzahl der Stimmrechte bezieht 

sich auf die Aktienzahl vor Durchführung des Aktiensplits im Verhältnis 1:3 im Dezember 2016. 

 

Die Baden-Württembergische Versorgungsanstalt für Ärzte, Zahnärzte und Tierärzte hat uns 

am 8. Oktober 2020 gemäß § 33 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

GESCO SE am 6. Oktober 2020 die Schwelle von 3 % überschritten hat und an diesem Tag 

3,34 % (entsprechend 361.500 Stimmrechten) betragen hat. 

 

Die Investmentaktiengesellschaft für langfristige Investoren TGV, Bonn, hat uns am 13. Mai 

2024 gemäß § 33 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der GESCO SE am 



Seite 14 von 78 

7. Mai 2024 die Schwelle von 15 % unterschritten hat und an diesem Tag 14,47 % (entspre-

chend 1.568.291 Stimmrechten) betragen hat. 

 

Herr Norman Rentrop, Deutschland, hatte uns am 13. Mai 2024 gemäß § 33 Abs. 1 WpHG 

mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der GESCO SE am 07. Mai 2024 die Schwelle von 

15 % unterschritten hatte und an diesem Tag 14,47 % (entsprechend 1.568.291 Stimmrech-

ten) betragen hat. Davon waren ihm über die Investmentaktiengesellschaft für langfristige In-

vestoren TGV 14,47 % (entsprechend 1.568.291 Stimmrechten) gemäß § 34 WpHG zuzurech-

nen. Herr Norman Rentrop hat am 6. Januar 2025 mitgeteilt, dass er alle o. g. Anteile der 

Investmentaktiengesellschaft für langfristige Investoren TGV direkt übernommen hat. 

 

Beschäftigte 

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 13 Angestellte (Vj. 15) beschäftigt. 

 

Abschlussprüfer 
Hinsichtlich des vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechneten Gesamthonorars 

wird auf die entsprechenden Angaben im Konzernabschluss verwiesen. Es wird insoweit die 

Befreiung nach § 285 Nr. 17 HGB in Anspruch genommen. Für die GESCO SE und die von 

ihr beherrschten Unternehmen sind nur Leistungen zur Abschlussprüfung erbracht worden. 

 

Organe 
 

Vorstand 

 

Johannes Pfeffer, Diplom-Physiker, MBA, Tübingen  
CEO / Sprecher des Vorstands  

 
Andrea Holzbaur, Diplom-Kauffrau, Düsseldorf 
CFO  
 
 
Der Vorstand hat für das Geschäftsjahr 2025 eine Vergütung von insgesamt TEUR 1.059 

(Vj.: TEUR 876) erhalten. Darin enthalten ist eine mehrjährige aktienbasierte Vergütungskom-

ponente in Form eines virtuellen Aktienprogramms mit voraussichtlich 5.670 Aktien und einem 

beizulegenden Zeitwert in Höhe von TEUR 85, welche vom Aufsichtsrat mit Feststellung des 

Konzernabschlusses beschlossen wird. Das Vergütungssystem und die Bezüge für den Vor-

stand sind im Vergütungsbericht individualisiert erläutert.  
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Zum 31. Dezember 2025 bestehen für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder Pensionsrückstel-

lungen in Höhe von TEUR 1.490 (Vj.: TEUR 1.590). Zwei früheren Vorstandsmitgliedern wur-

den im Berichtsjahr aus der ihnen erteilten Ruhegehaltszusage Bezüge in Höhe von TEUR 

121 (Vj.: TEUR 121) ausgezahlt.  

 

Aufsichtsrat 
 

Stefan Heimöller, Düsseldorf, 
Vorsitzender, 
Geschäftsführender Gesellschafter  
der Platestahl Umformtechnik GmbH, Lüdenscheid, sowie der Helios GmbH, Neuenrade, 

 
Jens Große-Allermann, Köln,  

stellv. Vorsitzender, 
Vorstand der Shareholder Value Management AG, Frankfurt a. M., 
Mitglied des Aufsichtsrats der Solventis AG, Mainz, 

 
Klaus Möllerfriedrich, Haan Gruiten, 

Mitglied des Aufsichtsrats bis 25. Juni 2025 
Wirtschaftsprüfer i.R., 
 

Dr. Mathias Saggau, Bonn, 
Mitglied des Aufsichtsrats seit 25. Juni 2025 
Geschäftsführer der MSA Capital GmbH, Bonn 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der CHAPTERS Group AG, Hamburg, 

 
Dr. Nanna Rapp, Düsseldorf, 

Diplom-Kauffrau. 
 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2025 beliefen sich auf ins-

gesamt TEUR 301 (Vj.: TEUR 268). 

 

Gewinnverwendungsvorschlag 
Der Bilanzgewinn setzt sich wie folgt zusammen: 
 
      
  in EUR 31.12.2025 31.12.2024 
      
      
Jahresüberschuss 7.580.620,67 11.973.040,14 
Einstellung in andere Gewinnrücklagen 3.790.310,34 5.986.520,07 
Bilanzgewinn 3.790.310,33 5.986.520,07 
      

 
 

Zum Zeitpunkt des Gewinnverwendungsvorschlages hält die Gesellschaft 465.929 eigene 

Aktien. 
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Der Vorstand schlägt zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung vor, den Bilanzgewinn für  

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 wie folgt zu verwenden: 

    
  EUR 
    

    

Zahlung einer Dividende von 0,20 € je Stückaktie auf das zurzeit   
dividendenberechtigte Grundkapital (10.373.570 Aktien)  2.074.714,00 

Vortrag auf neue Rechnung 1.715.596,33 

  3.790.310,33 
    

 

 

 

 

Wuppertal, den 26. März 2026 
 

GESCO SE 
– Vorstand – 

 
 
 

Johannes Pfeffer   Andrea Holzbaur 
CEO / Sprecher des Vorstands CFO 
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Zusammengefasster Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 
 
Der Lagebericht der GESCO SE ist mit dem Lagebericht des Konzerns zusammengefasst. Dieser 
Lagebericht wird im GESCO-Geschäftsbericht 2025 sowie zusammen mit dem Jahresabschluss 
der GESCO SE veröffentlicht. Die Informationen betreffen, soweit nicht anders vermerkt, den GE-
SCO-Konzern und die GESCO SE gemeinsam, wobei sich die Erläuterungen auf den nach den 
International Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellten Konzernabschluss beziehen. Die 
Ausführungen zur GESCO SE sind in einem eigenen Abschnitt enthalten und beziehen sich auf 
den nach den Vorschriften des HGB sowie den ergänzenden Vorschriften des SEAG bzw. Aktien-
gesetzes (AktG) aufgestellten Jahresabschluss. 

Inhalte von Internetseiten oder Publikationen, auf die wir im Lagebericht verweisen, sind nicht Teil 
des Lageberichts, sondern dienen lediglich der weiteren Information. Davon ausgenommen ist die 
Erklärung zur Unternehmensführung nach §§ 289f und 315d HGB. 

 
1. Grundlagen des Konzerns 
 
Geschäftsmodell 

GESCO: Partner für den Mittelstand 

Die 1989 gegründete GESCO SE erwirbt als Langfrist-Investor wirtschaftlich gesunde mittelstän-
dische Industrieunternehmen, um sie langfristig zu halten und weiterzuentwickeln. Oft erfolgen die 
Akquisitionen im Zuge von Nachfolgeregelungen, wobei die GESCO SE grundsätzlich Mehrheiten 
übernimmt, in aller Regel 100 %. Die Hubl GmbH ist die einzige deutsche Gesellschaft, an der ein 
Geschäftsführer mit 20 % beteiligt ist. Die Tochtergesellschaften agieren operativ unabhängig. Sie 
sind eingebunden in das Berichtswesen und das Risikomanagementsystem der GESCO-Gruppe. 

Die GESCO SE ist erfolgreicher Partner für den industriellen Mittelstand und hat sich zu einer 
dynamischen Gruppe entwickelt, die aus Markt- und Technologieführern besteht. Diese Entwick-
lung wurde durch ein klares und fokussiertes Geschäftsmodell ermöglicht, das auf der Identifikation 
und Nutzung von Wachstumspotenzialen basiert. Der Mittelstand bildet das Rückgrat der deut-
schen Wirtschaft, und GESCO schlägt die Brücke zwischen Mittelstand und Kapitalmarkt. 

 

Wertschöpfungstiefe entwickeln 

Unser Fokus liegt auf Geschäftsmodellen mit hohen eigenen Wertbeiträgen und Differenzierungs-
merkmalen, welche wir kontinuierlich weiterentwickeln. Wir sind entschlossen, nachhaltige Wachs-
tumspotenziale zu identifizieren und die Zukunftsfähigkeit unserer Gruppe zu sichern. Durch diese 
Herangehensweise schaffen wir Mehrwerte für alle Stakeholder, einschließlich Aktionären, Be-
schäftigten, Kunden, Lieferanten, Geschäftspartnern und den Kommunen, in denen wir tätig sind. 

 
Konzentration auf das Wesentliche 

Unsere Philosophie basiert nicht nur auf dem finanziellen Investment, sondern auch auf der inten-
siven Zusammenarbeit mit unseren Tochtergesellschaften. Wir konzentrieren uns darauf, die spe-
zifischen Chancen und Herausforderungen jedes Unternehmens herauszuarbeiten und deren 
Wettbewerbsfähigkeit über konkret und verbindlich vereinbarte Umsetzungspläne substanziell zu 
verbessern. 
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Zum Bilanzstichtag besteht die GESCO-Gruppe aus der GESCO SE, ihren 10 direkten operativen 
Tochtergesellschaften sowie deren Tochtergesellschaften im In- und Ausland. 

Seit dem 24. März 1998 ist die GESCO SE börsennotiert. Die GESCO-Aktie ist im Prime Standard 
der Frankfurter Wertpapierbörse gelistet. 

 

Strategische Ausrichtung von GESCO 

Unsere Mission 

GESCO verfolgt eine klare Strategie: Wir erwerben, halten und entwickeln gesunde Unternehmen 
des Mittelstands. Unter dem Dach einer schlanken Holding können unsere Tochtergesellschaften 
operativ unabhängig agieren und profitieren gleichzeitig von der Unterstützung der GESCO SE. 
Unser Ziel ist es, eine starke Gruppe aus nachhaltigen Markt- und Technologieführern zu formen. 

 

Fokus auf Nachfolgeregelungen im Mittelstand 

Ein zentrales Anliegen der GESCO ist die Unterstützung von Unternehmern, die nach einem ge-
eigneten Nachfolger suchen. Viele erfolgreiche Unternehmen im deutschen Mittelstand stehen vor 
dieser Herausforderung. GESCO bietet sich hier als unterstützender Partner an und gewährt den 
Unternehmern die Flexibilität, entweder schnell auszusteigen oder aktiv im Unternehmen zu blei-
ben. Diese Flexibilität ist besonders für Unternehmen wichtig, die sich in einem Übergang befinden, 
sei es im Hinblick auf strukturelle Veränderungen oder strategische Neuausrichtungen. 

 

Individuelle Weiterentwicklung jedes Portfoliounternehmens 

Jedes Portfoliounternehmen kann operativ unabhängig agieren, wird jedoch von einem erfahrenen 
Team von Business Directors unterstützt. Dies ermöglicht eine individuelle Weiterentwicklung je-
des Unternehmens, abgestimmt auf dessen spezifische Bedürfnisse und Möglichkeiten. Wir setzen 
auf das GESCO Business System (GBS), welches einen Rahmen für übergreifende Grundsätze, 
Methoden und bewährte Verfahren auf der Grundlage von Lean Management bietet. Dieses Sys-
tem ermöglicht es unseren Unternehmen, effiziente Prozesse zu implementieren und kontinuierli-
che Verbesserungen voranzutreiben. 

 

Nachhaltige Investition 

GESCO verfolgt eine Investmentstrategie, die nicht auf eine kurzfristige „Exit-Strategie“ abzielt. 
Stattdessen investieren wir mit einer „Werteagenda“ in mittelständische Industrieunternehmen mit 
nachhaltigem, langfristigem Potenzial. Wir übernehmen die Beteiligungen in der Regel zu 100%, 
um die volle Kontrolle über die strategische Ausrichtung und operative Effizienz der Unternehmen 
zu haben. 

 

Innovation und Kundenzentrierung 

Ein zentraler Bestandteil unserer Agenda ist die Förderung von Innovationen und eine starke Kun-
denorientierung. Wir ermutigen unsere Portfoliounternehmen, innovative Lösungen zu entwickeln, 
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die den sich ständig ändernden Anforderungen des Marktes gerecht werden. Die kontinuierliche 
Verbesserung der Produkte und Dienstleistungen ist entscheidend, um unsere Wettbewerbsfähig-
keit zu sichern und unseren Kunden den besten Mehrwert zu bieten. 

 

GESCO wird zunehmend globaler: Ausbau des lokalen Fachwissens auf globaler Ebene 

Mit der zunehmenden Internationalisierung der Märkte verfolgt GESCO die Strategie, regionale 
Kundenbedürfnisse durch vor-Ort-Präsenz best- und schnellstmöglich adressieren zu können. Die 
Philosophie „local for local“ wird aktiv gelebt, indem wir unseren Portfoliounternehmen die notwen-
digen Mittel und den finanziellen Spielraum bieten, um ihre Globalisierungsstrategien effektiv um-
zusetzen. 

 

Zugang zu familiengeführten Unternehmen 

Der Zugang zu Unternehmen in Familienhand stellt einen wesentlichen Werttreiber der GESCO 
dar. Dieses Netzwerk ermöglicht es uns, gezielt in Unternehmen zu investieren, die durch Tradition 
und Innovationskraft geprägt sind. Die Grundlage unseres Erfolgs ist ein tiefes und umfassendes 
Verständnis der spezifischen Herausforderungen und Branchen, in denen wir tätig sind. 

 

Fokussierung auf bewährte Geschäftsmodelle 

Bei der Auswahl unserer Investitionen konzentrieren wir uns auf etablierte, gut positionierte Unter-
nehmen mit bewährten und skalierbaren Geschäftsmodellen, die über Entwicklungspotenzial ver-
fügen. Wir unterstützen unsere Tochtergesellschaften nicht nur finanziell, sondern auch strate-
gisch, methodisch und prozessual, indem wir ihnen wertvolle Erfahrungen und Beratung zur Ver-
fügung stellen. Dies ermöglicht es ihnen, ihre Geschäfte schneller und besser zu entwickeln, als 
sie es aus eigener Kraft könnten. 

 

Anpassungsfähigkeit an Marktbedingungen 

In einer zunehmend dynamischen Marktumgebung ist es unerlässlich, dass unsere Unternehmen 
anpassungsfähig bleiben, um auf Veränderungen in der Branche und den Marktbedingungen rea-
gieren zu können. Wir helfen unseren Portfoliounternehmen dabei, ihre strategische Position zu 
stärken, sei es durch die Erweiterung ihrer Produktpalette, regionale Expansion oder durch gezielte 
Unternehmenszukäufe. Die Verbesserung operativer Prozesse und deren Anpassung an sich ver-
ändernde Rahmenbedingungen sind ebenfalls essenzielle Bestandteile dieser Strategie. 

Das bestehende Portfolio wird konsequent durch die etablierten Programme weiterentwickelt. Mit 
der innerhalb der GESCO SE vorhandenen Methodenkompetenz steht unseren Tochtergesell-
schaften ein breites und umfassendes operatives Erfahrungswissen bei der kontinuierlichen Um-
setzung der anstehenden Aktivitäten zur Verfügung. Ein besonderer Fokus liegt dabei auch auf der 
Etablierung einer gemeinsamen Unternehmenskultur mit ausgewogenem Leistungsbezug. 

 

Nachhaltigkeit in der Unternehmensführung 

Ein weiterer wichtiger Aspekt unserer strategischen Ausrichtung ist die Unterstützung unserer Port-
foliounternehmen bei der Entwicklung und Implementierung ihrer Nachhaltigkeitsstrategien. Ange-
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sichts der Transformation unserer Wirtschaft und Gesellschaft sehen wir es als unsere Verantwor-
tung an, diese Unternehmen bei der Identifikation und Nutzung von Chancen zu unterstützen, die 
sich durch nachhaltige Praktiken ergeben. 

 

Branchenstruktur und geographischer Fokus - Investitionsschwerpunkt der GESCO SE 

GESCO ist traditionell auf produzierende Unternehmen fokussiert, die das Fundament der weltweit 
hohen Reputation des deutschen Mittelstands bilden. Unsere Branchenschwerpunkte sind vielfältig 
und stellen sicher, dass wir in unterschiedlichen Sektoren tätig sind, die ein hohes Wachstumspo-
tenzial aufweisen. 

GESCO fokussiert sich bei Akquisitionen auf Unternehmen mit einem Umsatz zwischen 20 und 50 
Mio. €. Strategisch motivierte Ergänzungsakquisitionen der Tochtergesellschaften erfolgen in nied-
rigeren Umsatzgrößen. Die Akquisitionen werden aus Eigenmitteln und Fremdkapital finanziert. 

 

Geographischer Fokus 

Derzeit haben alle Tochtergesellschaften ihren Unternehmenssitz in Deutschland. Der Großteil der 
Portfoliounternehmen ist jedoch international gut vertreten, mit teilweisen Umsatzanteilen im Aus-
land von über 80%. Einige Tochtergesellschaften verfügen darüber hinaus über ausländische Pro-
duktionsstätten, was es ihnen ermöglicht, ihre Märkte noch besser global zu bedienen und von 
internationalen Wachstumschancen zu profitieren. 

Zukäufe von Basisbeteiligungen im europäischen Ausland sowie Zukäufe von Ergänzungsinvesti-
tionen auch außerhalb Europas sind Teil der anorganischen Wachstumsstrategie. 

 

Zusammenfassung 

Die GESCO SE ist keine passive Holdinggesellschaft, sondern ein aktiver Partner. Durch die klare 
strategische Ausrichtung, das Engagement für nachhaltiges Wachstum und die Bereitschaft, in 
innovative, mittelständische Unternehmen zu investieren, trägt GESCO zur Stärkung der Wettbe-
werbsfähigkeit des Portfolios bei. GESCO ist bestrebt, als Partner an der Seite der Tochtergesell-
schaften zu stehen und gemeinsam die Herausforderungen des Marktes zu meistern, während 
gleichzeitig Werte geschaffen werden, die über finanzielle Aspekte hinausgehen. 

Wir sehen zahlreiche Chancen und Herausforderungen, und werden diese aktiv angehen, um die 
Zukunftsfähigkeit des GESCO Konzerns und seiner Tochtergesellschaften weiter zu sichern und 
auszubauen. 

 

Wesentliche Veränderungen im Konsolidierungskreis 

Im Berichtsjahr sowie im Vorjahr erfolgten im Zuge gesellschaftsrechtlicher Umstrukturierungen 
sowie durch Verkäufe wesentliche Veränderungen. 

1. Verkäufe im Rahmen von Asset oder Share Deals: 

Im Geschäftsjahr 2025 gab es keine Verkäufe. 

2. Erwerbe im Rahmen von Asset oder Share Deals: 

Mit Kaufvertrag vom 1. Juli 2025 und mit wirtschaftlicher Rückwirkung auf den 1. Januar 2025 hat 
die GESCO SE 100% der Anteile an der Eckart GmbH, der Eckart Montage GmbH und der Eckart 
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Produktion GmbH erworben. Darüber hinaus wurden im Rahmen eines Asset Deals auch noch 
diverse Maschinen und Werkzeuge für einen Kaufpreis von 1,7 Mio. € erworben. 

3. Gesellschaftsrechtliche Umstrukturierungen: 

Mit Verschmelzungsvertrag vom 20. August 2025 wurden die Eckart Montage GmbH und die 
Eckart Produktion GmbH rückwirkend zum 01. Januar 2025 auf die Eckart GmbH verschmolzen. 

 

Steuerungssystem 

Die Planung und Steuerung der GESCO-Gruppe erfolgen auf Ebene der direkten operativen Toch-
tergesellschaften und der GESCO SE. Den Rahmen für die operative Entwicklung, für Personal-
maßnahmen und Investitionen der Tochtergesellschaften setzt eine vom Management der jeweili-
gen Gesellschaft erstellte und gemeinsam mit dem Vorstand der GESCO SE verabschiedete Jah-
resplanung. Im Rahmen des regelmäßigen Berichtswesens erhält die GESCO SE unterjährig und 
mindestens auf monatlicher Basis Daten der Tochtergesellschaften. Diese Informationen werden 
bei der GESCO SE erfasst, ausgewertet, um die Zahlen aus dem Finanz- und Rechnungswesen 
der GESCO SE selbst ergänzt und konsolidiert. Die Erkenntnisse aus dem Berichtswesen der 
Tochtergesellschaften werden zwischen dem zuständigen Business Director der GESCO SE und 
den jeweiligen Verantwortlichen der Gesellschaften in mindestens monatlichen Gesprächen vor 
Ort oder in Video-Meetings analysiert und im Hinblick auf den Zielerreichungsgrad ausgewertet. 
Dabei werden Handlungsoptionen auf Chancen- wie auf Risikoseite gemeinsam erörtert, um auf 
Änderungen der Marktsituation zeitnah reagieren zu können. 

Auf Basis der Planungen der einzelnen Tochtergesellschaften erstellt die GESCO SE eine Kon-
zernplanung. Im Rahmen der jährlichen Bilanzpressekonferenz gibt der Vorstand der GESCO SE 
einen Ausblick für den Konzernumsatz und den Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter für 
das neue Geschäftsjahr; im Zuge der Quartalsberichterstattung wird dieser Ausblick weiter konkre-
tisiert. Weitere Steuerungsgrößen sind Auftragseingang, EBIT und Eigenkapitalquote. Im Wirt-
schafts- und im Prognosebericht innerhalb dieses Lageberichts werden der Konzernumsatz und 
Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter als bedeutsamste Indikatoren in die Erläuterungen 
einbezogen. Für die Holding gilt dies im Hinblick auf die Beteiligungserträge und den Jahresüber-
schuss sowie die Eigenkapitalquote. 

 

Forschung und Entwicklung  

Als Beteiligungsholding betreibt GESCO keine Forschungs- und Entwicklungsarbeit. Alle diesbe-
züglichen Aktivitäten gehen von den Tochtergesellschaften aus. Bei den Tochtergesellschaften 
handelt es sich zumeist um kleinere mittelständische Unternehmen, deren Aktivitäten im Bereich 
Forschung und Entwicklung zum überwiegenden Teil markt- und kundenbezogen sind. Technische 
Innovationen sowie neue Produkte und Anwendungen entstehen in der Regel in Projektarbeit im 
Rahmen von Kundenaufträgen. Hierbei kooperieren die Unternehmen je nach Aufgabenstellung 
mit Hochschulen und Instituten und nehmen an öffentlich geförderten Forschungsprojekten teil. 
Gleichwohl ist Forschung und Entwicklung auch aus Sicht der GESCO von höchster Bedeutung 
und daher wird Innovation als ein zentraler Schlüssel für die Weiterentwicklung der Unternehmen 
angesehen. 

Die Beteiligungsgesellschaften sind aufgefordert in definierten Zukunftsfeldern, in denen sich sehr 
gute langfristige Entwicklungsperspektiven abzeichnen, zu investieren. Die Holding unterstützt die 
Tochtergesellschaften methodisch bei der Ableitung von Innovationsstrategien bei der Identifika-
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tion von Innovationspotentialen, der Ideengenerierung und Auswahl sowie dem Projektmanage-
ment im Innovationsprozess. Ein wichtiger Fokus liegt auch auf der Sensibilisierung und Vernet-
zung der verschiedenen Managementteams. Hier werden Trends und Entwicklungen der Märkte 
branchenübergreifend beobachtet und das Wissen wird im Rahmen eines aktiven Dialogs mit den 
jeweiligen Geschäftsführungen und Management-Teams in die Gruppenunternehmen eingebracht. 
GESCO fördert aktiv den Austausch zwischen den Beteiligungen, um die Entstehung von Innova-
tion durch Perspektivenwechsel zu erleichtern. Bei Bedarf stellt GESCO zudem für ihre Tochter-
gesellschaften Verbindungen zu externen Partnern und Institutionen her und unterstützt bei der 
Zusammenarbeit mit Wissenschaft & Forschung. 

 

2. Wirtschaftsbericht  
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Gemäß der Schätzung des Internationalen Währungsfonds (IWF) aus dem World Economic Out-
look Report von Januar 2026 wuchs die Weltwirtschaft 2025 um 3,3 % (2024 +3,3 %). Damit hat 
sich die wirtschaftliche Dynamik gegenüber dem Vorjahr nicht verändert und liegt unterhalb des 
durchschnittlichen Wachstums von 3,8 % der ersten beiden Jahrzehnte dieses Jahrhunderts. Ein-
flussfaktoren für das schwache Wachstum waren insbesondere die zunehmenden handelspoliti-
schen Unsicherheiten im Zusammenhang mit der Einführung umfassender US-Zölle im Jahr 2025 
sowie geopolitische Risiken. Weiter ging der IWF von einem Wachstum der Industrieländer im Ka-
lenderjahr 2025 von 1,7 % im Vergleich zum Vorjahr aus, während das Wirtschaftswachstum der 
Schwellen- und Entwicklungsländer in diesem Zeitraum auf rund 4,4 % geschätzt wird. Für das 
Kalenderjahr 2025 prognostizierte der IWF ein Wachstum von 5,0 % für die chinesische Volkswirt-
schaft, von 2,1 % für die US-amerikanische Volkswirtschaft und von 1,4 % für die Eurozone. 

Die Median-Inflationsrate in Industrieländern betrug 2,4 % im Kalenderjahr 2024. Für das Kalen-
derjahr 2025 wird eine leichte Verringerung auf circa 2,3 % prognostiziert. Vor dem Hintergrund 
der rückläufigen Inflation senkten die US-amerikanische Notenbank und die Europäische Zentral-
bank im Verlauf des Geschäftsjahrs die Leitzinsen. 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Deutschland im Jahr 2025 waren von einer leichten 
Stabilisierung nach zwei Rezessionsjahren geprägt, blieben jedoch insgesamt herausfordernd. Im 
vierten Quartal 2025 wuchs das BIP um 0,3 % gegenüber dem Vorquartal, was auf eine leichte 
Erholung hindeutet. Das reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg 2025 preisbereinigt um 0,2 % ge-
genüber dem Vorjahr, kalenderbereinigt um 0,3 %. Dies markierte das Ende der Schrumpfungs-
phase 2023 (-0,9 %) und 2024 (-0,5 %), doch das Wachstum fiel deutlich unter dem Potenzial und 
blieb hinter internationalen Vergleichswerten zurück. 

Das Wachstum wurde primär durch den privaten Konsum und staatliche Ausgaben getragen, wäh-
rend Exporte und Investitionen weiterhin schwächelten. Die Inflationsrate (Verbraucherpreise) lag 
bei etwa 2,2 % im Jahresdurchschnitt und pendelte sich damit nahe am EZB-Ziel ein. Die Europä-
ische Zentralbank setzte ihren Zinssenkungszyklus fort, was die Finanzierungsbedingungen er-
leichterte, doch die reale Investitionsdynamik blieb gedämpft. 

Der Arbeitsmarkt blieb insgesamt stabil, wenngleich die Arbeitslosigkeit leicht auf etwa 6,3 % an-
stieg und die Erwerbstätigenzahl nur marginal zunahm (um ca. 19.000).  

Die deutsche Industrie, insbesondere energieintensive Branchen, stand vor strukturellen Belastun-
gen. Im internationalen Vergleich hat Deutschland einen überdurchschnittlichen Anteil energiein-
tensiver Sektoren (z. B. Chemie, Stahl, Papier), die unter anhaltend hohen Energiekosten litten. 
Trotz Maßnahmen wie der Strompreiskompensation und temporärer Entlastungen blieben die 
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Strompreise für die Industrie über dem europäischen und globalen Durchschnitt, was Wettbe-
werbsnachteile schuf. 

Besonders betroffen waren der Maschinen- und Anlagenbau sowie die Automobilbranche. Der Ma-
schinenbau verzeichnete nach VDMA-Angaben einen Produktionsrückgang von -5 % real im Jahr 
2025 – das vierte Schrumpfungsjahr in Folge. Die Auftragseingänge blieben schwach, Investitio-
nen wanderten teilweise ab. Der Verband betonte die zunehmende Konkurrenz aus China, die 
durch staatliche Subventionen und niedrigere Kosten aggressive Marktanteilsgewinne erzielte.  

Vor allem der Maschinen- und Anlagenbau sowie die Automobilbranche litten unter der Eskalation 
regionaler Konflikte (Ukraine, Gaza, Iran, zuletzt Venezuela), angespannter Lieferketten und wei-
terhin volatiler Rohstoffpreise, sowie unter der protektionistischen Politik der USA, die höhere Zölle 
und Handelsbarrieren mit sich brachte. Die Geldpolitik der Zentralbanken – Zinssenkungen trotz 
anhaltender Unsicherheit – bot nur begrenzte Entlastung. 

Inländische Belastungsfaktoren wie hohe wirtschaftliche Unsicherheit – verstärkt durch geopoliti-
sche Risiken und den Reformstau – dämpften die Stimmung im Mittelstand. Viele mittelständische 
Zulieferer berichteten von Auftragsrückgängen und Kostendruck. Dennoch zeigten sich erste Sta-
bilisierungszeichen: Sinkende Inflation, steigende Realeinkommen und staatliche Impulse (z. B. 
Investitionen in Infrastruktur) legen Grundlagen für eine moderate Erholung 2026. 

Zusammenfassend stand die deutsche Industrie 2025 vor einem Bündel aus zyklischen und struk-
turellen Herausforderungen. Der Mittelstand bewies Resilienz, doch die Transformation hin zu 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung erfordert dringend bessere Rahmenbedingungen: niedrigere 
Energiekosten, weniger Bürokratie und eine offensive Industriepolitik. 

Der M&A-Markt war auch im abgelaufenen Jahr nur etwas aktiver als im Vorjahr und verblieb auf 
dem niedrigen Niveau der letzten Jahre. Erhöhte Unsicherheiten bezüglich der zukünftigen Ge-
schäftsentwicklung und unsichere Rahmenbedingungen drückten weiterhin auf die M&A-Aktivitä-
ten im Geschäftsjahr 2025. 

 
Quelle: https://imaa-institute.org/mergers-and-acquisitions-statistics/germany-ma-statistics 
 

Auch im Geschäftsjahr 2025 blieb die Anzahl der Unternehmen hoch, die aktiv einen Käufer such-
ten. Hierbei handelte es sich sowohl um Unternehmen mit einer nicht gelösten Nachfolgeregelung, 
aber auch um Unternehmen, die aufgrund der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen angeschlagen 
sind und bei denen es schwer fällt abzuschätzen, ob nur eine vorübergehende Schwächephase 
vorliegt. GESCO investiert nicht in angeschlagene Unternehmen (Distressed Securities), sondern 

https://imaa-institute.org/mergers-and-acquisitions-statistics/germany-ma-statistics
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in vielversprechende Unternehmen, die entweder schon Marktführer sind oder dazu weiterentwi-
ckelt werden können. In diesem Umfeld setzt GESCO weiterhin auch auf die aktive Ansprache von 
Unternehmern sowohl für Basisbeteiligungen als auch insbesondere für potenzielle Ergänzungs-
akquisitionen. 

 

Geschäftsverlauf 

Die deutsche Konjunktur sowie insbesondere der stark exportorientierte Maschinen- und Anlagen-
bau litten im Verlauf des Jahres 2025 unter der anhaltenden Investitionszurückhaltung der Kunden, 
die u. a. durch eine hohe wirtschaftliche Unsicherheit bedingt ist. 

Gemäß der Jahresbilanz des Verbands Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA) 
schloss der Auftragseingang im Maschinen- und Anlagenbau das Jahr 2025 mit einem realen Null-
wachstum im Vergleich zum Vorjahr ab – nach mehreren Jahren rückläufiger Entwicklung ein Zei-
chen leichter Stabilisierung. Während die Inlandsbestellungen um 1 % zurückgingen, zeigten die 
Auslandsorders ein differenziertes Bild: Aus den Euro-Ländern kamen 7 % mehr Aufträge, wohin-
gegen die Bestellungen aus Nicht-Euro-Ländern um 2 % unter dem Vorjahresniveau lagen. Insge-
samt ergab sich daraus für das Auslandsgeschäft ein leichter Rückgang. 

Die GESCO Gruppe ist mit einem Umsatzanteil von 41,6 % in Deutschland weiterhin maßgeblich 
vom heimischen Markt abhängig. Der Auftragseingang der GESCO Gruppe spiegelte die allge-
meine Investitionszurückhaltung wider und führte für das Geschäftsjahr 2025 zu einem Verhältnis 
von Auftragseingang zu Umsatz innerhalb der GESCO Gruppe von 0,96. 

Die Unternehmen der GESCO-Gruppe konnten sich den anspruchsvollen gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen und der branchenspezifischen Nachfrageschwäche nicht entziehen. Durch 
die Heterogenität ihrer Geschäftsmodelle waren die Segmente und Unternehmen hiervon unter-
schiedlich stark betroffen.  

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Segments Materials Refinement & Distribution sind 
weiterhin durch volatile Materialpreise, eine zurückhaltende Nachfrage der Kernabnehmerbran-
chen sowie geopolitische Unsicherheiten und handelsbezogene Restriktionen geprägt. Energie-
preisrisiken haben sich infolge der Aufgabe energieintensiver Aktivitäten durch den Verkauf der 
Gießerei und des Stahlwerks bei Doerrenberg spürbar verringert, während inflationsbedingte Kos-
tensteigerungen sowie Wettbewerbsdruck aus Asien fortbestehen. Zur Sicherstellung der Lieferfä-
higkeit und zur Risikobegrenzung setzt das Segment auf ein strukturiertes Lieferkettenmanage-
ment mit Diversifikation, partnerschaftlichen Lieferantenbeziehungen sowie langfristigen Verträ-
gen. Ergänzend tragen Lean-Management und das GESCO Business System zu kürzeren Durch-
laufzeiten, einer höheren Agilität und einer verminderten Abhängigkeit von Preis- und Marktvolati-
litäten bei.  

Das Segment Materials Refinement & Distribution zeigte im Vergleich zum Vorjahr einen deutlichen 
Umsatz- und Ergebnisrückgang. Neben der allgemeinen Nachfrageschwäche und Einflüsse der 
US-Zollpolitik sind in diesem Segment die Sondereffekte aus dem Verkauf der beiden Geschäfts-
bereiche der Doerrenberg (Gießerei und Stahlwerk) Ende 2024 zu beachten. Ein Teil des Umsatz-
rückgangs ist diesem Verkauf zuzuschreiben. Der Umsatz von Gießerei und Stahlwerk lagen im 
Geschäftsjahr 2024 bei 19 Mio. €.  Das Ergebnis der Doerrenberg wurde im Geschäftsjahr 2025 
zudem durch die Insolvenz der verkauften Geschäftsbereiche (Bergische Edelstahlwerke GmbH) 
Anfang Februar 2026 belastet. Zwei gewährte Darlehen (insges. 6,0 Mio. €) und Forderungen (0,3 
Mio. €) mussten in diesem Zusammenhang für das Geschäftsjahr 2025 vollständig abgeschrieben 
werden.  Bei Doerrenberg wirkte sich ebenfalls das weiterhin schwache Umfeld der deutschen 
Stahlindustrie auf die Geschäftszahlen aus. Die Stahlproduktion in Deutschland lag 2025 rund 9 % 
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unter dem Vorjahresniveau und erreichte damit das Niveau der Finanzkrise 2009. Trotz dieses 
rückläufigen Marktumfelds verzeichnete das Unternehmen im Kernmarkt Deutschland den gerings-
ten Volumenrückgang im Langgutgeschäft. Die erwarteten Anpassungen der EU-Zollpolitik – ins-
besondere CBAM und die voraussichtlich ab dem dritten Quartal 2026 geltenden Safeguard-Maß-
nahmen – dürften zu sinkenden Importquoten und steigenden Preisen führen. Für Funke blieb die 
Gesamtentwicklung der Bauindustrie hinter den Erwartungen zurück. Einzelne Segmente wie Fern-
wärme oder Rechenzentren entwickelten sich jedoch positiv. Der marktgetriebene Wandel hin zu 
bleifreien Lösungen führt zu veränderten Kundenanforderungen und eröffnet zusätzliche Ge-
schäftschancen. Bei PGW zeigte sich der US-Markt deutlich schwächer als geplant. Bestandsab-
bau bei den Kunden und Belastungen aus den verdoppelten der US-Einfuhrzöllen bei Stahl auf 50 
% führten zu erhöhter Unsicherheit und beeinflussten die Nachfrage negativ. 

Das Segment Health Care & Life Science richten sich an die wachsenden Märkte in den Bereichen 
Gesundheit, Medizin, Pharmazie und Lebensmittel. Alternde Bevölkerung, steigender Gesund-
heitsbedarf sowie zunehmender Druck auf Hygiene und Nachhaltigkeit sind Wachstumstreiber für 
die Tochtergesellschaften in diesem Segment. Diese grundsätzlichen Treiber bestehen unverän-
dert fort, wenngleich sich die Geschäftsentwicklung des Jahres 2025 aufgrund der weiterhin vola-
tilen Marktbedingungen nicht entsprechend positiv im Auftragseingang und Umsatz widerspiegelt. 
Neben einzelbetrieblichen Effekten – etwa veränderten Bestellmustern eines wesentlichen 
US-Kunden der Tochtergesellschaft Setter – ist die deutlich ausgeprägte Zurückhaltung vieler Kun-
den maßgeblich für den leicht rückläufigen Umsatz. Diese resultiert insbesondere aus globalen 
Unsicherheiten, die das Marktumfeld belasten. Die Medizintechnik blieb im Jahr 2025 hinter den 
Erwartungen zurück. Hier zeigte sich ebenfalls eine Investitionszurückhaltung in Verbindung mit 
kurzfristigem Bestellverhalten sowie reduzierter Lagerhaltung. Im Bereich CT und Beatmungsge-
räte zeichnet sich dagegen ein leichter Aufschwung ab. In diesem Segment zeigt sich auch eine 
zunehmende Fokussierung vieler internationaler Kunden auf lokale Produktionsstrukturen und re-
gionale Lieferketten. Die GESCO-Gruppe begegnet dieser Entwicklung konsequent im Rahmen 
ihrer Internationalisierungsstrategie und unterstützt ihre Tochtergesellschaften dabei, Marktprä-
senz und Wertschöpfung vor Ort weiter auszubauen. Das Ergebnis des Segments (EBIT) konnte 
durch Optimierung der Prozesse und ausgeprägtes Kostenmanagement im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich gesteigert werden. 

Das Segment Industrial Assets & Infrastructure beinhaltet Unternehmen, die führend im Maschi-
nen- und Anlagenbau innerhalb ihrer Infrastrukturmärkte sind. Sie sind allesamt global aufgestellte, 
relevante Akteure auf internationalen Märkten. Die wirtschaftliche Unsicherheit auf den globalen 
Märkten führte im Maschinen- und Anlagenbau weltweit zu einer hohen Investitionszurückhaltung 
und damit einhergehend einem verzögerten Bestellverhalten der Kunden. Dies wirkte sich im Seg-
ment für das Geschäftsjahr 2025 insbesondere auf die Tochtergesellschaft Kesel negativ aus. Um-
satz und Ergebnis blieben hinter den Erwartungen zurück. Auch für das Geschäftsjahr 2026 sind 
die Erwartungen weiterhin gedämpft. Die MAE entwickelte sich trotz des schwierigen Umfelds so-
lide und konnte zum Jahresende einen Rekordauftrag von ca. 8 Mio. € gewinnen. Eckart und SVT 
entwickelten sich sehr erfreulich und nach bzw. über Plan. Dank der weiterhin hohen Nachfrage 
nach LNG-Terminals konnte SVT erneut einen Rekord bei Umsatz und Ergebnis erzielen. 

Bei der folgenden Beschreibung der finanziellen Kennziffern ist zu berücksichtigen, dass zum Jah-
resende 2024 der Verkauf einer Tochtergesellschaft (AstroPlast) sowie der Verkauf zweier Ge-
schäftsbereiche bei der Doerrenberg („Gießerei“ und „Stahlwerk“) stattfanden. Rückwirkend zum 
1. Januar 2025 wurde Anfang Juli die Tochtergesellschaft Eckart GmbH gekauft.  
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Trotz des Umsatzrückgangs und der Belastung aus der Abschreibung der Darlehen und der For-
derungen bei der Doerrenberg konnte die Marge der Gruppe gehalten werden. Vor allem der Weg-
fall defizitärer Aktivitäten, sowie kostenreduzierende Maßnahmen, wie Kurzarbeit, Abbau von Leih-
arbeitern und Personal sowie stringenter Kosten- und Investitionsdisziplin wirkten hier dagegen.  

Im Verlauf des Jahres konnte das Working Capital nicht zuletzt aufgrund der eingeführten Lean-
Management-Prozesse deutlich reduziert werden. Entgegen diesem Trend erfolgte zum Bilanz-
stichtag bedingt durch einen kurz vor Jahresende durchgeführten maßgeblichen Lagerkauf bei der 
Dörrenberg ein Aufbau. 

Insgesamt bleiben die Bilanzrelationen erfreulich solide. 

Aufgrund eines schwachen vierten Quartals, sowie der Darlehensausfälle in Folge der Insolvenz 
musste der Vorstand seine Prognose für das Geschäftsjahr 2025 revidieren. Danach erwartete der 
Vorstand für 2025 einen Konzernumsatz von 480-500 Mio. € und ein Konzernergebnis nach Antei-
len Dritter von etwa 7,0-10,0 Mio. €. 

Diese Prognose wurde erreicht. 

 
 
Lage des Konzerns 
 

Ertragslage 

Der Auftragseingang der GESCO-Gruppe erreichte im Geschäftsjahr 2025 476,0 Mio. € (Vorjahr: 
519,1 Mio. €) und blieb damit 8,3 % unter dem Vorjahr. Während die Segmente Materials Refine-
ment & Distribution sowie Health Care & Life Science unter Vorjahr lagen, wuchs der Auftragsein-
gang im Segment Industrial Assets & Infrastructure deutlich. Das Geschäftsjahr schloss mit einem 
Auftragsbestand von 161,8 Mio. € (Vorjahr: 188,9 Mio. €), d. h. 14,4 % niedriger als im Jahr zuvor. 

Der Konzernumsatz lag mit insgesamt 495,0 Mio. € um 3,7 % unter dem des Vorjahres (513,8 Mio. 
€).  

Aufgrund des im Jahresverlauf moderat zurückgegangenen Einkaufspreisniveaus und Margenver-
besserungen in den Segmenten Health Care & Life Science sowie Industrial Assets & Infrastructure 
liegt die Materialaufwandsquote mit 54,2% unter dem Vorjahr (56,8%). 

Die Personalaufwandsquote ist vor allem aufgrund des niedrigeren Umsatzes und den Lohnzu-
wächsen der Belegschaften sowie den gestiegenen Sozialabgaben trotz Effizienzgewinnen nur 
geringfügig von 25,5 % auf 25,4 % zurückgegangen. Die Kosten für Löhne und Gehälter sind ab-
solut von 105,7 Mio. € auf 101,3 Mio. € gesunken. Die Sozialabgaben lagen mit 18,7 Mio. € nahezu 
auf Vorjahresniveau (Vorjahr: 18,9 Mio. €). Die in den letzten 3 Jahren gesehenen Lohnzuwächse 
in Deutschland von rund 5% p. a. waren vor allem die Folge hoher Inflationsraten. Mit dem Rück-
gang auf ein Niveau von gut 2% dürften die Nominallöhne zukünftig um ca. 3% p. a. steigen.  

Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen leicht unter dem Niveau des Vorjahres und betreffen vor 
allem Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen mit 3 Mio. € sowie Erträge aus Währungsum-
rechnungen mit 1,6 Mio. € sowie Erträge aus dem Verkauf von Grundstücken mit 1,1 Mio. €. Die 
Wertminderung auf finanzielle Vermögenswerte in Höhe von 6,0 Mio. € betrifft ausschließlich die 
beiden aufgrund der Insolvenz der Bergische Edelstahlwerke GmbH wertberichtigten Darlehen. 

Das Ergebnis vor Finanzergebnis, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) betrug 33,8 Mio. €, im 
Vergleich zu 36,7 Mio. € im Vorjahr. 
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Die Abschreibungen beliefen sich im Berichtszeitraum auf 18,3 Mio. € (Vorjahr: 21,5 Mio. €) und 
beinhalteten planmäßige Abschreibungen. Somit erreichte das Ergebnis vor Finanzergebnis und 
Steuern (EBIT) 15,5 Mio. € (15,2 Mio. €). Die EBIT-Marge stieg geringfügig und lag bei 3,1% (Vor-
jahr: 3,0%)  

Das verbesserte Finanzergebnis von -4,1 Mio. € (Vorjahr: -5,2 Mio. €) ist vor allem auf die Rück-
führung der langfristigen Finanzschulden und des geringeren Zinsniveaus zurückzuführen. Hierbei 
ist zu beachten, dass die kurzfristigen Finanzschulden zum Jahresende durch den Zukauf des 
Warenlagers bei der Doerrenberg sich auf 63,0 Mio. € verdoppelten. 

Das Ergebnis aus den Beteiligungen wird mit 0,0 Mio. € (Vorjahr: 0,4 Mio. €) ausgewiesen. Zinsen 
und ähnliche Aufwendungen sind deutlich von 5,3 Mio. € auf 4,1 Mio. € gesunken. 

Das Ergebnis vor Steuern (EBT) beläuft sich auf 11,4 Mio. € (9,6 Mio. €). Die Steuerquote lag mit 
10,6 % wesentlich unter der des Vorjahres (43,8 %). Ursächlich hierfür ist im Wesentlichen die 
Aktivierung latenter Steuern auf Verlustvorträge.  

Nach den Ergebnisanteilen Dritter an Kapitalgesellschaften von 0,4 Mio. € (Vorjahr: 1,2 Mio. €) er-
reichte der Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter 9,9 Mio. €, im Vorjahr standen dem 4,4 
Mio. € gegenüber. Das Ergebnis je Aktie nach IFRS belief sich auf 0,96 € (Vorjahr: 0,42 €). 

 
 
Umsatz und Ergebnis nach Segmenten 

Zum 1. Januar 2025 hat die GESCO SE eine neue Segmentierung ihrer Portfoliounternehmen 
vorgenommen. Die Segmente sind insbesondere für Investoren klarer gegliedert. Sie orientieren 
sich an bekannten Abnahmemärkten und sind an den jeweiligen Geschäftsmodellen der einzelnen 
Tochtergesellschaften ausgerichtet. Diese Neupositionierung folgte auf die M&A-Aktivitäten im De-
zember 2024 und sorgt für mehr Transparenz, Vergleichbarkeit und Ausgewogenheit innerhalb der 
Segmente. Gleichermaßen reflektieren die drei Segmente auch die strategische Ausrichtung auf 
wertschöpfungsintensive und kundennahe Geschäftsmodelle rund um industrielle Prozesse, Pro-
dukte und Projekte. Die Geschäftsaktivitäten der GESCO-Gruppe sind in die folgenden drei Seg-
mente gegliedert: 

Materials Refinement & Distribution: In diesem Segment sind die Firmen Doerrenberg, PGW 
und Funke zusammengefasst. Diese Unternehmen erzeugen Kundenmehrwert durch komplexe 
Produktionsprozesse und die reaktionsschnelle Lieferfähigkeit hochspezifischer Vormaterialien 
und Halbzeuge. Sie zeichnen sich sowohl durch die Fähigkeit aus, weltweite Lieferketten zu be-
herrschen als auch durch die Sicherstellung höchster Qualitätsstandards in ihren Prozessen. Ihre 
Diversifizierung bezüglich verschiedener Abnahmemärkte und globaler Kunden macht sie robuster 
gegenüber wirtschaftlichen Schwankungen. 

Health Care & Life Science: Dieses Segment umfasst die Firmen Setter, INEX und Amtrion. Die 
darin geführten Unternehmen bieten maßgeschneiderte Produkte und Lösungen an. Sie richten 
sich an die schnell wachsenden Märkte in den Bereichen Gesundheit, Medizin, Pharmazie und 
Lebensmittel. Dank ihrer eng an realen Kundenbedürfnissen orientierten Innovationskraft können 
sie die steigenden Anforderungen in diesen wichtigen Bereichen gut erfüllen. 

 

Industrial Assets & Infrastructure: Dieses Segment beinhaltet mit den Firmen SVT, MAE, Eckart 
und Kesel Unternehmen, die führend im Maschinen- und Anlagenbau innerhalb ihrer Infrastruktur-
märkte sind. Sie sind allesamt global aufgestellte, relevante Akteure auf internationalen Märkten. 



Seite 29 von 78 

Ihre ausgezeichneten Fähigkeiten im Management großer und komplexer Projekte helfen ihnen, 
auch sehr individuelle Kundenwünsche termingerecht und effizient zu erfüllen. 

Das Segment Materials Refinement & Distribution entwickelte sich im Berichtszeitraum ebenfalls 
sehr heterogen. Während Doerrenberg aufgrund schwieriger Rahmenbedingungen und einmaliger 
Belastungen deutlich unter den selbst gesetzten Zielen blieb, war die Zielabweichung bei Funke 
und PGW moderat. 

Der Auftragseingang belief sich mit 207,0 Mio. € unter dem Vorjahresniveau von 234,4 Mio. €. Der 
Auftragsbestand lag mit 46,0 Mio. € ebenfalls unter dem des Vorjahres (53,8 Mio. €). Die Umsatz-
erlöse gingen deutlich zurück und erreichten nur 209,4 Mio. € nach 239,5 Mio. € im Jahr 2024. Das 
Segment-EBIT betrug -1,6 Mio. € nach -0,1 Mio. € im Vorjahreszeitraum. Das Ergebnis ist vor allem 
durch Doerrenberg belastet. Die Kundenzurückhaltung und die Belastung durch die Abschreibun-
gen der Darlehen im Zusammenhang mit der Insolvenz der Bergischen Edelstahlwerke GmbH sind 
hierfür ausschlaggebend. Der ROS des Segments reduzierte sich entsprechend von 0,0 % (2024) 
auf -0,8 %. 

Mit der für 2026 geplanten Ausgliederung des Casting-Geschäftsbereichs in eine neu formierte 
CASTEON GmbH und der damit einhergehenden Fokussierung der Doerrenberg Gruppe auf ihre 
Kernkompetenz als international agierende Handelsorganisation für Werkzeugstahl sind die Wei-
chen für die Zukunft gestellt. 

Das Segment Health Care & Life Science konnte trotz reduziertem Auftragseingang und leicht 
rückläufigem Umsatz das Ergebnis im Geschäftsjahr 2025 deutlich steigern. Der Auftragseingang 
verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um 19,0% auf 128,4 Mio. €. Entsprechend dem niedri-
geren Auftragseingang reduzierte sich der Auftragsbestand zum Jahresende 2025 um 42,0% auf 
25,7 Mio. €. Die Umsätze im Segment lagen mit 143,5 Mio. € nahezu auf Vorjahresniveau (144,1 
Mio. €). Das EBIT verbesserte sich um 52,0% auf 12,3 Mio. €. Das entspricht einem ROS von 8,6 
% (im Vorjahr: 5,6%). 

Das Segment Industrial Assets & Infrastructure durchlief eine sehr heterogene Entwicklung. Die 
neu zugekaufte Eckart und SVT erfreuten sich einer sehr guten Geschäftsentwicklung. Unsere 
kleinste Tochtergesellschaft Kesel traf dagegen die hohe Investitionszurückhaltung der Kunden 
was insgesamt auch zu ausbleibendem Auftragseingang und deutlichem Umsatzrückgang führte. 
Die MAE hat sich angesichts herausfordernder Rahmenbedingungen solide entwickelt. 

Der Auftragseingang des Segments hat sich insgesamt sehr erfreulich entwickelt. Hierzu trug auch 
der Rekordauftrag der MAE von dem US-Spezialist für Hochleistungslegierungen Haynes Interna-
tional, in Höhe von ca. 8 Mio. € bei. So lag der Auftragseingang mit 140,6 Mio. € im Geschäftsjahr 
2025 um 25,7% über dem Vorjahr von 111,9 Mio. €. Daraus resultiert ein Auftragsbestand von 90,1 
Mio. € zum Stichtag (2024: 86,4 Mio. €). 

Der Segmentumsatz stieg um 23,2 % von 115,5 Mio. € im Vorjahr auf 142,3 Mio. €. Das EBIT 
erreichte im Berichtszeitraum 13,6 Mio. € nach 12,4 Mio. € im Vorjahr, was einer EBIT-Marge von 
9,6 % entspricht (2024: 10,7 %). Verantwortlich für den Rückgang sind vor allem Kesel und MAE, 
die mit dem Ergebnis unter Vorjahr liegen.  

Im Segment GESCO SE / sonstige Gesellschaften sind neben der GESCO SE einige untergeord-
nete Gesellschaften erfasst. Für das Geschäftsjahr 2024 ist in diesem Segment ebenfalls die Ast-
roPlast beinhaltet. Durch die Änderung der Segmentstruktur zum 1.1.2025 wurde die AstroPlast, 
die im Dezember 2024 verkauft wurde, diesem Segment zugeordnet In der Position Überleitung 
sind Konsolidierungseffekte sowie die Überleitung auf die entsprechenden IFRS-Konzernwerte 
ausgewiesen. 
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Umsatz nach Regionen 

Im Geschäftsjahr betrug der Auslandsanteil am Konzernumsatz 58,4 % (Vorjahr: 53,3 %). Der Um-
satzanteil aus Europa (ohne Deutschland) hat sich mit 31,4 % im Vergleich zum Vorjahr (30,0 %) 
erhöht. Innerhalb Europas gehören Frankreich und Italien zu den bedeutendsten Einzelmärkten, 
die erheblich zur Umsatzentwicklung des Konzerns beitragen. Diese Märkte zeigen eine relativ 
konstante Nachfrage nach den Produkten und Dienstleistungen der GESCO-Gruppe, was ein Be-
leg für resiliente Geschäftsbeziehungen und eine starke Marktpräsenz ist. 

Der Umsatzanteil Asiens betrug 7,9 % und liegt damit auf dem Niveau des Vorjahres (8,0 %). Der 
Anteil Chinas lag bei 2,9 % im Vergleich zu 2,8 % im Vorjahr.  

In Nordamerika haben die wirtschaftlichen Unsicherheiten nicht zuletzt aufgrund der hochvolatilen 
Zollpolitik dazu geführt, dass die Expansion nicht so vorangeschritten ist, wie ursprünglich geplant. 
Trotzdem hat sich der Umsatzanteil der USA auf 15,7 % (Vorjahr: 13,1 %) erhöht und bleibt der 
bedeutendste Markt außerhalb Deutschlands. 

Die Auslandsanteile variieren stark zwischen den einzelnen Tochtergesellschaften, die in unter-
schiedlichen Geschäftsmodellen tätig sind. Einige Tochterunternehmen weisen Exportquoten von 
über 80 % auf, was auf ihre starke internationale Ausrichtung und Marktstrategien hindeutet, die 
sich auf den globalen Handel fokussieren. Diese hohen Exportquoten verdeutlichen die Wettbe-
werbsfähigkeit der Tochtergesellschaften auf internationalen Märkten und deren Fähigkeit, die Pro-
dukte der GESCO-Gruppe an unterschiedliche Bedürfnisse anzupassen. 

Es ist darüber hinaus wichtig, die Bedeutung der inländischen Kunden der GESCO-Gruppe zu 
berücksichtigen, viele davon sind ebenfalls stark exportorientiert. Dies führt zu einer signifikanten 
Wechselwirkung zwischen dem nationalen und dem internationalen Geschäft, was ergibt, dass der 
GESCO-Konzern einen nennenswerten indirekten Export aufweist. Diese indirekten Exporte las-
sen sich jedoch naturgemäß schwer quantifizieren, da sie oft durch die Wertschöpfungsketten der 
Kunden beeinflusst werden. 

Die umfassende regionale Umsatzverteilung und der hohe Auslandsanteil sprechen für die inter-
nationale Diversifikation der GESCO SE, die bei der strategischen Planung und der zukünftigen 
Geschäftsentwicklung eine entscheidende Rolle spielt. Die starke Marktposition in verschiedenen 
Regionen ermöglicht es der GESCO-Gruppe, sich flexibel an Marktveränderungen anzupassen 
und weiterhin erfolgreich zu wachsen. 
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Finanzlage 

 

Kapitalstruktur  

Die Bilanz der GESCO-Gruppe weist weiterhin sehr starke Bilanzrelationen mit einem hohen Ei-
genkapital auf. Der Goodwill (Geschäfts- oder Firmenwert) liegt mit 14,2 % (14,4 %) des Eigenka-
pitals auf einem niedrigen Niveau. Insgesamt verfügt die GESCO-Gruppe über die notwendigen 
finanziellen Voraussetzungen für internes und externes Wachstum. 

Auf der Passivseite lag das Eigenkapital mit 272,6 Mio. € etwas über dem Niveau zu Beginn des 
Geschäftsjahres von 269,0 Mio. €, was unter anderem aus dem Ausgleichsposten aus Währungs-
umrechnung und der ausgezahlten Dividende resultiert. Zusammen mit dem stärkeren Anstieg der 
kurzfristigen Schulden vor allem im Zusammenhang mit dem Lagerbestandskauf und dem gegen-
laufenden Abbau der langfristigen Schulden erhöhte sich die Bilanzsumme gegenüber dem Vor-
jahresniveau um 3,4 % auf 448,0 Mio. €. Trotz absolut höherem Eigenkapital reduzierte sich auf-
grund der höheren Bilanzsumme die Eigenkapitalquote von 62,1 % auf 60,9 %. 

Die Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten beliefen sich zum Bilanzstichtag auf insge-
samt 80,1 Mio. € und umfassen revolvierende Kontokorrentlinien sowie klassische Bankdarlehen. 
Die Kontokorrentlinien sind variabel verzinst und dabei überwiegend an den EURIBOR gekoppelt. 
Die Bankdarlehen sind festverzinst mit fixen Zinssätzen über die jeweilige Laufzeit. 

Den größten Anteil hatten dabei die kurzfristigen Finanzschulden mit 63,0 Mio. €. Die übrigen Fi-
nanzschulden weisen vorwiegend mittelfristige Laufzeiten von zwei bis fünf Jahren auf.  

Die Währungsstruktur der Finanzschulden ist überwiegend eurodominiert. Fremdwährungspositi-
onen bestehen lediglich in geringem Umfang. Bei wesentlichen Geschäftsvorfällen werden Wäh-
rungsrisiken durch Devisentermingeschäfte abgesichert.  

Investitionen 
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Die GESCO SE als Langfrist-Investor unterstützt regelmäßige Investitionen der Tochtergesell-
schaften in ihre technische Ausstattung, um deren Wettbewerbsfähigkeit zu stärken. Investitionen 
in das Sachanlagevermögen zählen ebenso dazu wie zeitgemäße Informationstechnologie und 
dabei insbesondere Systeme zur effizienten Produktionsplanung und -steuerung. 

Insgesamt lagen die Investitionen in das Sachanlagevermögen und das immaterielle Anlagever-
mögen aller Gesellschaften bei 17,0 Mio. € gegenüber 11,4 Mio. € im Vorjahr. Darin enthalten sind 
gemäß IFRS 16 als Investitionen ausgewiesene Nutzungsrechte von 5,2 Mio. € im Berichtszeit-
raum und 3,1 Mio. € im Vorjahr. 

Im Berichtsjahr verteilte sich das Gesamtvolumen auf verschiedene Ersatz-, Modernisierungs- und 
Erweiterungsinvestitionen. Der Investitionsschwerpunkt lag auch in diesem Jahr im Segment Ma-
terials Refinement & Distribution bei Pickardt & Gerlach.  

Die Abschreibungen auf Sachanlagen und auf immaterielles Anlagevermögen beliefen sich im Be-
richtszeitraum auf 18,3 Mio. € (Vorjahr: 21,5 Mio. €). 

 

Liquidität und Nettoverschuldung 

Das Cash-Management wird für jede Konzerngesellschaft individuell geführt; ein zentrales Cash 
Pooling innerhalb des Konzerns findet nicht statt. 

Die liquiden Mittel lagen zum Bilanzstichtag mit 35,1 Mio. € leicht über dem Wert zum Vorjahres-
stichtag von 33,3 Mio. €. 

Die kurz- und langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten stiegen um 22,8 Mio. € auf 
80,1 Mio. €. Der deutliche Anstieg ist vor allem auf die kurzfristig notwendige Zwischenfinanzierung 
des Lagerbestandskaufs bei Doerrenberg zurückzuführen. Die kurz- und langfristigen Leasingver-
bindlichkeiten reduzierten sich um 0,9 Mio. € von 17,6 Mio. € auf 16,7 Mio. €. 

Die Nettoverschuldung stieg damit von 24,0 Mio. € auf 45,0 Mio. € an. Unter Berücksichtigung der 
Leasingverbindlichkeiten ergibt sich ein Anstieg von 41,6 Mio. € auf 61,7 Mio. €. 

Bezogen auf das EBITDA von 33,8 Mio. € liegt die Net Debt-to-EBITDA-Ratio somit bei 1,3 bzw. 
inkl. IFRS 16 bei 1,8. Im Vorjahr lag die Net Debt-to-EBITDA-Ratio bei 0,7 bzw. 1,1 inkl. IFRS 16. 

Zum Geschäftsjahresende bestanden zugesagte, aber nicht ausgenutzte Kreditlinien in Höhe von 
51,2 Mio. €.  Der Konzern war jederzeit in der Lage, seine Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen. 

Ausgehend von dem positiven Periodenergebnis vor Anteilen Dritter von 10,3 Mio. € erhöhte sich 
der Cashflow aus dem Ergebnis gegenüber dem Vorjahr auf 38,9 Mio. € (Vorjahr: 34,8 Mio. €). Der 
Cashflow aus Working Capital war mit -20,6 Mio. € deutlich negativ. Im Vorjahr lag dieser Wert bei 
29,9 Mio. €. Dies ist im Wesentlichen auf die Übernahme des Lagerbestandes an Werkzeugstahl 
der deutschen Edelstahlwerke durch Doerrenberg zum Geschäftsjahresende zurückzuführen. Der 
Cashflow aus der Betriebstätigkeit lag entsprechend bei nur 6,3 Mio. € (Vorjahr 51,2 Mio. €). Der 
ermittelte Wert des Cashflows aus der Investitionstätigkeit von -19 Mio. € ist u. a aufgrund des 
Zukaufs der Eckart GmbH um 12,2 Mio. € höher im Vergleich zum Vorjahr (-6,3 Mio. €).  
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Vermögenslage 

Das Gesamtvermögen im GESCO-Konzern lag zum Abschlussstichtag bei 447,3 Mio. €, im Vorjahr 
bei 433,3 Mio. €. Die langfristigen Vermögenswerte sanken um 6,2 % auf 167,1 Mio. € (Vorjahr: 
178,0 Mio. €) aufgrund deutlich niedrigerer finanzieller Vermögenswerte (-9,3 Mio. €) und geringe-
ren sonstigen immateriellen Vermögenswerten (-2,9 Mio. €) bei wiederum erhöhten latenten Steu-
eransprüchen (+2,9 Mio. €). Die Vorräte sind um 14,7 Mio. € auf 159,0 Mio. € vor allem aufgrund 
des zum Ende des Jahres erfolgten Warenlagerkaufs bei der Doerrenberg angestiegen. Auch die 
anderen Bestandteile der kurzfristigen Vermögenswerte haben sich erhöht, so dass insgesamt eine 
Steigerung von 25,0 Mio. € bzw. 9,8% auf 280,3 Mio. € vorliegt. 

 

Wirtschaftliche Entwicklung der GESCO SE 

Die Erläuterungen beziehen sich auf den nach HGB erstellen Einzelabschluss der GESCO SE. Die 
GESCO SE hat im Konzern Holdingfunktionen. 

Die Beteiligungserträge der GESCO SE lagen im Geschäftsjahr 2025 mit 4,5 Mio. € unter dem 
Niveau des vorhergehenden Geschäftsjahres (6,0 Mio. €). Die Ausschüttungen werden unter Be-
rücksichtigung von Ertrags-, Vermögens- und Liquiditätslage der Tochtergesellschaften sowie un-
ter dem Aspekt der Optimierung der Liquidität innerhalb der GESCO-Gruppe individuell festgelegt. 

Wie im Vorjahr mussten auch im Jahr 2025 keine Verlustübernahmen gebucht werden. Die Erträge 
aus Gewinnabführungsverträgen gingen von 13,1 Mio. € auf 12,5 Mio. € im Berichtsjahr zurück. 
Zum Bilanzstichtag bestehen insgesamt drei Gewinn- und Verlustabführungsverträge mit folgen-
den Tochterunternehmen: 

• INEX - solutions GmbH 

• Setter Holding GmbH 

• MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen GmbH 

Abschreibungen auf Finanzanlagen mussten im Geschäftsjahr 2025 wie auch schon im Vorjahr 
nicht vorgenommen werden. 

Die im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunkenen Umsatzerlöse von 1,5 Mio. € (Vorjahr: 1,8 Mio. €) 
resultieren aus der Weiterbelastung von Aufwendungen an die Beteiligungsgesellschaften sowie 
Beratungsleistungen. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betrugen im Berichtsjahr 0,3 Mio. € (Vorjahr: 0,6 Mio. €). Die 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich von 6,7 Mio. € auf 7,3 Mio. € und setzen sich 
überwiegend aus Rechts- und Beratungskosten, Personalsuch- und Abschlusskosten zusammen. 
Die Erhöhung im Geschäftsjahr 2025 ist auf Grunderwerbsteuer in Höhe von 1,6 Mio. € zurückzu-
führen, die im Rahmen des Rückerwerbs von Geschäftsanteilen ausgeschiedener Geschäftsführer 
aus Vorjahren angefallen ist.  

Im Geschäftsjahr 2025 belief sich das Jahresergebnis auf 7,6 Mio. € (12,0 Mio. €). 

Im Lagebericht für das Geschäftsjahr 2024 hatte die GESCO SE für das neue Geschäftsjahr 2025 
für die Beteiligungserträge und für den Jahresüberschuss Werte in etwa auf dem Niveau des Jah-
res 2023 prognostiziert. Im November 2025 hatte die GESCO SE ihre Prognose für die Konzern-
zahlen 2025 nach unten revidiert; damit waren auch die ursprünglichen Prognosewerte für die GE-
SCO SE nicht mehr zu erreichen. Die deutlich niedrigeren Erträge aus den Beteiligungen und aus 
den Gewinnabführungsverträgen im Geschäftsjahr 2025 führten folgerichtig zu einem Jahresüber-
schuss, der unter der ursprünglichen Prognose liegt. 
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Die Bilanzsumme der GESCO SE belief sich zum Bilanzstichtag auf 251,3 Mio. € (Vorjahr: 
246,5 Mio. €). 

Auf der Aktivseite erhöhten sich die Finanzanlagen infolge der angestiegenen Anteile an verbun-
denen Unternehmen durch den Zukauf der Eckart GmbH um 12,8 Mio. € auf 178,1 Mio. €. Die 
sonstigen Ausleihungen gingen dagegen um insgesamt 5,3 Mio. € auf 7,5 Mio. € zurück. Diese 
betreffen Verkäuferdarlehen, die im Zusammenhang mit den Ende 2020 und Ende 2024 durchge-
führten Transaktionen stehen und planmäßig zurückgeführt wurden. 

Die liquiden Mittel beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 7,7 Mio. € (Vorjahr: 3,4 Mio. €). Im Ge-
schäftsjahr 2025 wurde im Berichtszeitraum eine Dividende von 0,10 € pro Aktie – entspricht in 
Summe 1,0 Mio. € – an die Aktionäre der Gesellschaft ausgeschüttet. 

Der Rückgang der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten von 4,6 Mio. € auf 2,1 Mio. € ist in 
der Tilgung von Bankdarlehen begründet. 

Insgesamt weist die Bilanz der GESCO SE zum Bilanzstichtag sehr gesunde Relationen mit einer 
sehr hohen Eigenkapitalquote, einer niedrigen Verschuldung und ausreichenden liquiden Mitteln 
auf. Für das Geschäftsjahr 2025 weist die GESCO eine Eigenkapitalquote von 96,5 % (Vorjahr.: 
95,6 %) auf. Vor diesem Hintergrund verfügt die GESCO SE nach wie vor über ausreichenden 
Zugang zu Fremdkapital zu attraktiven Konditionen. Die Gesellschaft ist somit sowohl im Hinblick 
auf die Eigenkapitalbasis als auch im Hinblick auf die Fremdkapitalseite voll handlungsfähig. 

Zum Geschäftsjahresende verfügte die GESCO SE über zugesagte, aber nicht ausgenutzte Kre-
ditlinien in Höhe von 10,0 Mio. € (Vorjahr: 9,2 Mio. €). 

 

Gesamteinschätzung zum Geschäftsverlauf 

Die im April 2025 veröffentlichte Prognose zum Umsatz und Konzernjahresüberschuss nach An-
teilen Dritter basierte auf der Annahme, dass es keine nennenswerte Verbesserung der wirtschaft-
lichen Lage im Vergleich zum Jahr 2024 geben würde. Wir erwarteten für die Branchen Maschinen- 
und Anlagenbau ein stabiles Niveau, für die Branchen Bau- und Elektro sowie Fahrzeug- und Au-
tomobilindustrie leicht positive Impulse.  

Die ersten neun Monate entwickelten sich im Rahmen der Erwartungen. Jedoch führten die anhal-
tende geopolitische Instabilität und Zollturbulenzen im vierten Quartal zu einer weiteren Eintrübung 
des Geschäftsumfeldes bei vielen Unternehmen der GESCO-Gruppe. Hinzu kamen verschiedene 
Sondereffekte und mögliche Verschiebungen von Kundenabnahmen in den Januar. Dies erforderte 
eine Korrektur der Prognose Anfang November. Die Insolvenz der Bergischen Edelstahlwerke im 
Februar 2026 führten durch die dadurch notwendige Abschreibung von bestehenden Darlehen und 
Forderungen in Höhe von 6,3 Mio. € vor Steuern erneut zu einem Korrekturbedarf. 

Die Tochtergesellschaften konnten sich den widrigen Rahmenbedingungen des Jahres trotz zahl-
reicher eingeleiteter Maßnahmen nicht vollständig entziehen. Dennoch lag der Konzernüberschuss 
nach Anteilen Dritter am oberen Ende des im Februar 2026 revidierten Prognosekorridors von 7 – 
10 Mio. € und in der Mitte der bis dahin geltenden Prognose von 9 – 12 Mio. €.  

Im Konzernüberschuss enthalten sind Sondereffekte von insgesamt -2,6 Mio. €. Die Sondereffekte 
beinhalten u.a. die Abwertung der Darlehen und Forderungen sowie Drohverlustrückstellungen, 
die durch die Insolvenz der Bergische Edelstahl Werke GmbH vorgenommen werden mussten 
inklusive von gegenläufigen aktiven latenten Steuern. Das operative Konzernergebnis bereinigt um 
diese Sondereffekte lag somit am oberen Ende des im November kommunizierten Prognosekorri-
dors. Die GESCO-Gruppe konnte sich trotz einem anhaltend rezessivem Umfeld behaupten und 
das Geschäftsjahr mit einem stabilen positiven Ergebnis beenden. 
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Darüber hinaus waren im Berichtszeitraum grundsätzlich weder im Umfeld der GESCO SE noch 
innerhalb des Konzerns besondere Ereignisse und Geschäfte mit wesentlicher Auswirkung auf die 
Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage zu verzeichnen. 

 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

 

Umweltschutz  

Die GESCO-Gruppe sieht sich verpflichtet, Umweltschutz über gesetzliche Vorgaben hinaus zu 
leben. Diese Verpflichtung gilt für die gesamte Produktion und den Lebenszyklus jedes Produkts, 
einschließlich der Wiederverwertung. 

Eine Ausrichtung von Entwicklung und Produktion auf Umweltbelange kann neue Marktchancen 
eröffnen. Ressourcenschonung und Energieeffizienz sind überzeugende Verkaufsargumente. 
Aber nicht nur die Produkte haben umweltrelevante Aspekte. Auch bei Baumaßnahmen sowie In-
vestitionen in Maschinen und Anlagen werden energetische Aspekte berücksichtigt. Ziel ist es, 
Folgekosten und Emissionen zu reduzieren. 

Die klimarelevanten Emissionen werden als CO2-Äquivalente pro Million Euro Umsatz ermittelt. 

Weitere Informationen zum Umweltschutz sind im nichtfinanziellen Konzernbericht gemäß § 315b 
Abs. 3 HGB zu finden. Dieser Bericht ist Teil des zusammengefassten Konzernlageberichts. Von 
2021 bis 2023 orientierte sich der Bericht am Deutschen Nachhaltigkeitskodex. Für das Geschäfts-
jahr 2025 folgte GESCO wie schon im Vorjahr den Vorgaben der CSRD. 

 

Mitarbeiter 

Zum Bilanzstichtag waren in der GESCO-Gruppe insgesamt 1.662 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr: 
1.642). 

Im vierten Quartal 2025 bot die GESCO zum 26. Mal allen inländischen Beschäftigten der GESCO-
Gruppe an, Belegschaftsaktien im Rahmen eines Mitarbeiterbeteiligungsprogramms zu erwerben. 
Die GESCO SE sieht dieses Programm als wichtiges Instrument zur Mitarbeiterbindung. Daher ist 
die Fortsetzung des Programms auch für die Zukunft geplant. 

Die Zukunftsfähigkeit der Unternehmen der GESCO-Gruppe hängt stark davon ab, qualifizierte und 
motivierte Mitarbeiter zu gewinnen und langfristig zu binden. Aus- und Weiterbildung haben einen 
hohen Stellenwert innerhalb der Gruppe. Zudem positionieren sich die Tochtergesellschaften aktiv 
als attraktive Arbeitgeber. 

Es gibt zahlreiche Aktivitäten, die von der Mitwirkung bei schulischen Veranstaltungen wie Girls‘ 
Days über duale Studiengänge bis hin zu Kooperationen mit Universitäten und anderen Bildungs-
einrichtungen reichen. Die Doerrenberg Edelstahl GmbH verleiht seit vielen Jahren den „Doerren-
berg Award“. Dies ist eine renommierte Auszeichnung für Studierende der Fachrichtungen Werk-
stofftechnik und Ingenieurwesen. 

Zur Evaluation werden Leistungsindikatoren wie die Ausbildungsquote und die Kosten sowie Stun-
den für die Weiterbildung ermittelt. 

Weitere Informationen zum Thema Mitarbeiter bietet der gesonderte nichtfinanzielle Konzernbe-
richt gemäß § 315b HGB. 
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Beschäftigte nach Segmenten 

(Geschäftsjahresende) 

 
Geschäftsjahr 2025 vs. Geschäftsjahr 2024 

  2025 Anteil 2024 Anteil 

GESCO-Holding 13 0,8 % 14 0,9 % 

AstroPlast     67 4,1 % 

Materials Refinement & Distribution 477 28,7 % 466 28,4 % 

Health Care & Life Science 587 35,3 % 622 37,9 % 

Industrial Assets & Infrastructure 585 35,2 % 473 28,8 % 

Summe 1.662 100 % 1.642 100 % 
*ohne Azubis 
 
3. Sonstige Angabe 
 
Vergütungsbericht  

Informationen zur Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsrats bietet der für das Geschäftsjahr 
2025 separat erstellte und auf der Internetseite der GESCO SE veröffentlichte Vergütungsbericht 
gemäß § 162 AktG. 

 

Eigene Aktien 

Im Rahmen ihres am 28. März 2024 angekündigtes Aktienrückkaufprogramms, das am 11. April 
2024 begann und am 25. April 2024 endete, kaufte die Gesellschaft über ein freiwilliges öffentliches 
Aktienrückkaufangebot 499.974 Aktien zurück. Einschließlich der schon vor dem Aktienrück-
kaufangebot gehaltenen Aktien hielt die Gesellschaft danach 511.304 eigene Aktien. Im Zusam-
menhang mit ihrem Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen 2024 und 2025 hat die Gesellschaft nach 
§ 71 Abs. 1 Nr. 2 AktG 45.495 eigene Aktien auf die Depots der an dem Programm teilnehmenden 
Mitarbeiter verteilt, davon 19.752 im Dezember 2025. Zum Abschlussstichtag hielt die GESCO SE 
damit 465.929 Aktien. 

 

 
4. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
 
Prognosebericht 

Zum Zeitpunkt der Aufstellung dieses Konzernlageberichts lassen sich Art, Umfang und Dauer des 
jüngst eskalierten militärischen Konflikts im Nahen Osten sowie dessen mittel- und langfristige wirt-
schaftliche Auswirkungen noch nicht verlässlich abschätzen. 

Abhängig vom weiteren Verlauf könnten sich negative Effekte insbesondere aus steigenden Ener-
gie- und Rohstoffpreisen, Störungen internationaler Lieferketten, einer erhöhten Volatilität an den 
Finanzmärkten sowie aus möglichen weiteren handelspolitischen Beschränkungen oder Sanktio-
nen ergeben. Diese Auswirkungen sind in der nachfolgenden Prognose noch nicht berücksichtigt. 

Laut der Prognosen verschiedener Wirtschaftsinstitute und der Bundesregierung wird die deutsche 
Wirtschaft in den kommenden zwei Jahren (2026 und 2027) eine allmähliche Erholung erleben. 
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Im Jahr 2026 zeichnet sich für die deutsche Wirtschaft eine moderate Erholung ab, die jedoch von 
anhaltenden Strukturproblemen und externen Unsicherheiten geprägt ist. Nach Jahren der Stag-
nation und Rezession – mit einem BIP-Wachstum von nur 0,1 % bis 0,2 % im Jahr 2025 – erwarten 
führende Wirtschaftsinstitute und die Bundesregierung einen leichten Aufschwung, der vor allem 
durch binnenwirtschaftliche Impulse getrieben wird. Die Prognosen variieren zwischen 0,8 % und 
1,3 % für das reale BIP-Wachstum, wobei der Konsens bei rund 1 % liegt. 

Der Internationale Währungsfonds (IWF) geht in seiner jüngsten Prognose vom Januar 2026 von 
einem deutschen Wirtschaftswachstum von 1,1 % im laufenden Jahr aus. Damit würde das Wachs-
tum um 0,2 Prozentpunkte höher ausfallen als noch im Oktober prognostiziert. Für 2027 erwarten 
die IWF-Experten eine weitere Beschleunigung des Wachstums um 1,5 %. 

Die Bundesregierung hat ihre Jahresprojektion Ende Januar 2026 auf 1,0 % gesenkt, getrieben 
durch fiskalische Impulse wie Infrastrukturinvestitionen und Verteidigungsausgaben, die etwa 0,3 
Prozentpunkte beitragen, während Exporte aufgrund von US-Zöllen und schwacher globaler Nach-
frage nur um 0,8 % zulegen sollen. 

Die Inflationsrate sollte sich nach einhelliger Meinung bei 2,0 % bis 2,2 % stabilisieren, beeinflusst 
durch Lohnsteigerungen und Dienstleistungspreise, aber gemildert durch sinkende Energiepreise. 
Die Arbeitslosenquote wird einheitlich bei 6,2 % bis 6,3 % erwartet, mit stagnierender oder leicht 
abnehmender Erwerbstätigenzahl aufgrund demografischer Herausforderungen. Der private Kon-
sum wächst um 0,8 % bis 1,0 %, der staatliche um bis zu 2,4 %, während Investitionen durch 
öffentliche Programme belebt werden, aber private Zurückhaltung aufgrund bürokratischer Hürden 
anhält. Risiken wie anhaltende Exportflaute, Konkurrenz aus China und geopolitische Konflikte 
könnten die Erholung dämpfen, weshalb alle Quellen auf dringende Reformen in Regulierung, 
Energieversorgung und Sozialsystemen drängen, um langfristiges Potenzial zu sichern. 

Insgesamt bleibt die wirtschaftliche Lage angespannt. Es bedarf gezielter Maßnahmen und Stra-
tegien, um die Herausforderungen zu meistern und die Weichen für eine nachhaltige Erholung zu 
stellen. 

Nach der jüngsten Einschätzung des Verbands Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) 
wird eine leichte Erholung der Branche für das Jahr 2026 prognostiziert. Die preisbereinigte Pro-
duktion im deutschen Maschinen- und Anlagenbau soll um +1 % zulegen.  

Der VDMA spricht von einer Bodenbildung und einer Stabilisierung auf niedrigem Niveau nach 
mehreren Jahren rückläufiger oder stagnierender Entwicklung. Ein Plus von nur einem Prozent 
stelle jedoch noch keine echte Wachstumsdynamik dar; dafür wäre ein deutlich stärkerer Zuwachs 
erforderlich. Weltweit erwartet der Verband für die Maschinenindustrie ein moderates Umsatz-
wachstum von real +2 %, wobei Asien überdurchschnittlich performen soll. 

Die Stimmung in der Branche hat sich zuletzt etwas aufgehellt: Viele Unternehmen blicken etwas 
zuversichtlicher nach vorn, wenngleich die Kapazitätsauslastung weiterhin niedrig bleibt. Die 
VDMA-Prognose steht unter Vorbehalt und hängt stark von politischen Reformen (wie Standort-
verbesserungen, Bürokratieabbau und Entlastung bei Energiekosten), einer Entspannung geopo-
litischer Konflikte sowie der globalen Nachfrageentwicklung ab. Anhaltende Handelskonflikte, hohe 
Kosten und der Wettbewerbsdruck – insbesondere aus China – belasten die Branche weiterhin. 

Zusammenfassend sieht der VDMA 2026 als Übergangsjahr mit erster Stabilisierung und modera-
ter Erholung, das aber noch weit von einem robusten Aufschwung entfernt ist. Die Branche fordert 
dringend strukturelle Maßnahmen, um die langfristige Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. 
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Quelle: Statistisches Bundesamt, VDMA e. V. 
 
 
Alle drei Segmente der GESCO-Gruppe sehen sich weiterhin einem herausfordernden Marktum-
feld gegenüber. Die anhaltend hohe gesamtwirtschaftliche Unsicherheit, die angespannte geopo-
litische Lage sowie die protektionistische Handels- und Zollpolitik führen in sämtlichen Abnahme-
märkten zu einer ausgeprägten Kundenzurückhaltung. 

Im Segment Materials Refinement & Distribution wirkt zusätzlich die nach wie vor schwierige Situ-
ation der deutschen Stahlindustrie fort. Die erwarteten Anpassungen der europäischen Zollpolitik 
– insbesondere der CO₂-Grenzausgleichsmechanismus (CBAM) sowie die voraussichtlich ab dem 
dritten Quartal 2026 geltenden Safeguard-Maßnahmen – dürften in diesem Segment zu sinkenden 
Importquoten führen und damit zu einem steigenden Preisniveau beitragen. 

Für das Segment Health Care & Life Science gehen wir angesichts weiterhin volatiler Nachfrage- 
und Bestellmuster von einer fortgesetzt verhaltenen Entwicklung im Jahr 2026 aus. Auch im Seg-
ment Industrial Assets & Infrastructure ist aufgrund der globalen Investitionszurückhaltung weiter-
hin mit einem verzögerten Bestellverhalten zu rechnen. Der Markt für LNG, der wesentlich für SVT 
ist, wird voraussichtlich im Jahr 2026 weiter wachsen. 

Vor diesem Hintergrund rechnen wir für das erste Halbjahr 2026 in allen Segmenten mit einer 
gedämpften Nachfrageentwicklung. Eine Belebung der wirtschaftlichen Aktivitäten erwarten wir frü-
hestens in der zweiten Jahreshälfte. Unterstützt durch Lagerhaltungseffekte sowie durch die in den 
Tochtergesellschaften implementierten Maßnahmen im Rahmen des GESCO Business Systems 
gehen wir für das Geschäftsjahr 2026 insgesamt von einer sukzessiven Verbesserung der relevan-
ten Finanzkennzahlen aus. 

Für unsere finanziellen Leistungsindikatoren (Konzern) im Geschäftsjahr 2026 erwarten wir fol-
gende Entwicklungen: Beim Konzernumsatz erwarten wir eine Steigerung im mittleren bis oberen 
einstelligen Prozentbereich gegenüber dem Jahr 2025. Der Konzernjahresüberschuss nach Antei-
len Dritter sollte sich insbesondere aufgrund des Wegfalls der einmaligen Aufwendungen aus 2025 
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verbessern. Wir erwarten einen Konzernjahresüberschuss nach Anteilen Dritter im Bereich von 15 
bis 20 Mio. €.  

Bei unseren nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, die wir im Konzern verfolgen, gehört es dazu, 
menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken kontinuierlich zu analysieren und zu minimie-
ren. Das Ziel der GESCO-Gruppe ist es, durch Arbeitssicherheitsmaßnahmen und Gesundheits-
schutz schwere Arbeitsunfälle zu vermeiden. Die einzelnen Tochtergesellschaften streben darüber 
hinaus an, die Zahl der Arbeitsunfälle so gering wie möglich zu halten und diese weiterhin zu re-
duzieren. Übergreifend verfolgt die Gruppe drei zentrale Zielrichtungen: die Senkung des energie-
bedingten Verbrauchs, die Minderung der CO₂-Emissionen über alle Gesellschaften hinweg sowie 
die Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien am Strommix der Gruppe auf 80 % bis 2030. Zur 
Umsetzung werden in den Gesellschaften spezifische, messbare Ziele abgeleitet. Außerdem hat 
GESCO klare Zielsetzungen entlang der Materialströme verankert, um Effizienz, Qualität und Um-
weltwirkung messbar zu verbessern. Übergreifend strebt die GESCO-Gruppe an, die Ausschuss-
quote bis 2030 um 10 % gegenüber dem Basisjahr 2025 zu senken und so Materialeinsatz, Emis-
sionen und Kosten dauerhaft zu reduzieren. 

Die GESCO-Gruppe weist zum Ende des Geschäftsjahres 2025 solide Bilanzrelationen und eine 
niedrige Verschuldung auf. Der Fokus der Gruppe wird im Hinblick auf die weiterhin hohen geopo-
litischen Risiken und die anhaltende Nachfrageschwäche weiterhin auch in der Sicherung und 
Stärkung der Finanz- und Vermögenslage liegen. Mit den im Rahmen des GESCO Business Sys-
tems eingeleiteten Maßnahmen soll das Working Capital reduziert und der Cashflow dadurch ge-
stärkt werden.  

Negative Abweichungen in den Segmentergebnissen und in den Ergebnissen einzelner Tochter-
unternehmen könnten Auswirkungen auf die Impairment-Indikatoren haben. 

Die nach wie vor angespannte geopolitische Lage, hohe Preisniveaus und Zinssätze und allgemein 
gedämpfte Wachstumserwartungen könnten erhebliche Auswirkungen auf einige unserer Tochter-
gesellschaften haben. Ebenfalls könnten sich aufgrund der wirtschaftlich angespannten Lage vieler 
Unternehmen und der ansteigenden Insolvenzen für unsere Tochterunternehmen zusätzliche Her-
ausforderungen durch mögliche Lieferantenausfälle ergeben. Die Tochtergesellschaften begegnen 
dem mit aktivem Lieferantenmanagement. 

Die uns bekannten bzw. absehbaren Rahmenbedingungen haben wir in unseren Erwartungen be-
rücksichtigt, jedoch haben die letzten Jahre gezeigt, wie schnell sich diese ändern können, so dass 
wir derzeit keine präziseren Aussagen über das Ausmaß aller direkten und indirekten Effekte tref-
fen können. 

Sollte es zu einer Verschlechterung der Konjunktur oder zu unvorhergesehenen staatlichen bzw. 
regulatorischen Eingriffen kommen, könnte sich dies auf die dargestellten Erwartungen entspre-
chend auswirken. Auch können Abweichungen aufgrund makroökonomischer Unsicherheiten nicht 
ausgeschlossen werden. 

Die GESCO SE sieht sich den gleichen Chancen und Risiken ausgesetzt, wie der gesamte GE-
SCO-Konzern. Die den Prognosen der operativen Segmente und Tochtergesellschaften zugrunde 
liegenden Erwartungen zur Umsatz- und Ergebnisentwicklung wirken sich auf die künftige Entwick-
lung der Erträge aus Beteiligungen sowie den Jahresüberschüssen der GESCO SE aus. Die Er-
wartungen werden dabei durch die Markt- und Konjunkturentwicklung sowie geopolitische und re-
gulatorische Entwicklungen beeinflusst. Für das Geschäftsjahr 2026 prognostiziert die GESCO SE 
(Einzelabschluss, HGB) folgende Entwicklungen bei den Leistungskennzahlen: Wir erwarten die 
Erträge aus Beteiligungen zwischen 17 und 20 Mio. € und einen Jahresüberschuss zwischen 9 
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und 12 Mio. €. Die Eigenkapitalquote der GESCO SE wird voraussichtlich im Jahr 2026 weiterhin 
über 80 % liegen, sofern es zu keinen bedeutenden Änderungen im Beteiligungskreis kommt. 

Die GESCO SE verfolgt nach wie vor eine Wachstumsstrategie, die auf externem Wachstum durch 
den Erwerb von mittelständischen Industrieunternehmen abzielt. Im Rahmen dieser Strategie su-
chen wir gezielt nach Akquisitionszielen mit einem Umsatz zwischen 20 und 50 Millionen Euro. 
Strategisch motivierte Ergänzungsakquisitionen, sogenannte Add-on-Akquisitionen der Tochterge-
sellschaften, werden in kleineren Umsatzklassen realisiert. 

Die Prognosen im Bericht zur zukünftigen Entwicklung basieren auf den Annahmen und Einschät-
zungen, die der GESCO SE zum Zeitpunkt der Berichtserstellung vorlagen. Diese Aussagen un-
terliegen Risiken und Unsicherheiten; daher können die tatsächlichen Ergebnisse von unseren Er-
wartungen abweichen. Eine Gewähr für die Richtigkeit dieser Angaben kann nicht übernommen 
werden. 

 

Management von Chancen und Risiken 

Das Geschäftsmodell der GESCO SE ist unternehmerisch orientiert. Unternehmerisches Handeln 
ist per se mit Risiken behaftet – sie lassen sich nicht ausschließen, aber mit angemessenem Risi-
komanagement handhaben. Das Konzept der GESCO-Gruppe ist auf der einen Seite darauf aus-
gerichtet, Chancen auf den nationalen und internationalen Märkten zu erkennen, zu bewerten und 
zu nutzen, und auf der anderen Seite darauf, Risiken zu identifizieren und zu begrenzen. Dabei ist 
das Management von Risiken und Chancen ein kontinuierlicher unternehmerischer Prozess. Die 
Struktur der GESCO-Gruppe ist dabei so angelegt, dass eine negative Entwicklung einzelner Un-
ternehmen nicht die gesamte Gruppe gefährden soll. 

Sowohl im Planungsgespräch als auch in den Monatsgesprächen und in jährlichen Strategietreffen 
wird eine Gesamtbetrachtung der Unternehmenssituation vorgenommen. Dabei findet einerseits 
eine Analyse der unternehmerischen Chancen sowie der Handlungsansätze für eine Ausweitung 
des Geschäftsvolumens im In- und Ausland und für eine Steigerung der Profitabilität statt, und 
andererseits werden die jeweiligen Risiken eingeschätzt. 

 

Management von Chancen 

Für die GESCO SE bestehen wesentliche Chancen im Erwerb weiterer mittelständischer Indust-
rieunternehmen und im Ausbau der vorhandenen Unternehmensstrukturen. Über die Pflege des 
Netzwerks, die Steigerung des Bekanntheitsgrades der GESCO SE als Investor und die Direktan-
sprache interessanter Unternehmen wird ein Dealflow generiert, der in stufenweisen Analysen be-
wertet und bearbeitet wird. Zudem liegen große Chancen für die GESCO SE in einem positiven 
operativen Geschäftsverlauf der Portfoliounternehmen sowie damit einhergehenden Beteiligungs-
erträgen und Ausschüttungen. Hierfür bietet die Holding ihren Tochtergesellschaften eine intensive 
Beratung und Unterstützung, um für die gesamte Gruppe Synergieeffekte heben und nutzen zu 
können. 

Für die operativen Tochtergesellschaften gilt es permanent, Chancen auf nationalen wie internati-
onalen Märkten zu identifizieren und in erfolgreiche Geschäftstätigkeit umzusetzen. Strategieent-
wicklung, Vertrieb und Marketing, Produktentwicklung sowie Qualitäts- und Innovationsmanage-
ment sind hierbei entscheidende Faktoren. 
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Risikomanagement in der GESCO-Gruppe 

Die GESCO-Gruppe verfügt über ein internes Risikomanagementsystem. Dabei setzt die GESCO-
Gruppeein softwaregestütztes System ein, das die Risiken erfasst. Die Bewertung der Risiken und 
ihre Eingruppierung in die Risikostatistik erfolgt durch die Einschätzung der Auswirkung auf das 
Ergebnis vor Finanzergebnis und Steuern (EBIT) und der Eintrittswahrscheinlichkeit, wobei der 
Fokus auf der Nettobetrachtung der Risikoauswirkung nach mitigierenden Maßnahmen liegt. Die 
Gewichtung der Risiken erfolgt unternehmensspezifisch unter Berücksichtigung von Umsatzvolu-
men und Ertragskraft der jeweiligen Gesellschaft. Auf Konzernebene sind konkrete Einstufungen 
definiert. Aus der Kombination von Risikoauswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit ergibt sich 
eine Bewertung der Risiken entsprechend der folgenden Matrix, wobei dunkelblau die höchste Ri-
sikostufe ausdrückt. 

Risikomatrix 

 

Die gemeldeten Risiken der Tochtergesellschaften fließen in ein monatliches Reporting ein. Die 
Risiken werden von den Geschäftsführern in Absprache mit den jeweiligen Business Directors der 
Finanzabteilung gemeldet. Hohe Risiken werden von den Tochtergesellschaften darüber hinaus 
ad hoc an die GESCO SE gemeldet.  

Zum 31. Dezember 2025 bestehen keine Einzelrisiken, die in die rote Kategorie fallen. Der Schwer-
punkt der erfassten Einzelrisiken innerhalb der gelben Kategorie lag bei Altlasten und Gewährleis-
tungsrisiken mit jeweils niedriger Auswirkung. 

Das Risikomanagement wird vom Vorstand verantwortet und vom Aufsichtsrat überwacht. In quar-
talsweisen Gesprächen informiert der für das Risikomanagement verantwortliche Mitarbeiter der 
GESCO SE das Aufsichtsgremium über die Entwicklung der Risiken. Bei größeren Risiken wird 
der Aufsichtsrat ad hoc informiert. 
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Über die erfassten Einzelrisiken hinaus sehen wir Risiken für die künftige Entwicklung insbeson-
dere in den folgenden Bereichen: 

 

Risiken und Chancen beim Erwerb von Unternehmen 

Die GESCO SE verfolgt sowohl internes Wachstum durch die Weiterentwicklung des bestehenden 
Portfolios als auch externes Wachstum durch den Erwerb weiterer mittelständischer Industrieun-
ternehmen. Die Identifizierung neuer Akquisitionsmöglichkeiten erfolgt kontinuierlich, wobei die 
Analyse von Chancen und Risiken im Rahmen einer Ankaufs-Due-Diligence von besonderer Be-
deutung ist. Vor einem Kauf unterziehen wir potenzielle Unternehmen einer gründlichen Due-Dili-
gence-Prüfung, um die mit den Akquisitionen verbundenen Risiken, soweit erkennbar, zu identifi-
zieren. Zu den wesentlichen Aspekten zählen finanzielle, steuerliche, technologie- und marktbezo-
gene Risiken, Umweltaspekte sowie Unternehmenskultur, Altersstruktur der Belegschaften und 
rechtliche Risiken. Dabei setzt die GESCO SE sowohl auf interne als auch auf externe Fachkennt-
nisse. 

Jeder Akquisition ist das Risiko inhärent, dass sich das neu erworbene Unternehmen nicht wie 
geplant entwickelt und die angestrebte EBIT-Marge nicht erreicht wird. Insbesondere bei Nachfol-
gelösungen stellt die Ernennung eines neuen Geschäftsführers nach dem Ausscheiden des bishe-
rigen Inhaber-Geschäftsführers einen kritischen Erfolgsfaktor dar, da dies häufig einen Kulturwan-
del mit sich bringt. 

Nach dem Erwerb erfolgt die Integration der Unternehmen in einem strukturierten Prozess in das 
Berichtswesen der GESCO-Gruppe. Außerdem werden sie in die Systeme für Risikomanagement, 
Compliance, Datenschutz und Versicherungsmanagement der GESCO-Gruppe eingegliedert. 

Chancen können sich ergeben, wenn sich das erworbene Unternehmen besser entwickelt als ur-
sprünglich geplant. Solche positiven Entwicklungen können durch günstige Markteinflüsse sowie 
durch die zügige Einführung und Umsetzung des GESCO Business Systems (GBS) begünstigt 
werden. Der Wechsel eines bisherigen Inhaber-Geschäftsführers kann ebenfalls neue Chancen 
schaffen, da ein neuer Geschäftsführer durch seine Erfahrungen zusätzliche Potenziale erschlie-
ßen und mit frischen Perspektiven die Unternehmensentwicklung fördern kann. 

 

Risiken und Chancen in Bezug auf das operative Geschäft  

Alle Tochtergesellschaften der GESCO SE sind in ihrem operativen Geschäft typischen Chancen 
und Risiken ihrer Branchen sowie allgemeinen konjunkturellen Risiken ausgesetzt. Als Industrie-
gruppe, die über bedeutende direkte und indirekte Exporte verfügt, sind wir von konjunkturellen 
Schwankungen im In- und Ausland betroffen. Unsere Diversifizierungsstrategie in Bezug auf die 
Abnehmerbranchen zielt darauf ab, konjunkturelle Schwankungen einzelner Wirtschaftszweige 
teilweise auszugleichen und so die Risiken aus konjunkturellen Zyklen zu mindern. 

Zusätzlich zur konjunkturellen Situation ergeben sich für die Tochtergesellschaften sowohl Risiken 
als auch Chancen aus der strategischen Ausrichtung der Unternehmen unter Berücksichtigung des 
technologischen und gesellschaftlichen Wandels. Dazu zählen insbesondere Themen wie Digitali-
sierung, das Auftreten neuer Wettbewerber, die politische und wirtschaftliche Entwicklung regiona-
ler Märkte, der gesellschaftliche Wertewandel, die angestrebte Reduzierung des CO2-Ausstoßes, 
die Energiewende, geopolitische Risiken und verschärfte regulative Rahmenbedingungen. 
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Die GESCO-Gruppe begegnet diesen Herausforderungen mit dem GESCO Business System 
(GBS), das zur Vergrößerung der Marktanteile sowie zur Steigerung der Effizienz in den Tochter-
gesellschaften beiträgt. Regelmäßige Gespräche zwischen dem Vorstand der GESCO SE, den 
Business Directors und den Geschäftsführern der Tochtergesellschaften sowie deren Teams för-
dern die Analyse und den kontinuierlichen Austausch über strategische Themen. Wesentliche re-
gulatorische Verschärfungen und Gesetzesänderungen, die die GESCO SE betreffen, werden 
zentral von der GESCO SE gesteuert und umgesetzt. 

Ein grundsätzliches Risiko besteht in Kundenreklamationen und Forderungen aufgrund unzu-
reichender Qualität, Nichterfüllung zugesagter Leistungen oder nicht eingehaltener Termine. Dem 
begegnen die Unternehmen mit sorgfältigen Prozessen, Qualitätsmanagement und engmaschi-
gem Kundenkontakt. 

Im Anlagenbau sind spezifische Risiken des jeweiligen Geschäftsmodells zu beobachten. Die ent-
sprechenden Konzerngesellschaften stehen regelmäßig vor Kundenanforderungen, deren techni-
sche Realisierbarkeit hinsichtlich Zeit und Kosten vorab schwer kalkulierbar ist, was das Risiko von 
Verlustaufträgen birgt. Gleichzeitig bieten anspruchsvolle Kundenprojekte Chancen, da sie oftmals 
zu innovativen Ansätzen führen, die marktfähige Produktneuerungen hervorrufen. 

Um Risiken in der Beschaffung zu reduzieren, streben die Tochtergesellschaften an, durch Rah-
menverträge mit Lieferanten und Dienstleistern Planungssicherheit zu gewinnen oder Preisgleit-
klauseln mit Kunden und Lieferanten zu vereinbaren. Ein partnerschaftliches und langfristig ange-
legtes Verhältnis zu wesentlichen Lieferanten fördert die Versorgungssicherheit. 

Wo es als sinnvoll erachtet wird, nutzen die Unternehmen der GESCO-Gruppe zur Absicherung 
von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Warenkreditversicherungen. Bei nicht versicher-
baren, relevanten Kunden analysieren die Tochtergesellschaften die Situation in direktem Dialog 
mit dem Kunden und definieren das weitere Vorgehen. Bei signifikanten nicht versicherten Risiken 
erfolgt eine Abstimmung mit dem Vorstand der GESCO SE. Dies involviert stets ein Abwägen zwi-
schen der Begrenzung von Risiken und der Nutzung unternehmerischer Chancen, um Kundenbe-
ziehungen nicht zu gefährden. Diese Herausforderung wird zusätzlich durch das Instrument der 
Insolvenzanfechtung erschwert, welches jedoch durch eine Gruppeninsolvenzanfechtungsversi-
cherung abgesichert ist. 

Währungsrisiken aus dem operativen Geschäft werden bei nennenswerten Auftragsgrößen auf 
Ebene der jeweiligen Tochtergesellschaften grundsätzlich abgesichert. 

 

Geopolitische Risiken 

Neben den typischen konjunkturellen Schwankungen und den bereits erwähnten operativen Risi-
ken betrachtet die GESCO SE die hohe politische Unsicherheit als das gravierendste Risiko für 
das operative Geschäft. Die weitere Entwicklung in der Ukraine sowie die allgemein angespannte 
geopolitische Lage, die vielfältige Auswirkungen auf die Geschäftsentwicklung der Tochtergesell-
schaften und die gesamte Wirtschaft hat, ist naturgemäß nur schwer vorhersagbar. Sollten we-
sentliche Veränderungen, Erweiterungen oder Verschärfungen eintreten, könnten zusätzliche 
Sanktionen sowie spürbare Auswirkungen auf Energie- und Rohstoffmärkte unsere Tochtergesell-
schaften in unterschiedlicher Weise treffen. 

Der strategische Wettbewerb zwischen den USA und China bringt zusätzliche Risiken mit sich. 
Handelsspannungen, technologische Fortschritte und deren Auswirkungen auf den Energiesektor 
sind Faktoren, die die globale Wirtschaft beeinflussen. Die zunehmende Abhängigkeit von erneu-
erbaren Energien kann Spannungen mit Ländern hervorrufen, die stark auf fossile Brennstoffe und 
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Atomenergie setzen. Darüber hinaus zwingt die US-Regierung unter Präsident Trump Europa 
dazu, sich in seiner Wirtschafts-, Energie- und Umweltpolitik neu aufzustellen. 

Im internationalen Vergleich sehen sich europäische Unternehmen mit sehr hohen bürokratischen 
und regulatorischen Anforderungen konfrontiert. Beispiele hierfür sind die Auswirkungen des Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetzes und das CSRD-Reporting, die erhebliche Herausforderungen 
darstellen und die internationale Wettbewerbsfähigkeit verschlechtern. 

Der Klimawandel hat sich weltweit zu einem hochpolitischen Thema entwickelt, das nationale Si-
cherheit und globale Stabilität gefährdet. Extreme Wetterereignisse, steigende Meeresspiegel und 
Wasserknappheit treten vermehrt auf, was die wirtschaftliche Entwicklung der Länder stark beein-
flusst. Der Zugang zu verfügbaren und zugänglichen Energieressourcen ist entscheidend. Diverse 
Faktoren – insbesondere der Klimawandel, Cybersicherheits-Bedrohungen und der Ukraine-Kon-
flikt – haben die Verwundbarkeit der Energiesicherheit in Europa verschärft. Die Themen Energie-
sicherheit und hohe Energiepreise werden auch im Geschäftsjahr 2026 zentrale Problemfelder und 
Risiken bleiben. 

Die US-Administration hat innerhalb kurzer Zeit grundlegende Gewissheiten infrage gestellt. Mit 
ihrer Appeasement-Politik gegenüber Russland und der Unsicherheit des NATO-Schutzes für Eu-
ropa ist die Bedrohungslage kontinental so hoch wie seit dem Kalten Krieg nicht mehr. Die ange-
kündigten und eingeführten Zölle haben das Potenzial, bestehende Handelskonflikte erheblich zu 
verschärfen. Laut Berechnungen des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW Köln) könnte der Han-
delsstreit zwischen den USA und der EU für Deutschland in den vier Jahren der Amtszeit von 
Trump rund 180 Milliarden Euro kosten. Dies entspricht über einem Prozent der jährlichen deut-
schen Wirtschaftsleistung. Weitere Analysen des Prognos-Instituts zeigen, dass rechnerisch etwa 
1,2 Millionen Arbeitsplätze in Deutschland von Exporten in die USA abhängen, was zehn Prozent 
der von Ausfuhren abhängigen Arbeitsplätze entspricht. 

Es ist zu befürchten, dass der Protektionismus der USA und die eskalierenden Handelskonflikte 
anhaltende Herausforderungen darstellen werden. Der zunehmende Handelsstreit zwischen den 
USA und ihren westlichen Handelspartnern, einschließlich Kanada und Mexiko, sowie zwischen 
den USA und China wird nicht nur die globale Produktion von Gütern und Dienstleistungen beein-
trächtigen, sondern auch die Handelsströme erheblich beeinflussen. Die Zunahme der Exporte aus 
China nach Europa dürfte anhalten, falls sich die Absatzmöglichkeiten in den USA weiter ver-
schlechtern sollten. 

Eine Beendigung des russischen Überfalls auf die Ukraine mit der Abtretung ukrainischen Staats-
gebiets könnte einen Militärkonflikt zwischen China und Taiwan wahrscheinlicher machen. Dies 
hätte dramatische wirtschaftliche Folgen, da mit TSMC in Taiwan der wichtigste Hersteller leis-
tungsstarker Halbleiter und Mikrochips sitzt. Ein Ausfall dieser Produktion könnte eine schwere 
globale Rezession nach sich ziehen. 

Die GESCO-Tochtergesellschaften können in vielfältiger Form sowohl direkt als auch indirekt von 
diesen globalen Entwicklungen betroffen sein. Direkte Auswirkungen resultieren aus mangelnder 
Energieversorgung und steigenden Energiepreisen. Auch wenn GESCO schon zum Ende des Ge-
schäftsjahres 2024 die energieintensivsten Bereiche der Doerrenberg sowie die Tochtergesell-
schaft AstroPlast verkaufen konnte, bleibt die Verfügbarkeit von Energie zu wettbewerbsfähigen 
Preisen ein entscheidender Einflussfaktor auf die Geschäftsentwicklung der verbleibenden Toch-
tergesellschaften. Außerdem haben einige Tochtergesellschaften hohe Exportquoten und sind teil-
weise von internationalen Lieferanten abhängig, was sie direkt anfällig für allgemeine geopolitische 
Entwicklungen macht. Indirekte Auswirkungen können die Tochtergesellschaften mit großen inter-
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nationalen Kunden betreffen: Werden deren Lieferketten gestört oder führen globale Veränderun-
gen zu Schwierigkeiten bei den direkten Kunden, kann dies deren Abnahmeverhalten beeinträch-
tigen. 

Diese allgemeinen geopolitischen Risiken führen konkret zu Auswirkungen auf das operative Ge-
schäft der Tochtergesellschaften, die als „Decoupling“ oder „Derisking“-Effekte bezeichnet werden 
und die gesamte Wirtschaft betreffen. Regulatorisch sind widersprüchliche und oft auch exterritorial 
wirkende lokale Gesetze und Vorschriften zu beobachten, die bei Verstößen von Ausschlüssen bei 
öffentlichen Ausschreibungen über Geldstrafen bis hin zu einem Betätigungs-Verbot reichen kön-
nen (zum Beispiel Importstopps bei Verstößen gegen den CO2-Grenzausgleichsmechanismus 
„CBAM“). Dies betrifft Rohstoffe und kann Export- und Importlimitierungen seltener Erden oder 
Ausfuhrbeschränkungen nach sich ziehen. In Absatzmärkten äußert sich dies durch Strafzölle und 
nicht-tarifäre Handelshemmnisse sowie durch Einfuhr- und Ausfuhrverbote für Produkte wie Chips, 
Netzwerkausrüstungen und bestimmte Chemikalien, die mit Markteintrittsbarrieren verbunden 
sind. Im Bereich Datenschutz ergeben sich Verbote für Datentransfers in andere Länder und die 
Verpflichtung, Daten und Algorithmen staatlichen Stellen zur Verfügung zu stellen. Dies wird be-
gleitet von entsprechenden Kontermaßnahmen, wie dem amerikanischen Cloud-Act und der Da-
tenschutz-Grundverordnung (DSGVO). Technologisch manifestiert sich dies in der Festlegung ein-
heitlicher Normen pro Region sowie in der Definition unterschiedlicher Schnittstellen und Nutzungs-
verbote für geschäftsrelevante Software. Im Hinblick auf den Umweltschutz führt dies zu unter-
schiedlichen Umweltstandards, die Wettbewerbsvorteile und -Nachteile begründen. 

Im Kontext der forcierten Internationalisierungsstrategie der GESCO stellen die Decoupling-Effekte 
für Tochtergesellschaften mit bestehenden internationalen Standorten und Kunden erhöhte Risi-
ken dar. Diese Risiken äußern sich in steigenden Beschaffungs- und Produktionskosten aufgrund 
von „Multiple Regional Sourcing“ anstelle von „Single Global Sourcing“ vom günstigsten Anbieter 
weltweit, in zusätzlichen Kosten für Forschung und Entwicklung sowie in geringeren Skaleneffekten 
durch regional unterschiedliche Normen und Standards. Außerdem können zusätzliche Kosten für 
Compliance-Managementsysteme, hohe Umsetzungskosten und ein erheblicher Umsetzungsauf-
wand anfallen. 

Personelle Einschränkungen können sich in der Form von Verboten oder Behinderungen bei der 
Beschäftigung von ausländischen Fachkräften oder durch Reisebeschränkungen für Geschäftsrei-
sen darstellen (zum Beispiel durch Begrenzungen bei Arbeitsvisa, steuerliche Nachteile und Rei-
seeinschränkungen). Auch das Verbot der Beschäftigung ausländischer Forscher in Forschungs-
instituten wirkt sich negativ aus. Diese Reisebeschränkungen stellen insbesondere für Tochterge-
sellschaften mit internationalen Kunden und Servicegeschäften Risiken dar, da Messen und Kun-
denbesuche sowie die Einsätze von Servicetechnikern oft nicht im erforderlichen Maß erfolgen 
können. 

Es ist damit zu rechnen, dass die Gesamtauswirkungen des Decouplings zukünftig weiter zuneh-
men werden. Aus diesem Grund sollen die GESCO-Tochtergesellschaften im Ausland zunehmend 
der Strategie „Local for Local“ folgen. Dies bedeutet, dass ausländische Kunden künftig stärker auf 
lokal produzierte Waren zurückgreifen sollen. 

Gleichzeitig gibt es jedoch auch Chancen. Die in Deutschland beschlossenen Maßnahmen, wie 
bspw. der Energiestrompreis trägt etwas zur Entastung von den hohen Energiepreisen bei. Die 
Position vieler Tochtergesellschaften als Marktführer, verbunden mit der fortgesetzten Internatio-
nalisierung und dem Aufbau nachhaltiger Lieferketten, eröffnet Möglichkeiten zur Marktanteilsver-
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größerung. Informationen, die durch die Umsetzung des nationalen Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetzes gewonnen werden, können zur Stabilisierung globaler Lieferketten sowie zur Optimierung 
des Risikomanagements und zum Aufbau resilienter Lieferketten genutzt werden. 

Darüber hinaus beziehen die Tochtergesellschaften der GESCO SE Rohstoffe, Materialien und 
Dienstleistungen überwiegend aus Deutschland und anderen EU-Ländern, was die Auswirkungen 
des Decouplings und das geopolitische Risiko erheblich verringert. 

 

Mit einem konsequenten Risikomanagement und der Diversifizierung der Geschäftstätigkeiten 
bleibt die GESCO-Gruppe gut aufgestellt und in der Lage, diese Herausforderungen zu bewältigen. 

 

Compliance-Risiken 

Compliance-Risiken umfassen unter anderem Korruption, Verstöße gegen menschenrechtliche 
und umweltrechtliche Sorgfaltspflichten, Kartellverstöße sowie kriminelles Verhalten, das zu Buß-
geldverpflichtungen und Schadensersatzklagen führen kann. Diese Risiken stellen sowohl eine 
erhebliche finanzielle Bedrohung als auch ein potenzielles Risiko für die Reputation dar. Die GE-
SCO-Gruppe begegnet diesen Herausforderungen durch ein entwickeltes Compliance-Manage-
mentsystem, das einen gruppenweiten Verhaltenskodex (Code of Conduct), begleitende Richtli-
nien und Arbeitsanweisungen, ein Online-Informationssystem (Rulebook) für die Beschäftigten der 
GESCO-Gruppe, begleitende Schulungen, fallbezogene Stichproben sowie ein Hinweisgebersys-
tem für Beschäftigt und Außenstehende umfasst. Darüber hinaus existiert ein Beschwerdesystem 
gemäß dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG). Die Geschäftsführer der Tochtergesell-
schaften haben die Verantwortung, die entsprechenden Anforderungen und Prinzipien in ihren Un-
ternehmen zu implementieren. 

Das Compliance-Management wird zentral von dem Gruppen-Compliance-Verantwortlichen der 
GESCO SE konzipiert und gesteuert. Im Geschäftsjahr 2025 wurde eine intensivere Zusammen-
arbeit mit den Tochtergesellschaften gefördert, insbesondere durch den Auf- und Ausbau einer 
Compliance-Governance-Struktur. Solch eine Struktur versetzt die Tochtergesellschaften in die 
Lage, sich verstärkt auf ihr Kerngeschäft zu konzentrieren, da regulatorisch immer strengere An-
forderungen bestehen, die sich in Zukunft voraussichtlich noch weiter verschärfen werden. 

Die Verantwortung für dieses System liegt überwiegend beim Gruppen-Compliance-Verantwortli-
chen, der gegenüber dem Vorstand der GESCO SE rechenschaftspflichtig ist. Regelmäßig, min-
destens jedoch einmal pro Jahr, wird ein Compliance-Bericht erstellt und dem Vorstand der GE-
SCO SE vorgelegt. Dieser Bericht enthält auch die Compliance-Strategie sowie die spezifischen 
Ziele für das laufende Geschäftsjahr und dient als Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung 
der Compliance-Prozesse innerhalb der gesamten Gruppe. 

 

Risiken und Chancen in Bezug auf das Personal 

Für die aktuelle Leistungsfähigkeit und die langfristige Wettbewerbsfähigkeit der Tochtergesell-
schaften der GESCO SE spielt qualifiziertes Personal eine entscheidende Rolle. Unternehmen in 
der produzierenden Industrie Deutschlands stehen vor der ständigen Herausforderung, ausrei-
chend qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen und diese langfristig an sich zu binden. Diese Schwie-
rigkeit wird durch den demografischen Wandel, der zu einem Rückgang der verfügbaren Arbeits-
kräfte führt, verstärkt. Besonders im Maschinenbau ist die Rekrutierung hochqualifizierter Fach-
kräfte notwendig, um mit den rapide voranschreitenden technologischen Entwicklungen Schritt zu 
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halten und innovative Lösungen zu entwickeln, die für die Wettbewerbsfähigkeit an den Markt-
standorten sowie für die gesamte Branche entscheidend sind. 

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, setzen die Unternehmen der GESCO-Gruppe eine 
Vielzahl von Maßnahmen um, um sich als attraktive und wettbewerbsfähige Arbeitgeber in ihren 
Regionen zu positionieren. Dazu gehören die Schaffung eines positiven Arbeitsumfelds, flexible 
Arbeitszeitmodelle sowie umfangreiche Weiterbildungsmöglichkeiten, die den Beschäftigten hel-
fen, ihre Fähigkeiten kontinuierlich zu entwickeln. Diese Initiativen fördern nicht nur das Interesse 
potenzieller neuer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, sondern stärken auch die Bindung bestehen-
der Arbeitskräfte an das Unternehmen. 

Ein zusätzliches Risiko für die Leistungsfähigkeit der Unternehmen innerhalb der GESCO-Gruppe 
ergibt sich aus dem potenziellen Verlust von Know-how. Wenn wertvolle Kenntnisse und Fertigkei-
ten von erfahrenen Beschäftigten nicht angemessen an weniger erfahrene Kollegen weitergege-
ben werden, kann dies zu einer signifikanten Wissenslücke führen. Um diesem Risiko entgegen-
zuwirken und den langfristigen Erfolg sicherzustellen, implementieren die Tochtergesellschaften 
gezielte Maßnahmen zum Know-how-Transfer. Hierzu zählen strukturierte Mentoringsysteme, 
Workshops und Schulungen, die effektiven Wissensaustausch ermöglichen und eine sorgfältige 
Dokumentation der Unternehmensprozesse gewährleisten. 

Von besonderer Bedeutung ist auch die Gewinnung und Bindung geeigneter Geschäftsführer und 
Führungskräfte für die Unternehmen der GESCO SE. Diese Schlüsselpositionen sind entschei-
dend für die erfolgreiche Umsetzung der Unternehmensstrategie. Führungskräfte, die den hohen 
Erwartungen der Unternehmensführung nicht gerecht werden oder häufige personelle Wechsel 
erleben, können erhebliche Risiken darstellen. Solche Instabilitäten wirken sich nicht nur negativ 
auf die interne Unternehmenskultur aus, sondern auch auf die Außenwahrnehmung der Unterneh-
men. Die GESCO SE begegnet diesem Risiko mit großer Sorgfalt. Durch einen mehrstufigen Aus-
wahlprozess, der umfassende Bewerbungsgespräche und Bewertungen umfasst, wird bereits in 
der Auswahlphase großer Wert auf die Passgenauigkeit der Führungskräfte gelegt. Außerdem wird 
der Aufsichtsrat in den Auswahlprozess eingebunden, um Transparenz und Verantwortlichkeit zu 
erhöhen. 

Auf der Ebene der GESCO SE können Schwierigkeiten bei der Rekrutierung und Bindung von 
qualifizierten Beschäftigten ebenfalls den Gesamterfolg der Gesellschaft gefährden. Der Aufbau 
eines vertrauensvollen und stabilen Arbeitsverhältnisses innerhalb der Holding sowie zu den Toch-
tergesellschaften erfordert personelle Kontinuität und eine transparente Wissensweitergabe. Re-
gelmäßige Teambesprechungen, offene Kommunikationskanäle sowie eine Kultur des gegenseiti-
gen Respekts und der Wertschätzung sind entscheidend, um ein produktives Arbeitsumfeld zu 
gewährleisten. 

Die gezielte Besetzung von Geschäftsführer- und Managementpositionen birgt nicht nur Risiken, 
sondern auch zahlreiche Chancen. Eine positive Führungskultur reduziert die Fluktuation, steigert 
die Mitarbeitermotivation und trägt zu einem insgesamt positiven Arbeitsklima bei, was wiederum 
die Erreichung der Unternehmensziele fördert. Darüber hinaus bieten etablierte Programme zur 
Führungskräfteentwicklung der GESCO SE ein bedeutendes Potenzial. Diese Programme sind 
darauf ausgerichtet, die Führungskompetenzen in den Tochtergesellschaften sowie innerhalb der 
Holding faktisch zu fördern und anzupassen. Durch solche Investitionen in die Entwicklung der 
Führungskräfte werden nicht nur die Beziehungen innerhalb der Unternehmen gestärkt, sondern 
auch die Bindungen zwischen der Holding und den Tochtergesellschaften intensiviert. 
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Zusammenfassend ist qualifiziertes Personal von entscheidender Bedeutung für die GESCO SE 
und ihre Tochtergesellschaften. Durch strategische Initiativen zur Gewinnung von Fachkräften, ef-
fektive Maßnahmen zur Sicherstellung des Know-hows und die gezielte Auswahl von Führungs-
persönlichkeiten wird die GESCO SE nicht nur aktuellen Herausforderungen begegnen, sondern 
auch gestärkt aus ihnen hervorgehen. Letztlich ist das Ziel, eine dynamische, innovationsfreudige 
und wettbewerbsfähige Unternehmensgruppe zu bilden, die agil auf die Anforderungen des Mark-
tes reagiert und somit den Grundstein für nachhaltigen Erfolg legt. 

Das Mitarbeiterbeteiligungsprogramm der GESCO SE ermöglicht es den inländischen Beschäftig-
ten der GESCO-Gruppe regelmäßig, durch den Erwerb rabattierter Aktien von GESCO an der Ge-
sellschaft teilzuhaben und somit Vermögensbildung für ihre Altersvorsorge zu betreiben. In diesem 
Programm sieht die GESCO SE ein bedeutendes Instrument zur Mitarbeiterbindung. 

 

Risiken und Chancen aus der Informationstechnologie 

Cyberangriffe stellen in der heutigen vernetzten Welt ein zunehmendes geopolitisches Risiko dar, 
das sowohl Unternehmen als auch die nationale Sicherheit erheblich bedroht. Immer mehr Länder 
sind einer steigenden Gefahr durch Cyberkriminalität ausgesetzt, die kritische Infrastrukturen wie 
Energieversorgungsnetze, Wasseraufbereitungsanlagen und Kommunikationssysteme ins Visier 
nimmt. Neben den physischen Schäden können solche Angriffe auch tiefgreifende wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Auswirkungen haben. In diesem Zusammenhang wird die globale Zusam-
menarbeit zur Bekämpfung von Cyberangriffen durch ein komplexes Zusammenspiel unterschied-
licher geopolitischer Interessen und Bedingungen erschwert, was wiederum zu einem angespann-
ten und oft instabilen Versicherungsmarkt führt. 

Die Risiken, die aus der Informationstechnologie resultieren, sind für die GESCO-Gruppe von zent-
raler Bedeutung, da sie direkten Einfluss auf den Betriebsablauf und die Stabilität der Tochterge-
sellschaften haben können. Insbesondere die Ausfälle von IT-Systemen in den Unternehmen kön-
nen nicht nur erheblichen Stillstand verursachen, sondern auch gravierende Folgen wie Industrie-
spionage, Know-how-Verlust, Datenmissbrauch und unberechtigte Datenzugriffe nach sich ziehen. 
Ein gezielter Angriff auf Unternehmensdaten könnte erhebliche technische und finanzielle Schäden 
verursachen und das Vertrauen von Kunden, Geschäftspartnern und der Öffentlichkeit nachhaltig 
schädigen. 

Um diesen potenziellen Bedrohungen effektiv zu begegnen, investiert die GESCO SE in zeitge-
mäße Hard- und Softwarelösungen, die durch Widerstandsfähigkeit und Flexibilität geprägt sind. 
Diese Investitionen sind sowohl reaktiv als auch proaktiv, um sicherzustellen, dass die Systeme 
stets auf dem neuesten Stand sind und möglichen Bedrohungen gewachsen sein können. Zusätz-
lich hat die GESCO SE ein umfangreiches Informationssicherheitsmanagementsystem (ISMS) im-
plementiert, das kontinuierlich angepasst wird, um den sich wandelnden Bedrohungen gerecht zu 
werden. 

Ein entscheidender Bestandteil der Sicherheitsstrategie sind umfassende Schulungsprogramme 
für die Beschäftigten. Diese Schulungen zielen darauf ab, ein allgemeines Bewusstsein für IT-Ri-
siken zu schaffen und spezifische Anleitungen für den sicheren Umgang mit Unternehmensres-
sourcen zu vermitteln. Die Beschäftigten werden über aktuelle Bedrohungen informiert und lernen, 
wie sie potenzielle Sicherheitslücken frühzeitig erkennen und melden können. 

Die Richtlinien zur IT-Sicherheit sind klar formuliert und regeln insbesondere den Umgang mit un-
ternehmenseigener Hardware und Software sowie die Anforderungen an die Datensicherheit. Dazu 
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gehört auch der Zugang zu sensiblen Informationen und die Nutzung passwortgeschützter Sys-
teme, um unbefugten Zugriff zu verhindern. Darüber hinaus sind externe IT-Dienstleister vertraglich 
verpflichtet, festgelegte Sicherheitsstandards einzuhalten, wodurch eine einheitliche Sicherheits-
kultur auf allen Ebenen des Unternehmens gefördert wird. 

In Zusammenarbeit mit einem externen IT-Sicherheitsbeauftragten wird das Informationssicher-
heitsmanagement regelmäßig weiterentwickelt und durch umfassende Tests der Systeme und Pro-
zesse überprüft, um sicherzustellen, dass alle Sicherheitsmaßnahmen umfassend und wirksam 
sind. Die GESCO SE führt zudem regelmäßige Erhebungen zum Status des Informationssicher-
heitsmanagements in den Tochtergesellschaften durch, um potenzielle Schwachstellen frühzeitig 
zu identifizieren und erforderliche Anpassungen vorzunehmen. 

Ein weiterer bedeutender Reformbereich für die GESCO-Gruppe ist der Übergang zu digitalen 
Technologien und die Implementierung von Industrie 4.0-Prinzipien. Diese Transformation erfor-
dert beträchtliche Investitionen und ein tiefgreifendes Umdenken in den Produktionsprozessen.  

Unternehmen müssen sich proaktiv mit der Digitalisierung ihrer Fertigungsabläufe auseinanderset-
zen, um wettbewerbsfähig zu bleiben und den dynamischen Marktanforderungen gerecht zu wer-
den. Die Schaffung einer digitalen Infrastruktur erfordert integrative Ansätze und langfristige Pla-
nungen, um sicherzustellen, dass synergetische Effekte realisiert werden können. 

In diesem Kontext bestehen auch Risiken, insbesondere wenn Wettbewerber schneller und effizi-
enter den Übergang zu digitalen Lösungen vollziehen. Strategien zur Automatisierung und Digita-
lisierung müssen sorgfältig evaluiert und implementiert werden, um die damit verbundenen Her-
ausforderungen erfolgreich zu bewältigen. 

Trotz der Herausforderungen, die mit der digitalen Transformation verbunden sind, ergeben sich 
für die GESCO-Gruppe auch erhebliche Chancen. Die Automatisierung und Digitalisierung von 
Prozessen und Arbeitsabläufen ermöglichen es den Unternehmen, Effizienzgewinne zu realisieren 
und ihre Agilität zu erhöhen. Dies schließt beispielsweise die Digitalisierung von Arbeitsabläufen in 
der gesamten Wertschöpfungskette ein, die den Produktionsprozess optimiert und gleichzeitig eine 
bessere Nachverfolgbarkeit sowie Qualitätssicherung gewährleistet. 

Zudem fördern innovative Arbeitsmethoden wie das mobile Arbeiten und die Schaffung papierloser 
Büros ein modernes Arbeitsumfeld, das einen schnellen Zugriff auf relevante Daten und Informati-
onen ermöglicht. Diese Entwicklungen erhöhen die Reaktionsfähigkeit auf Kundenbedürfnisse und 
unterstützen eine Kultur des kontinuierlichen Lernens und der Prozessverbesserung. 

Um diese Chancen gezielt zu nutzen, treibt die GESCO SE die Digitalisierung interner Abläufe 
sowie die Entwicklung digitaler Geschäftsmodelle in ihren Tochtergesellschaften aktiv voran. Die 
angestoßenen Innovationsprozesse ermöglichen es den Tochtergesellschaften, neue Marktseg-
mente zu erschließen und ihre Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu stärken. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die GESCO SE sowohl den Herausforderungen als auch 
den Chancen, die sich aus der digitalen Transformation und den Cyberrisiken ergeben, mit einer 
proaktiven und integrierten Strategie begegnet. Durch Investitionen in moderne Sicherheitsinfra-
strukturen, gezielte Schulungsmaßnahmen für Beschäftigte und die Implementierung eines robus-
ten Informationssicherheitsmanagementsystems zielt die GESCO darauf ab, ihre Marktposition zu 
stärken. Gleichzeitig streben wir an, den digitalisierten Wandel aktiv zu gestalten und die GESCO-
Gruppe als innovativen und zukunftsorientierten Akteur zu positionieren. 
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Chancen und Risiken der Nutzung von Künstlicher Intelligenz 

Die Integration von Künstlicher Intelligenz (KI) in Unternehmen stellt sich als ein zweischneidiges 
Schwert dar, das sowohl erhebliche Chancen als auch ernsthafte Risiken in sich birgt. Die dyna-
mische und rasante Entwicklung der Technologie verändert grundlegend die Art und Weise, wie 
Unternehmen arbeiten, Prozesse optimieren und Entscheidungen treffen. 

Ein zentrales Argument für den Einsatz von KI ist die Effizienzsteigerung. KI hat das Potenzial, 
Routineaufgaben zu automatisieren und Geschäftsprozesse zu optimieren. Dadurch können Res-
sourcen effektiver eingesetzt und die Produktivität erhöht werden. Unternehmen, die entspre-
chende Systeme implementieren, profitieren nicht nur von signifikanten Zeit- und Kosteneinspa-
rungen, sondern sind auch in der Lage, qualitativ hochwertigere Ergebnisse zu liefern. Diese Effi-
zienzgewinne können direkte Wettbewerbsvorteile schaffen und Unternehmen in der Dynamik des 
Marktes positionieren. 

Ein weiteres bedeutendes Potenzial von KI liegt in der Analyse großer Datenmengen. In einer Ära 
des Big Data ermöglicht KI den Unternehmen, umfassende Informationen zu verarbeiten und wert-
volle Erkenntnisse über Markttrends, Kundenpräferenzen sowie interne Abläufe zu gewinnen. 
Diese datenbasierten Entscheidungen unterstützen eine präzisere Marktansprache und eine 
schnellere Reaktion auf Veränderungen im Kundenverhalten oder im Wettbewerbsumfeld. 

Zusätzlich fördert KI die Personalisierung von Produkten und Dienstleistungen. Unternehmen kön-
nen maßgeschneiderte Lösungen anbieten, die exakt auf die individuellen Bedürfnisse ihrer Kun-
den zugeschnitten sind. Diese Personalisierung verbessert nicht nur die Kundenzufriedenheit, son-
dern stärkt auch die Bindung der Kunden an die Marke, was langfristig zur Kundenloyalität beiträgt. 

Trotz der überzeugenden Vorteile sind mit dem Einsatz von KI erhebliche Risiken verbunden. Ein 
zentrales Risiko betrifft den Datenschutz. Der Einsatz von KI erfordert den Zugriff auf große Men-
gen sensibler Daten, was Bedenken hinsichtlich Missbrauchs und dem Schutz personenbezogener 
Informationen aufwirft. Ein Verstoß gegen Datenschutzbestimmungen kann nicht nur rechtliche 
Konsequenzen, sondern auch massive Reputationsschäden nach sich ziehen, die das Vertrauen 
in das Unternehmen nachhaltig beeinträchtigen. 

Darüber hinaus bringt die Implementierung von KI-Herausforderungen in Bezug auf Transparenz 
und Nachvollziehbarkeit mit sich. Entscheidungen, die von KI-Algorithmen getroffen werden, sind 
häufig nicht nachvollziehbar – ein Phänomen, das als „Black Box“ bekannt ist. Dieser Mangel an 
Transparenz kann sowohl bei Beschäftigten als auch bei Kunden Misstrauen hervorrufen, insbe-
sondere bei Entscheidungen, die erhebliche persönliche oder wirtschaftliche Auswirkungen haben. 

Zudem sind Unternehmen zunehmend Angriffen durch Deep-Fake-Technologien ausgesetzt. Die 
frühzeitige Erkennung solcher Bedrohungen und die Implementierung entsprechender Gegenmaß-
nahmen erfordern eine hohe Reaktionsgeschwindigkeit sowie das Vorhalten geeigneter Ressour-
cen. Die Fähigkeit, diese Angriffe abzuwehren, ist entscheidend, um die Integrität der Unterneh-
menskommunikation und -daten zu schützen. 

Eine übermäßige Abhängigkeit von KI-Technologien führt zudem zu einer erhöhten Anfälligkeit 
gegenüber technischen Störungen, Cyberangriffen und Systemausfällen, die die operative Leis-
tung des Unternehmens gefährden können. Darüber hinaus stellt die regulatorische Unsicherheit 
ein erhebliches Risiko dar, da der schnelle Fortschritt von KI-Technologien häufig nicht mit klaren 
rechtlichen Rahmenbedingungen einhergeht, was die Unternehmen in unsichere und potenziell 
risikobehaftete Situationen bringen kann. Schließlich sind die hohen Kosten für die Implementie-
rung und Wartung von KI-Systemen eine weitere Herausforderung, die nicht unterschätzt werden 
sollte. 
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Insgesamt erfordert die Nutzung von KI in Unternehmen ein fundiertes Risikomanagement. Es ist 
unerlässlich, die potenziellen Fallstricke zu minimieren und die Vorteile verantwortungsbewusst zu 
nutzen. Unternehmen müssen strategische Ansätze entwickeln, um die Anforderungen an Daten-
schutz, Transparenz, Sicherheitsmaßnahmen und Veränderungsmanagement auszubalancieren, 
sodass sie die Chancen, die KI bietet, optimal ausschöpfen können. 

 

Risiken im Zusammenhang mit dem Datenschutz 

Risiken im Bereich Datenschutz liegen im Verlust oder im öffentlich werden von vertraulichen in-
ternen Informationen, Geschäftsgeheimnissen und personenbezogenen Daten und dem damit ein-
hergehenden Reputationsverlust und Bußgeldrisiko. Es drohen bei Verstößen die Verhängung von 
Bußgeldern und die Geltendmachung von Klagen wegen Enthüllung von personenbezogenen oder 
anderweitig sensiblen Daten Dritter. Im Bereich Datenschutz arbeitet die GESCO SE mit einem 
externen Datenschutzbeauftragten zusammen. 

 

Risiken und Chancen aus der Finanzierung 

Risiken aus der Finanzierung könnten in der mangelnden Versorgung der Holding mit Eigen- 
und/oder Fremdkapital bestehen. Der Zugang zu Fremdkapital zu adäquaten Konditionen ist we-
sentlich vom operativen Erfolg der GESCO-Gruppe und der damit einhergehenden Fähigkeit, Zins- 
und Tilgungsleistungen vereinbarungsgemäß zu erbringen, abhängig. Hierauf haben die Tochter-
gesellschaften unmittelbaren und die Holding im Rahmen ihrer Akquisitionsentscheidungen sowie 
im Berichtswesen und in der Betreuung und Unterstützung der Tochtergesellschaften mittelbaren 
Einfluss. Bei negativen wirtschaftlichen Entwicklungen einzelner Tochtergesellschaften besteht für 
die jeweilige Tochtergesellschaft das Risiko von Engpässen in der Versorgung mit Fremdkapital. 
Zudem besteht das Risiko, dass sich durch eine solche negative Entwicklung die Reputation der 
GESCO SE und ggf. weiterer Tochtergesellschaften als Schuldner verschlechtert. Um das Zinsän-
derungsrisiko bei variablen Zinssätzen zu begrenzen, schließen die Unternehmen bei Bedarf Zins-
swaps ab und tauschen damit jeweils einen variablen Zins in einen Festzins. Nach dem starken 
Anstieg der Inflation seit dem ersten Quartal 2022 erhöhten die Notenbanken die Zinssätze. Auch 
wenn es zuletzt wieder zu Zinssenkungen kam, haben sich die Finanzierungskonditionen nur mar-
ginal verbessert. 

Beim Zugang zu Eigenkapital im Wege möglicher Kapitalerhöhungen der GESCO SE sind die Ver-
fassung des Kapitalmarkts zum entsprechenden Zeitpunkt, die wirtschaftliche Entwicklung der GE-
SCO-Gruppe, die Reputation der GESCO SE sowie kontinuierliche, glaubwürdige Investor-Relati-
ons Kernelemente. Für die Aufnahme von neuem Eigenkapital sehen wir derzeit keinen Bedarf. 

Im Hinblick auf Finanzierungsstrukturen ist die Struktur der GESCO-Gruppe so angelegt, dass eine 
negative Entwicklung einzelner Unternehmen nicht die gesamte Gruppe gefährden soll. Deshalb 
verzichten wir weitgehend auf beteiligungsübergreifende Instrumente wie Cash Pooling oder Haf-
tungsverhältnisse. Im Interesse der finanziellen Stabilität verzichtet die GESCO SE auf spekulative 
Elemente sowohl bei der Anlage freier Finanzmittel als auch auf der Finanzierungsseite. Die GE-
SCO-Gruppe arbeitet mit rund zwei Dutzend verschiedenen Banken zusammen, um die Abhän-
gigkeit von einzelnen Instituten zu beschränken.  

Chancen im Bereich der Finanzierung ergeben sich aus dem Zugang der GESCO zum Kapital-
markt. Eine solide Bilanz und gute Eigenkapitalquote ermöglichen einen einfachen Zugang zu 
Fremdkapital. 
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Umweltrisiken 

Umweltschäden können für Unternehmen erhebliche finanzielle Folgen und wesentliche Reputati-
onsrisiken mit sich bringen. In extremen Fällen können diese Risiken sogar existenzbedrohend 
werden. Die Tochtergesellschaften der GESCO SE verfolgen, abhängig von ihrem jeweiligen Ge-
schäftsmodell und den relevanten Umweltaspekten, unterschiedliche Ansätze zur Risikominderung 
und zum Umweltmanagement. 

Ein Beispiel für ein proaktives Umweltmanagement ist die Doerrenberg Edelstahl GmbH, die be-
reits im Jahr 1997 ein umfassendes Umweltmanagementsystem etabliert hat. Dieses System wird 
kontinuierlich weiterentwickelt und regelmäßig auditiert, um sicherzustellen, dass es den aktuellen 
gesetzlichen Anforderungen und den besten Praktiken der Branche entspricht. Durch interne und 
externe Audits wird die Effektivität des Systems überprüft, und es werden notwendige Anpassun-
gen vorgenommen, um Umweltbelastungen zu minimieren und die Ressourcenschonung zu ma-
ximieren. 

Die Pickhardt & Gerlach-Gruppe führt regelmäßige Umweltaudits durch, insbesondere aufgrund 
ihrer Einstufung als Störfallbetrieb. Diese Audits sind entscheidend für die Identifikation potenzieller 
Umweltrisiken und die Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur Risikominderung. Im Rahmen die-
ser Auswertungen wird eine umfassende Analyse der betrieblichen Abläufe durchgeführt, um die 
Einhaltung aller gesetzlichen Vorgaben zum Umweltschutz zu gewährleisten und mögliche Ver-
besserungspotenziale zu erkennen. 

Die GESCO SE hat klare Richtlinien für ihre Tochtergesellschaften festgelegt, um sicherzustellen, 
dass diese die notwendigen Genehmigungen und Lizenzen strikt einhalten. Spezifische Fragebo-
genkataloge dienen dazu, relevante Umweltaspekte zu beleuchten und die entsprechenden Maß-
nahmen zu planen und umzusetzen. Die gesammelten Informationen aus dieser Analyse wurden 
in das bestehende Risikomanagementsystem des LkSG integriert, was einen ganzheitlichen An-
satz zur Risikominderung ermöglicht. 

Im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstattung, insbesondere hinsichtlich der Umsetzung des 
CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes (CSR-RUG), hat die GESCO SE ihr Reporting von Umwelt-
risiken intensiviert. Dies wird durch einen softwaregestützten Prozess unterstützt, der eine präzise 
und kontinuierliche Überwachung der Umweltauswirkungen gewährleistet. Der Einsatz moderner 
Softwarelösungen ermöglicht es, Daten in Echtzeit zu erfassen und auszuwerten, was die Trans-
parenz hinsichtlich der Umweltrisikobewertung verbessert. 

Darüber hinaus wird durch die softwaregestützte Überwachung sichergestellt, dass die Maßnah-
men zur Risikominderung effektiv umgesetzt und regelmäßig überprüft werden. Dies fördert nicht 
nur die betriebliche Effizienz, sondern verbessert auch kontinuierlich die Umweltperformance der 
gesamten GESCO-Gruppe. 

Insgesamt strebt die GESCO SE an, Umweltrisiken systematisch zu identifizieren, zu bewerten 
und aktiv zu managen. Durch die Implementierung effektiver Umweltmanagementsysteme in ihren 
Tochtergesellschaften, die Durchführung regelmäßiger Umweltaudits und die strikte Einhaltung ge-
setzlicher Vorgaben verfolgt die GESCO SE nicht nur die Erfüllung von Umweltstandards, sondern 
auch eine nachhaltige Unternehmensführung, die langfristig zum Schutz der Umwelt und zur Si-
cherung der Wettbewerbsfähigkeit beiträgt. 
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Risiken auf Ebene der GESCO SE 

Die GESCO SE ist mit Risiken in Bezug auf die Werthaltigkeit ihrer Beteiligungen und Forderungen 
gegenüber verbundenen Unternehmen konfrontiert. Solche Risiken können insbesondere dann 
auftreten, wenn die operativen Entwicklungen der Tochtergesellschaften hinter den Erwartungen 
und Annahmen zurückbleiben, die der ursprünglichen Kaufpreisermittlung sowie dem aktuellen 
Beteiligungsansatz zugrunde liegen. 

Diese Diskrepanzen können aus verschiedenen Faktoren resultieren, wie beispielsweise unerwar-
teten Marktveränderungen, operativen Herausforderungen, Managemententscheidungen oder 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die sich negativ auf die Geschäftsperformance der Tochter-
gesellschaften auswirken. 

Um diesen potenziellen negativen Entwicklungen proaktiv entgegenzuwirken, hat die GESCO SE 
ein umfassendes und nachhaltiges Investmentmanagement implementiert. Dieses Management 
umfasst die regelmäßige Überwachung der operativen Kennzahlen, die Analyse von Markttrends 
und die enge Zusammenarbeit mit den Tochtergesellschaften, um frühzeitig Anpassungen vorzu-
nehmen und Unterstützung zu bieten. Durch gezielte Maßnahmen soll sichergestellt werden, dass 
die Tochtergesellschaften ihre Ziele erreichen und die Werthaltigkeit der Beteiligungen langfristig 
erhalten bleibt. 

 

Risiken und Chancen aus dem Versicherungsschutz 

Der Versicherungsschutz innerhalb der GESCO-Gruppe wird regelmäßig und systematisch über-
prüft, um eine adäquate Absicherung zu marktgerechten Konditionen zu gewährleisten. Gegen-
wärtig verfolgt die Gruppe ein dualistisches Versicherungsmanagement, das sowohl Gruppen- als 
auch Einzelversicherungen umfasst. 

Chancen für die GESCO-Gruppe ergeben sich insbesondere durch die Schaffung von Synergieef-
fekten, wenn Versicherungen als Gruppenpolicen abgeschlossen werden. Beispiele hierfür sind 
die D&O-Versicherung (Directors and Officers), die Insolvenzanfechtungsversicherung, die Cyber-
risikoversicherung sowie die Gruppenunfallversicherung. Diese Gruppentarife ermöglichen nicht 
nur Kosteneinsparungen, sondern auch eine verbesserte Risikostreuung. 

Allerdings ist die GESCO SE, wie die gesamte Branche sowie die Industrieversicherer, den Aus-
wirkungen des genannten „Decoupling“ und „Derisking“ ausgesetzt. Diese Entwicklungen führen 
zu Risiken, die sich in steigenden Versicherungsprämien und der Möglichkeit der Unversicherbar-
keit bestimmter Risiken manifestieren. Die GESCO-Gruppe reagiert auf diese Herausforderungen 
durch ein verstärktes und intensiveres Versicherungsmanagement. Dies beinhaltet die proaktive 
Identifikation von Risiken, die Suche nach alternativen Versicherungslösungen und die Optimie-
rung bestehender Verträge. 

Der Begriff „Decoupling“ bzw. „Derisking“ beschreibt einen langfristigen Trend, der durch die „Ame-
rica First“-Politik und Chinas Strategie der „zwei Kreisläufe“ sowie durch zunehmende geopoliti-
sche Risiken in den letzten Jahren verstärkt beeinflusst wurde. Diese Faktoren haben signifikante 
Auswirkungen auf den Versicherungsmarkt und erhöhen den Druck auf die Versicherungsprämien 
und -bedingungen in der GESCO-Gruppe. 

 

Rechtliche Risiken 

Die Unternehmen der GESCO-Gruppe sehen sich einer Vielzahl potenzieller rechtlicher Risiken 
gegenüber. Bei den operativ tätigen Gesellschaften konzentrieren sich diese insbesondere auf 
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Produkthaftungs- und Gewährleistungsansprüche sowie auf Risiken, die aus dem Zoll- und Au-
ßenwirtschaftsrecht resultieren. Ein weiteres wesentliches Risiko ergibt sich aus möglichen Sank-
tionen Drittländern gegenüber, die sich auf Zielländer für Exporte auswirken können. Zusätzlich 
bestehen rechtliche Risiken in den Bereichen Kartell- und Wettbewerbsrecht, Arbeitsrecht sowie 
im Hinblick auf umweltrechtliche Vorschriften. 

Die GESCO-Gruppe begegnet diesen rechtlichen Risiken durch ein umsichtiges Projektmanage-
ment, das eine angemessene Dokumentation und ein qualitätsorientiertes Managementsystem 
umfasst. Dies schließt die rechtzeitige Einbindung sachkundiger externer Experten ein, um spezi-
fische rechtliche Fragestellungen zu klären. Darüber hinaus vermittelt die GESCO SE ihren Toch-
tergesellschaften externen Rechtsrat, um einen umfassenden rechtlichen Schutz zu gewährleisten. 
Zur Risikominderung werden zusätzlich die im Abschnitt Compliance beschriebenen Instrumente 
eingesetzt. 

Weiterhin beobachten wir signifikante regulatorische Entwicklungen auf nationaler sowie suprana-
tionaler Ebene, insbesondere auf europäischer Ebene, die einen erheblichen Einfluss auf die GE-
SCO-Gruppe haben bzw. haben könnten. Im Geschäftsjahr 2025 hat sich die GESCO-Gruppe in-
tensiv auf die Vorgaben des CSR-Richtlinienumsetzungsgesetzes (CSR-RUG) vorbereitet. 

Darüber hinaus erfordern weitere europäische Gesetzgebungen, wie das CO2-Grenzausgleichs-
system (CBAM) und die Verordnung über entwaldungsfreie Lieferketten (EUDR), sowie zahlreiche 
nationale und supranationale Regulierungen auch im Jahr 2025 und darüber hinaus ein starkes 
Engagement für die Umsetzung. Diese Herausforderungen erfordern von der GESCO SE umfas-
sende Planungs- und Steuerungsmaßnahmen zur Unterstützung ihrer Tochtergesellschaften. 

Diese regulatorischen Entwicklungen bringen sowohl Risiken als auch Chancen mit sich. Zu den 
Risiken zählen der erhebliche Aufwand zur Umsetzung der neuen Bestimmungen sowie die stei-
genden Kosten für Governance und Compliance. Andererseits eröffnen sich Chancen aus einer 
effizienten und zielgerichteten Umsetzung dieser Anforderungen, unterstützt durch die GESCO 
SE. Dies ermöglicht es den Tochtergesellschaften, sich auf ihr Kerngeschäft zu konzentrieren und 
sich gleichzeitig als strategische Lieferanten für ihre Kunden zu positionieren. 

Für die Zukunft ist mit einer fortschreitenden Verschärfung der regulatorischen Anforderungen zu 
rechnen, insbesondere im Zuge der ambitionierten Klimapolitik der Europäischen Union. 

 

Reputationsrisiken 

Reputationsrisiken könnten die GESCO SE sowohl in ihrer Fähigkeit, weitere mittelständische In-
dustrieunternehmen zu erwerben, als auch in ihrem Verhältnis zum Kapitalmarkt behindern. Sie 
könnten zudem die Möglichkeiten der Gesellschaft einschränken, qualifiziertes Personal zu gewin-
nen. Die Tochtergesellschaften könnten in ihrem operativen Geschäft sowie in der Personalarbeit 
eingeschränkt werden. Die GESCO-Gruppe begegnet diesem Risiko mit hoher Sorgfalt in ihren 
Geschäftsprozessen, mit einem Compliance-System, einem LkSG-Management sowie einer offe-
nen, vertrauensbildenden Kommunikation nach innen und außen. 

 
Abschließende Risikobewertung 

In der GESCO-Gruppe spielt die Zusammensetzung des Beteiligungsportfolios eine entscheidende 
Rolle, da es sich um verschiedene Geschäftsmodelle handelt, die in unterschiedlichsten Märkten 
aktiv sind. Diese diversifizierte Struktur der Gruppe wirkt als wirkungsvoller mitigierender Faktor 
bei der Aggregation von Risiken, die aus den einzelnen Tochtergesellschaften resultieren. 
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Einerseits sind die identifizierten Risiken aufgrund der unterschiedlichen Geschäftstätigkeiten viel-
fältig und heterogen, andererseits operieren die Gesellschaften überwiegend unabhängig vonei-
nander. Dies führt dazu, dass Risiken eher punktuell auftreten, anstatt sich über die gesamte 
Gruppe hinweg auszuwirken. Diese Unabhängigkeit trägt dazu bei, das allgemeine Risiko für die 
Werthaltigkeit der Beteiligungen der GESCO SE zu minimieren. Zudem sorgt die hohe Eigenkapi-
talquote der Holding für Stabilität, selbst im Falle höherer risikobedingter Wertminderungen einzel-
ner Beteiligungen. 

Bei der Risikobewertung legen wir zudem besonderen Wert auf die finanzielle Situation der jewei-
ligen Gesellschaften sowie der Holding und deren aktuell verfügbaren Kreditlinien. Die Grundlage 
unserer Beurteilung bildet die Gesamt-Risikotragfähigkeit der GESCO-Gruppe, verstanden als die 
Fähigkeit, potenzielle Verluste aus Eigenkapital und Liquidität abdecken zu können. Darüber hin-
aus stehen auch zusätzliche Liquiditätsquellen wie Fremdkapital in Form von Darlehen oder Anlei-
hen zur Verfügung. 

Die größten Herausforderungen sehen wir derzeit in den sich dynamisch verändernden geopoliti-
schen Rahmenbedingungen sowie im Bereich der Informationstechnologie, Datenschutz und den 
sich verschärfenden regulatorischen Anforderungen sowie der damit verbundenen Versicherbar-
keit dieser Risiken. Die geopolitischen Unsicherheiten haben sich im vergangenen Jahr deutlich 
erhöht und könnten sich weiter verschärfen. Zudem beobachten wir eine weltweite Zunahme von 
Bedrohungen für die Cybersicherheit, die sich während des Ukraine-Kriegs verstärkt haben. Auch 
der Trend des Decoupling und Derisking dürfte sich in Zukunft intensivieren, insbesondere wenn 
sich der konfrontative außenpolitische Kurs der USA weiter fortsetzt. 

Unternehmensrisiken Risikobedeutung 
Veränderung gegen-
über Vorjahr 

Risiken beim Erwerb von Unternehmen gering - 
Risiken in Bezug auf das operative Geschäft mittel - 
Geopolitische Risiken  hoch erhöht 
Compliance-Risiken mittel - 
Risiken in Bezug auf das Personal mittel - 
Risiken aus der Informationstechnologie hoch erhöht 
Risiken in Zusammenhang mit dem Einsatz von KI mittel - 
Risiken in Zusammenhang mit dem Datenschutz mittel - 
Risiken aus der Finanzierung gering - 
Umweltrisiken gering - 
Werthaltigkeit der Beteiligungen mittel - 
Versicherungsschutz mittel - 
Rechtliche Risiken mittel - 
Reputationsrisiken gering - 

 
Gegenwärtig erkennen wir keine konkreten Risiken, die sowohl einzeln als auch aggregiert den 
Fortbestand der GESCO SE und des Konzerns gefährden oder wesentlich beeinträchtigen könn-
ten, sind uns aber der zunehmenden Risiken bewusst und wollen diesen durch ein verstärktes 
Risikomanagement auf Ebene der GESCO SE begegnen. 
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5. Internes Kontroll- und Risikomanagementsystem bezogen auf den 
Rechnungslegungsprozess 

 
Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem in Bezug auf den Rechnungslegungsprozess 
(IKS) wird vom Vorstand gestaltet und verantwortet und vom Aufsichtsrat überwacht. Es umfasst 
Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen, die dazu dienen, die Ordnungsmäßigkeit der internen 
und externen Rechnungslegung und die Einhaltung rechtlicher Vorschriften sicherzustellen sowie 
Risiken aus der Rechnungslegung rechtzeitig zu identifizieren. Das IKS wird kontinuierlich weiter-
entwickelt. 

Die Tochtergesellschaften führen ihre jeweilige Rechnungslegung in Eigenverantwortung. Auf Ba-
sis des Reportings der Tochtergesellschaften erfolgt die Konzernrechnungslegung durch die zu-
ständigen Mitarbeiter der GESCO SE. Detaillierte Konzernrichtlinien, die in einem Handbuch nie-
dergelegt sind, definieren einen verbindlichen Standard für alle Konzerngesellschaften und alle 
Abschlussprüfer. Änderungen bei Gesetzen, Rechnungslegungsstandards oder anderen Regel-
werken werden im Hinblick auf ihre Relevanz für den Rechnungslegungsprozess überprüft und 
fließen, sofern erforderlich, in die internen Richtlinien ein. Bei Bedarf werden externe Dienstleister 
hinzugezogen, zum Beispiel für die Bewertung von Pensionsverpflichtungen. 

Die verantwortlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der GESCO SE stehen den Geschäftsfüh-
rern, den Finanzverantwortlichen und den betreffenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Toch-
tergesellschaften in allen Fragen rund um die Rechnungslegung als Ansprechpartner und Berater 
zur Verfügung. Die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden regelmäßig geschult. Um 
Risiken aus dem Rechnungslegungsprozess zu vermeiden, sind unter anderem IT-gestützte sowie 
manuelle Plausibilitätsprüfungen, das Prinzip der Funktionstrennung sowie das Vier-Augen-Prinzip 
implementiert. Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung wird die Funktionsfähigkeit und Wirksam-
keit des IKS von den Abschlussprüfern eingeschätzt. 

 
6. Übernahmerelevante Angaben  
 
Angaben nach §§ 289a, 315a Abs. 1 HGB  

Nr. 1: Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals 

Zum Abschlussstichtag beträgt das Grundkapital der GESCO SE 10.373.570,00 € und ist eingeteilt 
in 10.373.570 auf den Namen lautende Stückaktien. Die Aktien sind voll eingezahlt. Mit allen Aktien 
sind die gleichen Rechte und Pflichten verbunden. Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben 
sich im Einzelnen aus den Regelungen des Aktiengesetzes, insbesondere aus den §§ 12, 53a ff., 
118 ff. und 186 AktG. 

 
Nr. 2: Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen 

Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme und ist maßgebend für den Anteil der 
Aktionäre am Gewinn der Gesellschaft. Hiervon ausgenommen sind von der Gesellschaft gehal-
tene eigene Aktien, aus denen der Gesellschaft keine Rechte zustehen. Zum Bilanzstichtag hielt 
die Gesellschaft 465.929 eigene Aktien. In den Fällen des § 136 AktG ist das Stimmrecht aus den 
betroffenen Aktien kraft Gesetzes ausgeschlossen. 
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Nr. 3: Beteiligungen am Kapital, die 10 % der Stimmrechte überschreiten 

Die Angaben über Beteiligungen am Kapital, die 10 % der Stimmrechte überschreiten, sind im 
Anhang enthalten. 

 
Nr. 4: Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen 

Aktien der Gesellschaft mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, bestehen nicht. 

 
Nr. 5: Stimmrechtskontrolle bei Beteiligung von Arbeitnehmern am Kapital 

Es besteht keine Stimmrechtskontrolle für den Fall, dass Arbeitnehmer am Kapital der GESCO SE 
beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben. 

 
Nr. 6: Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands; Satzungsänderungen 

Die Bestellung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstands erfolgt auf Grundlage von Artikel 39 
SE-VO, § 16 Abs. 1 SE-Ausführungsgesetz, §§ 84, 85 AktG sowie § 7 der Satzung der GESCO 
SE. Danach werden Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat auf höchstens fünf Jahre bestellt. Eine 
wiederholte Bestellung oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für höchstens fünf Jahre, ist zuläs-
sig. Ein Widerruf der Bestellung durch den Aufsichtsrat kann erfolgen, wenn ein wichtiger Grund 
vorliegt. Nach § 7 Abs. 1 der Satzung der GESCO SE besteht der Vorstand aus einer oder meh-
reren Personen. Gemäß § 7 Abs. 2 der Satzung und im Rahmen der gesetzlichen Regelungen 
bestellt der Aufsichtsrat die Vorstandsmitglieder und bestimmt ihre Zahl; er kann auch stellvertre-
tende Vorstandsmitglieder bestellen. Änderungen der Satzung richten sich nach Artikel 59 Abs. 1 
SE-VO, § 179 AktG und § 18 der Satzung der GESCO SE. Gemäß Artikel 59 Abs. 1 SE-VO, § 179 
Abs. 1 Satz 1 AktG bedarf jede Satzungsänderung eines Beschlusses der Hauptversammlung. 
Gemäß § 179 Abs. 1 Satz 2 AktG i.V.m. § 18 Abs. 2 der Satzung ist der Aufsichtsrat allerdings zu 
Änderungen der Satzung ermächtigt, die lediglich deren Fassung betreffen. Im Übrigen bedürfen 
Satzungsänderungen gemäß Artikel 59 Abs. 1 SE-VO der Mehrheit von zwei Dritteln der bei der 
Beschlussfassung abgegebenen Stimmen sowie, soweit nicht zwingende gesetzliche Vorschriften 
entgegenstehen, gemäß § 18 Abs. 1 der Satzung i.V.m. § 179 Abs. 2 Satz 2 AktG der einfachen 
Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals. 

 

Nr. 7: Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen 

Aktuell verfügt die Gesellschaft über kein genehmigtes Kapital. 

Die Gesellschaft darf eigene Aktien nur aufgrund einer Ermächtigung durch die Hauptversammlung 
oder in den wenigen im Aktiengesetz ausdrücklich geregelten Fällen zurückerwerben. Die Haupt-
versammlung vom 25. Juni 2025 hat die Gesellschaft ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-
rats bis zum 24. Juni 2030 eigene Aktien von – unter Anrechnung bereits von ihr gehaltener eigener 
Aktien – bis zu zehn vom Hundert des Grundkapitals zu erwerben. Die Ermächtigung kann zu 
jedem gesetzlich zulässigen Zweck ausgeübt werden; ein Handel in eigenen Aktien ist ausge-
schlossen. Der Erwerb erfolgt nach Wahl des Vorstands unter im Ermächtigungsbeschluss näher 
bestimmten Voraussetzungen über die Börse oder mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öf-
fentlichen Kaufangebots. Der Vorstand ist ferner ermächtigt, die erworbenen eigenen Aktien mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats über die Börse oder mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öf-
fentlichen Angebots zu veräußern. Bei Veräußerung über die Börse besteht kein Bezugsrecht der 
Aktionäre. Für den Fall einer Veräußerung durch öffentliches Angebot ist der Vorstand ermächtigt, 
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das Bezugsrecht der Aktionäre für Spitzenbeträge auszuschließen. Darüber hinaus ist der Vor-
stand ermächtigt, die erworbenen eigenen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats unter im Er-
mächtigungsbeschluss näher bestimmten Voraussetzungen unter Ausschluss des Bezugsrechts 
der Aktionäre wie folgt zu verwenden: 

• Veräußerung an Dritte gegen Barzahlung zu einem Preis, der den Börsenkurs von Aktien 
der Gesellschaft zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet (Bezugs-
rechtsausschluss begrenzt auf 10 % des Grundkapitals entsprechend § 186 Abs. 3 Satz 4 
AktG); 

• Veräußerung an Dritte zum Zweck des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen 
und/oder Beteiligungen an Unternehmen oder zur Bedienung von Options- und/oder Wan-
delschuldverschreibungen; 

• im Falle eines Angebots an alle Aktionäre zum Zweck der Gewährung von Bezugsrechten 
auf die Aktien an die Inhaber etwaiger von der Gesellschaft oder einem Konzernunterneh-
men ausgegebener Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen in dem Umfang, wie 
sie diesen nach Ausübung ihrer Options- bzw. Wandlungsrechte bzw. nach Erfüllung ihrer 
Wandlungspflicht zustünden. 

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats erworbene eigene Aktien zu 
einem Teil oder insgesamt ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuziehen. 

Diese Ermächtigungen können einmal oder mehrmals, ganz oder in Teilbeträgen, einzeln oder 
gemeinsam durch die Gesellschaft oder durch mit ihr verbundene Unternehmen oder durch Dritte 
für Rechnung der Gesellschaft oder mit ihr verbundener Unternehmen ausgeübt werden. 

Im Rahmen ihres am 28. März 2024 angekündigtes Aktienrückkaufprogramms, das am 11. April 
2024 begann und am 25. April 2024 endete, kaufte die Gesellschaft über ein freiwilliges öffentliches 
Aktienrückkaufangebot 499.974 Aktien zurück. Einschließlich der schon vor dem Aktienrück-
kaufangebot gehaltenen Aktien hielt die Gesellschaft danach 511.304 eigene Aktien. Im Zusam-
menhang mit ihren Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen 2025 hat die Gesellschaft im Berichtszeit-
raum nach § 71 Abs. 1 Nr. 2 AktG 19.752 (31.12.2024: 25.623) eigene Aktien auf die Depots der 
an dem Programm teilnehmenden Mitarbeiter verteilt. Zum Abschlussstichtag hielt die GESCO SE 
damit 465.929 (31.12.2024: 485.681) eigene Aktien. 

 

Nr. 8: Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kon-
trollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen 

Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen, bestehen nicht. 

 
Nr. 9: Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft mit Mitgliedern des Vorstands oder 
Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmeangebots 

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft mit Mitgliedern des Vorstands oder mit Arbeit-
nehmern für den Fall eines Übernahmeangebots bestehen nicht. 
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7. Erklärung zur Unternehmensführung 
 
Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß §§ 289f und 315d HGB ist auf unserer Internet-
seite www.gesco.de/investor-relations/finanzberichte veröffentlicht. 

 
 
 
 
 

Wuppertal, den 26. März 2026 
 

GESCO SE 
– Vorstand – 

 
 
 

Johannes Pfeffer   Andrea Holzbaur 
CEO / Sprecher des Vorstands CFO 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

 
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrund-
sätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im zusammengefassten Lagebericht 
der Gesellschaft und des Konzerns der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses 
und die Lage der Gesellschaft und des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken 
der voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft und des Konzerns beschrieben sind. 

 
 
 
 

Wuppertal, den 26. März 2026 
 

GESCO SE 
– Vorstand – 

 
 
 

Johannes Pfeffer   Andrea Holzbaur 
CEO / Sprecher des Vorstands CFO 
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Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2025 

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2025 intensiv mit der Lage des Unternehmens be-

fasst und die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden Verpflichtungen 

wahrgenommen. Zu diesen zählen Beratungen auf der Basis regelmäßiger, zeitnaher und um-

fassender Informationen durch den Vorstand, die Einbindung des Aufsichtsrats in Entschei-

dungen von wesentlicher Bedeutung für das Unternehmen sowie die notwendige Überwa-

chung der Geschäftsführung. Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat in und außerhalb 

von Aufsichtsratssitzungen ausführlich und entsprechend den gesetzlichen Vorgaben in 

schriftlicher und mündlicher Form über alle wesentlichen Belange des Unternehmens. Die Be-

richterstattung umfasste Informationen über die wirtschaftliche Entwicklung, die beabsich-

tigte Unternehmenspolitik, die Nachhaltigkeitsziele und andere grundsätzliche Belange der 

Unternehmensplanung und beinhaltete auch Informationen zur finanziellen Lage der Gesell-

schaft und des Konzerns (einschließlich der Risikolage, des Risikomanagements und der Com-

pliance). Soweit Gesetz, Satzung oder selbst getroffene Regelungen dies vorgesehen haben, 

hat der Aufsichtsrat zu entsprechenden Geschäftsvorfällen Entscheidungen getroffen. Dar-

über hinaus stand der Vorsitzende des Aufsichtsrats in regelmäßigem Kontakt und Informa-

tions- und Gedankenaustausch mit dem Vorstand. Dieser unterrichtete den Aufsichtsratsvor-

sitzenden laufend und zeitnah über wichtige Entwicklungen und anstehende Entscheidungen. 

Der Aufsichtsrat informiert in diesem Bericht über seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2025. Im Mit-

telpunkt der Erläuterungen stehen die Themen seines kontinuierlichen Dialogs mit dem Vorstand 

sowie die Jahresabschluss- und Konzernabschlussprüfung. 

 

Personelle Kontinuität im Vorstand und Wechsel im Aufsichtsrat 

In der Hauptversammlung am 25. Juni 2025 wurde ein neuer Aufsichtsrat gewählt. Zur Wiederwahl 

stellten sich Herr Stefan Heimöller, Herr Jens Große-Allermann und Frau Dr. Nanna Rapp. Herr 

Klaus Möllerfriedrich, der Gründer von GESCO, der dem Aufsichtsrat seit dem Börsengang 1998 

angehörte, schied aus Altersgründen aus. Als Nachfolger für Herrn Möllerfriedrich stellte sich Herr 

Dr. Mathias Saggau zur Wahl. Alle Wahlvorschläge wurden mit Mehrheiten zwischen 86 % und 90 

% angenommen. 
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An dieser Stelle wollen wir Herrn Klaus Möllerfriedrich ganz herzlich für sein jahrzehntelanges En-

gagement für die GESCO SE danken. Ohne seinen unermüdlichen Einsatz würde es die GESCO SE 

in ihrer heutigen Form nicht geben! 

Der Vorstand der Gesellschaft bestand unverändert im Geschäftsjahr 2025 aus dem CEO Johan-

nes Pfeffer sowie der CFO Andrea Holzbaur. 

 

Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat 

Die intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen dem Aufsichtsrat und dem Vorstand 

bestand zu jeder Zeit. Der Aufsichtsrat erfüllte während des gesamten Berichtsjahres seine Kon-

troll- und Beratungsaufgaben gemäß Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung gewissenhaft. Dazu 

gehörten der regelmäßige Informationsaustausch mit dem Vorstand und die Überwachung der 

Geschäftsführung der Gesellschaft hinsichtlich Rechtmäßigkeit, Ordnungsmäßigkeit, Zweckmä-

ßigkeit und Wirtschaftlichkeit. 

Der Aufsichtsrat war unmittelbar in alle grundlegenden Unternehmensentscheidungen involviert. 

Insbesondere wurde die wirtschaftliche Lage der GESCO SE und ihrer Tochtergesellschaften aus-

führlich besprochen. Die Neubesetzung von Führungspositionen bei den Tochtergesellschaften 

der GESCO SE waren Schwerpunkte der Aufsichtsratsarbeit, ebenso wie die Begleitung (potenzi-

eller) M&A-Transaktionen. 

Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat regelmäßig sowohl schriftlich als auch mündlich, zeit-

nah und umfassend über alle relevanten Fragen der Unternehmensplanung und der strategischen 

Weiterentwicklung, über den Gang der Geschäfte, die Lage des Konzerns und der einzelnen Toch-

tergesellschaften einschließlich der Risikolage sowie über das Risiko- und das Compliance-Ma-

nagement. Der Aufsichtsrat wurde auch zwischen den Sitzungsterminen laufend anhand schriftli-

cher Berichte sowie mündlich ausführlich über alle Projekte und Vorhaben informiert, die für die 

Gesellschaft von besonderer Bedeutung waren. In den regelmäßigen Quartalssitzungen erhielt 

der Aufsichtsrat vom hierfür zuständigen Verantwortlichen der GESCO SE einen detaillierten Be-

richt über das Compliance-Managementsystem sowie das interne Kontroll- und Risikomanage-

mentsystem. Der Aufsichtsrat befasste sich planmäßig sowohl mit der Struktur und den Inhalten 

als auch mit der Funktionsfähigkeit dieser Systeme. In sämtlichen Fällen haben sich die Mitglieder 

des Aufsichtsrats intensiv und kritisch mit den ihnen erstatteten Berichten auseinandergesetzt 

und eigene Anregungen eingebracht. Umfang sowie Art und Weise der Risikoberichterstattung 
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werden so laufend aktualisiert. Das Thema ESG/CSRD gewinnt zunehmend an Bedeutung und 

wurde in der nichtfinanziellen Erklärung umfassend behandelt. 

Der Geschäftsverlauf wurde mit dem Vorstand ausführlich besprochen. Abweichungen des Ge-

schäftsverlaufs von den jeweiligen Jahresplanungen und Zielen wurden dem Aufsichtsrat im Ein-

zelnen in den Sitzungen umfassend erläutert und von Vorstand und Aufsichtsrat gemeinsam ana-

lysiert. Die Berichte und Beschlussvorschläge des Vorstands hat der Aufsichtsrat umfassend ge-

prüft und dazu, soweit dies nach den gesetzlichen und satzungsmäßigen Bestimmungen erforder-

lich war, sein Votum abgegeben. 

Bedeutende strategische Investitionen bei den Tochterunternehmen wurden durch ausführliche 

Diskussionen auf der Grundlage detaillierter Investitionsrechnungen begleitet. Unternehmen, die 

von der konjunkturellen Situation stärker betroffen waren, wurden vom Aufsichtsrat besonders in 

Augenschein genommen. 

Veränderungen in der Geschäftsführung von Tochtergesellschaften wurden von Aufsichtsrat und 

Vorstand umfassend diskutiert. Bei Neueinstellungen erfolgte vor dem Genehmigungsbeschluss 

ein Vorstellungsgespräch der Kandidaten beim Aufsichtsrat. 

 

Organisation der Aufsichtsratsarbeit 

Die Organisation der Aufsichtsratsarbeit bei der GESCO SE blieb unverändert. Der Aufsichtsrat 

besteht weiterhin ausschließlich aus Anteilseignervertretern. Diese wurden in der Hauptver-

sammlung am 18. Juni 2020 für die nächsten fünf Jahre wiedergewählt. Eine Neuwahl des Auf-

sichtsrats fand am 25. Juni 2025 statt. Wiedergewählt wurden Herr Heimöller, Herr Große-Aller-

mann und Frau Dr. Rapp. Als viertes Mitglied des Aufsichtsrats wurde Herr Dr. Saggau gewählt. In 

der konstituierenden Sitzung wurde Herr Heimöller zum Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt. 

Die bewusste Begrenzung der Aufsichtsratsgröße ermöglicht effizientes Arbeiten und intensive 

Diskussionen sowohl über strategische als auch Detailfragen. Daher wird grundsätzlich auf die Bil-

dung von Aufsichtsratsausschüssen verzichtet. Im Geschäftsjahr 2025 wurden mit Ausnahme des 

Prüfungsausschusses keine Ausschüsse gebildet. Herr Große-Allermann, der über umfassende 

Kenntnisse hierzu verfügt, leitet den Prüfungsausschuss, unterstützt von Herrn Wirtschaftsprüfer 

Möllerfriedrich (bis 25. Juni 2025), Herrn Dr. Saggau (seit dem 25. Juni 2025) und Frau Dr. Rapp. 

Der Gesamtaufsichtsrat delegiert Teilaufgaben an einzelne Mitglieder, die sie vorbereiten und zur 
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abschließenden Diskussion und Entscheidung des Gremiums vorlegen. Dies betrifft insbesondere 

M&A-Transaktionen, Personalentscheidungen und Abschlussprüfung. Die vier Mitglieder des 

Aufsichtsrats bringen unterschiedliche, sich ergänzende Kompetenzen ein und sorgen so für eine 

angemessene fachliche Diversifizierung, wie in einer Kompetenzmatrix dargelegt, die in der Erklä-

rung zur Unternehmensführung veröffentlicht ist. 

Seit 2023 hat der Aufsichtsrat Zugang zu einer Datenbank mit allen aufsichtsratsrelevanten Do-

kumenten. 

 

Sitzungen und Beschlüsse des Aufsichtsrats 

Im Geschäftsjahr 2025 fanden insgesamt 13 ordentliche und außerordentliche Aufsichtsratssit-

zungen statt. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat diverse Male interne Telefon- und Videokonfe-

renzen abgehalten und bei Bedarf Entscheidungen im Umlaufverfahren getroffen. Sämtliche Mit-

glieder des Aufsichtsrats haben an allen ordentlichen Aufsichtsratssitzungen, die in Präsenz statt-

fanden, teilgenommen. 

Gegenstände der kontinuierlichen Beratungen im Aufsichtsrat waren die wirtschaftliche Entwick-

lung der GESCO-Gruppe, die Entwicklung einzelner Tochtergesellschaften, personelle Angele-

genheiten bei den Tochtergesellschaften und der GESCO SE, die Zielerreichung in Bezug auf die 

Jahresplanung sowie laufende M&A-Vorhaben. Quartalsweise berichtete ein Mitarbeiter der GE-

SCO SE dem Aufsichtsrat über das Compliance-Managementsystem sowie das interne Kontroll- 

und Risikomanagementsystem. Darüber hinaus hat sich der Aufsichtsrat zu folgenden Themen-

schwerpunkten beraten und, soweit erforderlich, Beschlüsse gefasst: 

• Erörterung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses der GESCO SE zum 31. De-
zember 2024; Feststellung des Jahresabschlusses und Billigung des Konzernabschlusses 
zum 31. Dezember 2024 

• Bericht des Aufsichtsrats; Erklärung zur Unternehmensführung; nichtfinanzielle Erklärung; 
Entsprechenserklärung und Corporate Governance  

• Vorbereitung/Nachbereitung der ordentlichen Hauptversammlung 2025 

• Jahresplanung 2025/2026 

• Aufsichtsrats-, Vorstands- und Personalangelegenheiten; hier insbesondere auch Neuwahl 
des Aufsichtsrats  

• Internes Kontroll-, Risiko- und Compliance-Managementsystem 

• Neubesetzungen von Geschäftsführerpositionen bei Tochtergesellschaften 
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• Investitionen bei Tochtergesellschaften 

• Akquisition von (Anteilen an) Unternehmen; hier vor allem auch der Erwerb der Eckart Hyd-
raulics GmbH 

• Gesellschaftsrechtliche Veränderungen, hier insbesondere der Carve-out der CASTEON und 
die Verschmelzung der Eckart-Gesellschaften 

• Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 2025 

• Beratung über Kapitalallokation 

• Ausschreibung Wirtschaftsprüfer 

Der Aufsichtsrat wurde auch zwischen den Sitzungsterminen anhand schriftlicher Berichte aus-

führlich über alle Projekte und Vorhaben informiert, die für die Gesellschaft von besonderer Be-

deutung waren. 

Der Prüfungsausschuss hat im Jahr 2025 sechs Mal getagt. Gegenstand der Sitzungen waren im 

ersten Quartal die Arbeiten und Ergebnisse des Abschlussprüfers und der Vorschlag des Ab-

schlussprüfers für das Jahr 2025 und im vierten Quartal die Abstimmung zur Prüfung des Jahres-

abschlusses 2025, ein Zwischenbericht zur Abschlussprüfung 2025 und die Ausschreibung des 

Wirtschaftsprüfers. 

 

Corporate Governance 

Der Aufsichtsrat hat die Weiterentwicklung der Corporate-Governance-Standards fortlaufend be-

obachtet. Über die Corporate Governance bei der GESCO SE berichten Vorstand und Aufsichtsrat 

in ihrer gemeinsamen Erklärung zur Unternehmensführung, die sowohl auf der Website als auch 

im jeweils aktuellen Geschäftsbericht veröffentlicht wird. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben turnusgemäß im Dezember 2025 die gesetzlich vorgeschrie-

bene Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben und ver-

öffentlicht. Die GESCO SE entspricht danach den Empfehlungen der „Regierungskommission 

Deutscher Corporate Governance Kodex“ mit Ausnahme der in der Entsprechenserklärung auf-

geführten und begründeten Abweichungen. 

Alle Mitglieder haben sich im Berichtsjahr durch Fachzeitschriften und im Internet mit aktuellen 

Aufsichtsratsthemen beschäftigt. Darüber hinaus haben einzelne Mitglieder an Seminaren und 

sonstigen Fortbildungen teilgenommen. 
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Vorstandsvergütung 

Das im Jahr 2021 verabschiedete Vergütungssystem gilt für alle Vorstandsanstellungsverträge, 

die seit dem 1. Juli 2021 abgeschlossen oder verlängert worden sind oder in Zukunft abgeschlos-

sen werden, solange kein anderweitiges Vergütungssystem verabschiedet wird. Die Anstellungs-

verträge aller Vorstände basieren dementsprechend auf dem im Jahr 2021 verabschiedeten Ver-

gütungssystem. 

Die Hauptversammlung vom 30. Juni 2021 hatte das seinerzeit vorgelegte Vergütungssystem ge-

nehmigt, das die Änderungen durch das Gesetz zur Umsetzung der zweiten Aktionärsrechtericht-

linie (ARUG II) sowie die damals neuen Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Ko-

dex berücksichtigte. Die Hauptversammlung vom 25. Juni 2025 stimmte dem Vergütungssystem 

ebenfalls zu. 

Ausführliche Informationen zur Systematik der Vorstandsvergütung bieten der Vergütungsbe-

richt und die Anhänge der Abschlüsse der GESCO SE und des Konzerns. 

 

Vergütungssystem für den Aufsichtsrat  

Das System der Aufsichtsratsvergütung wurde im Jahr 2020 neu geregelt und mit Ausnahme ei-

niger gesellschaftsrelevanter Regelungen weitgehend an die Vorgabe des DCGK angepasst. Das 

modifizierte Vergütungssystem wurde von der Hauptversammlung 2020 gebilligt und in der Sat-

zung neu geregelt. 

 

Prüfung von Jahres- und Konzernabschluss 

Entsprechend den gesetzlichen Vorschriften wurde der von der Hauptversammlung am 

25. Juni 2025 gewählte Abschlussprüfer, die Forvis Mazars GmbH & Co. KG Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft mit der Prüfung des Jahresabschlus-

ses und des Konzernabschlusses beauftragt. Der Abschlussprüfer hat uns seine Unab-

hängigkeit bestätigt und darüber hinaus nachgewiesen, dass er durch erfolgreiche Teil-

nahme an einer Qualitätskontrollprüfung der Wirtschaftsprüferkammer zur Prüfung bör-

sennotierter Gesellschaften berechtigt ist. 

Der vom Vorstand nach den Regeln des HGB aufgestellte Jahresabschluss der GESCO SE für das 
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Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 und der Lagebericht wurden vom Abschluss-

prüfer geprüft. Der Abschlussprüfer erteilte am 26. März 2026 einen uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk. 

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht der GESCO-Gruppe für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 wurden unter Berücksichtigung von § 315e HGB auf der Basis 

der International Financial Reporting Standards (IFRS) vom Vorstand aufgestellt und vom Ab-

schlussprüfer geprüft. Der Abschlussprüfer versah den Konzernabschluss und Konzernlagebe-

richt 2025 am 26. März 2026 mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk. 

Prüfungsschwerpunkte der Abschlussprüfung waren in diesem Jahr beim Einzelabschluss der GE-

SCO SE die Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen, die Werthaltigkeit der For-

derungen gegen verbundene Unternehmen, Management Override of Controls, der Prozess der 

Jahresabschlusserstellung, die Abbildung von Unternehmenstransaktionen, die Existenz und Pe-

riodenabgrenzung der Beteiligungserträge, Vollständigkeit und Bewertung der sonstigen Rück-

stellungen, Vollständigkeit und Bewertung der Steuern von Einkommen und Ertrag, Prüfung der 

Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Anhang und im zusammengefassten Lagebericht. 

Die Prüfungsschwerpunkte beim Konzernabschluss waren die Werthaltigkeit der Geschäfts- oder 

Firmenwerte / Kundenstämme, Management Override of Controls, die Umsatzrealisierung, die 

Segmentberichterstattung, Ansatz, Bewertung und Ausweis von latenten Steuern, die Werthaltig-

keit von Forderungen, die Vorratsbewertung, der Prozess zur Konzernabschlusserstellung, die 

Abbildung von Unternehmenstransaktionen im Jahresabschluss und geopolitische Risiken und 

Unsicherheiten. Mit dem Abschlussprüfer wurden die Prüfungsschwerpunkte vor Beginn der Prü-

fungshandlungen abgestimmt. Besondere Vorgaben des Aufsichtsrats an den Abschlussprüfer 

sind nicht erfolgt. Die vom Abschlussprüfer ermittelten Prüfungsschwerpunkte beinhalteten be-

reits gewünschte Prüfungsbereiche aus der Sicht des Aufsichtsrats. Zwischen dem Vorsitzenden 

des Prüfungsausschusses und dem Abschlussprüfer bestand auch während der laufenden Prü-

fungsarbeiten persönlicher Kontakt bezüglich des Austausches von Informationen über die Prü-

fung. Während der Prüfung und in der Endphase der Prüfungshandlungen hat sich der Prüfungs-

ausschuss zur weiteren Vorbereitung der Entscheidung des Gesamtgremiums intensiv mit dem 

Abschlussprüfer über den Stand der Prüfung ausgetauscht. In vier Prüfungsausschusssitzungen 

am 20. November 2025, 8. Dezember 2025, 16. Januar 2026 und am 9. März 2026 hat der Ab-

schlussprüfer die Ausschussmitglieder über die Durchführung der Abschlussprüfung bei der GE-

SCO SE, dem Konzern und den einzelnen Tochtergesellschaften ausführlich informiert und Fragen 
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beantwortet. Gegenstand der Diskussion mit den Prüfern waren auch die von den gesetzlichen 

Vertretern eingerichteten rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollen in der Firmengruppe 

und das Risikomanagementsystem. 

Die vollständigen Abschlüsse sowie die dazugehörigen Prüfungsberichte des Abschlussprüfers 

wurden allen Aufsichtsratsmitgliedern vor der Bilanzsitzung rechtzeitig zugesandt und in die Prü-

fungshandlungen des Aufsichtsrats einbezogen. Sie waren auch in der Sitzung des Aufsichtsrats 

am 26. März 2026 Gegenstand intensiver Beratungen. Die Abschlussprüfer nahmen an dieser Sit-

zung teil, berichteten umfassend über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfungen und standen 

dem Aufsichtsrat für Fragen und ergänzende Auskünfte zur Verfügung. Alle Fragen des Aufsichts-

rats wurden von den Wirtschaftsprüfern umfassend beantwortet. Nach dem abschließenden Er-

gebnis der vom Aufsichtsrat vorgenommenen Prüfung sind gegen den Jahresabschluss und den 

Lagebericht sowie den Konzernabschluss und Konzernlagebericht keine Einwendungen zu erhe-

ben. Nach eigener Prüfung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses und des zusammen-

gefassten Lageberichts hat der Aufsichtsrat dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprü-

fer zugestimmt und in der Sitzung am 30. März 2026 den Jahresabschluss und den Konzernab-

schluss einstimmig gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss 2025 der GESCO SE festgestellt. Dem 

Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des Bilanzgewinns schloss sich der Aufsichtsrat un-

ter Berücksichtigung der Ergebnis- und Finanzlage des Unternehmens an. 

 

Dank für die geleistete Arbeit 

Der Erfolg der GESCO-Gruppe hängt von den Menschen ab, die für sie arbeiten. Der Aufsichtsrat 

dankt deshalb dem Vorstand, den Geschäftsführern der Tochtergesellschaften und allen Beschäf-

tigten der GESCO-Gruppe für ihren Beitrag zur erfolgreichen Weiterentwicklung der Gruppe.  

Wuppertal, den 30. März 2026 

 

Für den Aufsichtsrat 

Stefan Heimöller 

Aufsichtsratsvorsitzender 
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 
An die GESCO SE, Wuppertal 
 
 
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 
Prüfungsurteile 
Wir haben den Jahresabschluss der GESCO SE – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 

2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 

31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der GESCO SE, der 

mit dem Konzernlagebericht zusammengefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis 

zum 31. Dezember 2025 geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige Informationen“ unseres Bestäti-

gungsvermerks genannten Bestandteile des Lageberichts haben wir in Einklang mit den deut-

schen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  

§ entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für 

Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 

der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2025 

sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 

und  

§ vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-

schaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresab-

schluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht erstreckt sich 

nicht auf den Inhalt der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ genannten Bestandteile des La-

geberichts. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 

gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 

§ 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grunds-
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ätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-

schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 

Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrie-

ben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen 

sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 

sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber 

hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen 

Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffas-

sung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 

Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.  

Besonders wichtiger Prüfungssachverhalt in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtiger Prüfungssachverhalte ist ein solcher Sachverhalt, der nach unserem pflicht-

gemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 war. Dieser Sachverhalt wurde im 

Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung 

unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu die-

sem Sachverhalt ab. 

 

Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen und der Forderun-
gen gegen verbundene Unternehmen 

Zugehörige Informationen im Abschluss und Lagebericht 

Zu den bezüglich der Anteile an verbundenen Unternehmen angewandten Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden verweisen wir auf die Angaben zu Finanzanlagen im Abschnitt 2 des Anhangs 

zum Jahresabschluss der Gesellschaft. Die Entwicklung der Anteile an verbundenen Unternehmen 

ist im Anlagenspiegel des Anhangs dargestellt; weitere Erläuterungen befinden sich im Abschnitt 

3 (1) des Anhangs. Erläuterungen zu den Forderungen gegen verbundene Unternehmen befinden 

sich im Abschnitt 3 (3) des Anhangs. Die auf Forderungen angewandten Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden sind im Abschnitt 2 des Anhangs dargestellt. 

 

Sachverhalt und Risiko für die Prüfung 

In der Bilanz der GESCO SE werden Anteile an verbundenen Unternehmen in Höhe von 178 Mio. € 

und Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von 55 Mio. € ausgewiesen, die damit 

zusammen rund 93 % der Bilanzsumme und rund 96 % des bilanziellen Eigenkapitals der Gesell-
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schaft ausmachen. Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Forderungen gegen verbun-

dene Unternehmen werden jährlich von der Gesellschaft Werthaltigkeitstests unterzogen, um ei-

nen möglichen Abschreibungs-/Wertberichtigungs- bzw. Wertaufholungsbedarf zu ermitteln.  

Das Ergebnis dieser Bewertungen ist in hohem Maße davon abhängig, wie die gesetzlichen Ver-

treter die zukünftigen Zahlungsmittelüberschüsse einschätzen und die jeweils verwendeten Dis-

kontierungszinssätze ableiten bzw. Ausfallerwartungen einschätzen. Vor dem Hintergrund der der 

Bewertung zugrundeliegenden Komplexität sowie der im Rahmen der Bewertung vorhandenen Er-

messensspielräume ist die Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen und Forderun-

gen gegen verbundene Unternehmen im Rahmen unserer Prüfung ein besonders wichtiger Sach-

verhalt. 

Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir den von den gesetzlichen Vertretern der GESCO SE im-

plementierten Prozess sowie die Bilanzierungs- und Bewertungsvorgaben zur Ermittlung der bei-

zulegenden Werte von Anteilen an verbundenen Unternehmen und Forderungen gegen verbun-

dene Unternehmen auf mögliche Fehlerrisiken analysiert und uns ein Verständnis über die Pro-

zessschritte verschafft. Wir haben das Vorgehen der Gesellschaft bei der Ermittlung der Diskon-

tierungszinssätze sowie bei der Ableitung der erwarteten Zukunftserfolge auf Vereinbarkeit mit 

handelsrechtlichen Vorschriften und berufsständischen Verlautbarungen gewürdigt.  

Wir haben die Unternehmensplanungen durch einen Vergleich mit den in der Vergangenheit tat-

sächlich erzielten Ergebnissen und aktuellen Entwicklungen der Geschäftszahlen analysiert. Die 

wesentlichen Annahmen zur zukünftigen Entwicklung des Geschäftsmodells und zur Unterneh-

mensplanung hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung und des Wachstums haben wir 

nachvollzogen, indem wir diese mit den gesetzlichen Vertretern der GESCO SE ausführlich dis-

kutiert haben. Auf dieser Grundlage haben wir deren Angemessenheit beurteilt.  

Die Angemessenheit der sonstigen wesentlichen Bewertungsannahmen, wie beispielsweise des 

Diskontierungszinssatzes und der Wachstumsrate, wurden mit Unterstützung von Spezialisten 

unseres Unternehmens auf Basis einer Analyse von Marktindikatoren untersucht. Wir haben die 

bei der Bestimmung der verwendeten Diskontierungszinssätze herangezogenen Parameter im 

Hinblick auf die sachgerechte Ableitung analysiert und ihre Berechnung unter Beachtung der da-

für vorliegenden Anforderungen der handelsrechtlichen Vorschriften nachvollzogen.  

Durch Sensitivitätsanalysen haben wir Wertminderungsrisiken bei Änderungen von wesentlichen 

Bewertungsannahmen eingeschätzt. Ferner haben wir die rechnerische Richtigkeit der Bewer-

tungsmodelle unter Beachtung der handelsrechtlichen Anforderungen entsprechend des IDW RS 

HFA 10 überprüft.  
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Bezüglich der Forderungen gegen verbundene Unternehmen haben wir analysiert, ob Ausfaller-

wartungen des Unternehmens adäquat berücksichtigt wurden. Dazu haben wir uns auch mit vor-

liegenden Jahresabschlüssen und Informationen zu vergangenem Zahlungsverhalten auseinan-

dergesetzt.  

Auf Basis unserer Prüfungshandlungen konnten wir uns davon überzeugen, dass die von den ge-

setzlichen Vertretern vorgenommenen Einschätzungen und getroffenen Annahmen hin- sichtlich 

der Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen und der Forderungen gegen verbun-

dene Unternehmen begründet und ausgewogen sind. 

Sonstige Informationen  

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen verantwort-

lich. Die sonstigen Informationen umfassen die folgenden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile 

des Lageberichts: 

§ die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f HGB und § 315d HGB, auf die im Lage-

bericht Bezug genommen wird, 

§ den Vergütungsbericht nach § 162 AktG, auf den im Lagebericht Bezug genommen wird.  

Die sonstigen Informationen umfassen zudem: 

§ die Versicherungen nach § 264 Abs. 2 Satz 3 und § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB zum Jahresab-

schluss und Lagebericht sowie 

§ den Bericht des Aufsichtsrats. 

Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat sind gemeinsam für den Vergütungsbericht ver-

antwortlich. Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verantwortlich. Im Übrigen sind 

die gesetzlichen Vertreter für die sonstigen Informationen verantwortlich. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 

sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 

andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.  

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu 

lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen: 

§ wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, Lagebericht oder unseren bei der Prüfung 

erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

§ anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss 
und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der 

den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen we-

sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deut-

schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind 

die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung 

mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, 

um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen 

Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung 

und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.  

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 

die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 

Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie verantwortlich, 

auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-

keit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenste-

hen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentli-

chen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-

schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-

stellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnah-

men (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in 

Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, 

und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu kön-

nen. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der 

Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.  

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des La-
geberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 

Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irr-

tümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
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vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 

entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 

einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 

zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellun-

gen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich ange-

sehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf 

der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Ent-

scheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus  

§ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresab-

schluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und füh-

ren Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnach-

weise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu die-

nen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstel-

lung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende we-

sentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zusam-

menwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 

das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

§ erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten inter-

nen Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-

nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, je-

doch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesell-

schaft bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben. 

§ beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestell-

ten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.  

§ ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-

wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
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Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 

Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 

wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 

im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebe-

richt aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 

Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der 

bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-

nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unterneh-

menstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

§ beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich 

der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Er-

eignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.  

§ beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-

sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

§ führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-

orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetz-

lichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-

rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 

Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annah-

men geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Er-

eignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang 

und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger 

bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die 

relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Bezie-

hungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, 

dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung 

von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Handlungen oder ergriffenen Schutzmaß-

nahmen.  
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Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen er-

örtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuel-

len Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungs-

sachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, 

Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 

 
SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 
 

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wie-
dergaben des Jahresabschlusses und des Lageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB 

 

Prüfungsurteil 

Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinreichender Sicherheit durchgeführt, ob 

die in der Datei [JA.zip] (MD5-Hashwert: [8736f6c085cfc15764215a4cc1f21054]) enthaltenen und 

für Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts (im Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 

HGB an das elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen wesentlichen Belangen ent-

sprechen. In Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung 

nur auf die Überführung der Informationen des Jahresabschlusses und des Lageberichts in das 

ESEF-Format und daher weder auf die in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in 

der oben genannten Datei enthaltene Informationen. 

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben genannten Datei enthaltenen und für Zwe-

cke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Jahresabschlusses und des Lageberichts in al-

len wesentlichen Belangen den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichts-

format. Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere im voranstehenden „Vermerk über die Prüfung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ enthaltenen Prüfungsurteile zum beigefügten Jah-

resabschluss und zum beigefügten Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis 

zum 31. Dezember 2025 hinaus geben wir keinerlei Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben 

enthaltenen Informationen sowie zu den anderen in der oben genannten Datei enthaltenen Infor-

mationen ab. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten Datei enthaltenen Wiedergaben des Jah-

resabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3a HGB unter Beach-

tung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektroni-

schen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten nach § 317 Abs. 3a HGB (IDW PS 410 
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(06.2022)) und des International Standard on Assurance Engagements 3000 (Revised) durchge-

führt. Unsere Verantwortung danach ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 

Prüfung der ESEF-Unterlagen“ weitergehend beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat 

den IDW Qualitätsmanagementstandard: Anforderungen an das Qualitätsmanagement in der 

Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QMS 1 (09.2022) angewendet. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die Erstellung der  

ESEF-Unterlagen mit den elektronischen Wiedergaben des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB.  

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verantwortlich für die internen Kontrollen, 

die sie als notwendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu ermöglichen, die frei 

von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Vorgaben des 

§ 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung der Erstellung der ESEF-Unterlagen als 

Teil des Rechnungslegungsprozesses. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die ESEF-Unterlagen 

frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Anforderun-

gen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 

und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

§ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter 

– Verstöße gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, planen und führen Prüfungshand-

lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausrei-

chend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

§ gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der ESEF-Unterlagen relevanten internen 

Kontrollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemes-

sen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Kontrollen abzu-

geben. 

§ beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unterlagen, d.h. ob die die ESEF-Unterlagen 

enthaltende Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 in der zum Ab-

schlussstichtag geltenden Fassung an die technische Spezifikation für diese Datei erfüllt. 

§ beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsgleiche XHTML-Wiedergabe des geprüften 

Jahresabschlusses und des geprüften Lageberichts ermöglichen. 



Seite 78 von 78 
 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 24. Juli 2025 als Abschlussprüfer gewählt. Wir wur-

den am 6. November 2025 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Ge-

schäftsjahr 2021 als Abschlussprüfer der GESCO SE tätig.  

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zu-

sätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 

Einklang stehen.  

SONSTIGER SACHVERHALT – VERWENDUNG DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS 

Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit dem geprüften Jahresabschluss und 

dem geprüften Lagebericht sowie den geprüften ESEF-Unterlagen zu lesen. Der in das ESEF-

Format überführte Jahresabschluss und Lagebericht – auch die in das Unternehmensregister ein-

zustellenden Fassungen – sind lediglich elektronische Wiedergaben des geprüften Jahresab-

schlusses und des geprüften Lageberichts und treten nicht an deren Stelle. Insbesondere sind 

der ESEF-Vermerk und unser darin enthaltenes Prüfungsurteil nur in Verbindung mit den in elekt-

ronischer Form bereitgestellten geprüften ESEF-Unterlagen verwendbar.  

 

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Heiko Wittig. 

 

Düsseldorf, 26. März 2026 

Forvis Mazars GmbH & Co. KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Marcus Borchert Heiko Wittig 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 


